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Die Lage am Balkan.

Die vom Petersburger „Regierungsboten“ ge-
meldete Entsendung eines Teils der russischen Flotte
im Schwarzen Meer nach den türkischen Gewässern
wird in politischen Kreisen bei uns ruhig beurteilt.
Diese Maßregel wird nicht als derBeginn einer schär¬
feren Aktion gegen das Pfortenreich angesehen, und
das Vertrauen bleibt bestehen, daß die russische
Politik die bisherigen Bahnen freundschaftlicher Ver¬
ständigung mit Österreich-Ungarn weiter verfolgen
wird. Der Zar hätte es ja in der Hand gehabt,
aus der Ermordung des Konsuls in Monastir Fol¬
gerungen zu ziehen, die zu kriegerischen Ver¬
wickelungen mit der Türkei hätten führen können,
wenn ein solcher Zusammenstoß in den letzten Ab¬

sichten der Petersburger Staatsmänner läge. Aber
ein Konflikt mit der Pforte würde gerade das sein,
was die Schürer des mazedonischen Aufstandes be¬
gehren, und man hat an der Newa augenscheinlich
nicht die geringsteNeigung, sich durch das bulgarisch-
mazedonische Revolutionskomitee von der Linie einer
wohlerwogenen Friedenspolitik abdrängen zu lassen.
In der Auffassung, daß die russische Politik bei ihren
bisher bekundetenTendenzen zu beharren entschlossen
ist, wird man auch nicht durch die angekündigte
Flottendemonstration beirrt. Seitdem sich Ruß¬
land stärker als je vorher in Ostasien engagiert hat,
vermeidet es ernste Verwickelungen im europäischen
Südosten. Dies war schon zu der Zeit sichtbar, wq
die armenischen Unruhen und dann die griechi¬
schen Ansprüche auf Kreta und Thessalien die offene
Unterstützung des Lords Salisbury fanden, der
durch die planmäßige Anstiftung von Wirrsalen
im östlichen Mittelmeer Rußland von der drohen¬
den Annäherung an den Stillen Ozean abzuhalten
gedachte. Die Lage ist heute, wo die Einverleibung
der Mandschurei in das Zarenreich nur noch eine
Formfrage zu sein scheint, auffallend ähnlich den
damaligen Verhältnissen. Überdies haben die
jüngsten Tage ein neues Moment erbracht, aus
dem hervorgeht, daß der Zar und Graf Lambsdorff
die revolutionären bulgarischen Bestrebungen als
den russischen Interessen abträglich betrachten. Ver¬
bürgte Mitteilungen über die Jschler Konferenzen
des Kaisers Franz Josef mit dem König von Ru¬
mänien kündigen u. a. an, daß der Zar bei dem in
diesen Tagen zu erwartenden Kinde des Kronprinzen
von Rumänien Pate stehen wird, falls die Kron¬
prinzessin- von einem Knaben entbunden werden
sollte. Ein Besuch des Zaren in Bukarest hätte eine,
dem Fürsten von Bulgarien nichts weniger als
willkommene Tendenz, da es hinlänglich bekannt ist,
daß Rumänien den bulgarischen Wühlereien ent¬
gegenzutreten bereit ist, falls sie auf rumänisches
Gebiet hinübergreifenflollten. Der Wert der Jschler
Besprechungen liegt darin, daß König Karol sich
der Zustimmung zunächst des Kaisers Franz Josef,
indirekt aber auch des Zaren, zu einer unter Um¬
ständen nötig werdenden entscheidenden Stellung¬
nahme gegen Bulgarien versichert hat. So schließt
sich auch von dieser Seite her der Ring, der die auf¬
ständische Bewegung in Macedonien an weiterem
Übergreifen zu verhindern bestimmt ist.

Daß aber Rußland trotz seiner im Grundzug
friedlichen Politik der Pforte gegenüber energisch
durchgreift, um sein Prestige im Orient voll aufrecht
zu erhalten, geht aus der Art hervor, wie es den
Fall Rostkowsky behandelt hat, der inzwischen, wie
gemeldet, in der Hauptsache seine Sühne gefunden
hat. Wie energisch Rußland in diesem Falle seine
Sühneforderungen stellte, zeigt die Tatsache, daß in
dem Prozeß gegen den Mörder Rosckowskys der
russischeVertreterin Monastir die R o l I e

des Staatsanwalts spielte: es wird
darüber berichtet:

Petersburg, 15. August. Der Verweser des
russischen Konsulats in Monastir telegraphierte
gestern Folgendes: Das Militärgericht unter dem
Vorsitz Edhem Beys hat heute nach viertägiger Ver-
Handlung das Urteil gefällt. Während der Unter¬
suchung und der Gerichtsverhandlung übte ich die
Rechte und Vorrechte eines Staatsanwalts aus. Im
Hinblicke auf die in Umlauf gesetzte freche Verleum¬
dung, Konsul Rostkowsky habe den Wachtposten be¬
leidigt, geschlagen, sogar auf ihn geschossen, bestand
ich darauf, daß das Gericht noch vor der Urteils¬
fällung alle auf den Vorfall bezüglichen Punkte auf
Grund meiner Fragen aufkläre. Das Gericht hat
Folgendes festgestellt: Als der Wachtposten dem Kon¬
sul nicht die militärischen Ehren erwies, machte ihm
der Konsul zuerst ein Zeichen, verließ dann seinen
Wagen und fragte ihn nach seinem Namen. Es
ist unzweifelhaft e rwiesen, daß Rostkowsky auf
Halim nicht geschossen und ihn in keiner Weise be¬
leidigt hat. Halim schoß sofort einige Male auf
den Konsul. Als dieser am Boden lag, trat Halim
hinzu, schoß nochmals, dicht an den Kopf des Kon¬
suls anlegend, und versetzte ihm einen Kolbenschlag
gegen die Schläfe. Halim war wegen Ermordung
angeklagt. Der andere Wachthabende Abbas, der

zugegen war, war angeklagt, dem Konsul keinen
Schutz erwiesen zu haben; die beiden übrigen Wacht¬
habenden Seinel und Assina waren bei der Tat
nicht zugegen, doch wurde Seinel, welcher sich be¬
mühte, feine Kameraden zu entschuldigen, dem Ge¬
richte wegen falschen Zeugnisses übergeben. Der
Vorsitzende der Gendarmerie war angeklagt, weil er

auf einen wichtigen Posten rohe Albanesen gestellt
hatte, die nicht einmal türkisch sprachen. Die Unter¬
leutnants Ismail Hahki und Salisch Kadri wurden
beschuldigt, während der Fahrt nach dem russischen
Konsulat mit dem Lehrer Misirko nach dem Morde
in rohen Ausdrücken das Andenken des Verstorbenen
verunglimpft zu haben. Ferner war der Lampen¬
putzer Tewfik wegen falschen Zeugnisses angeklagt,
welcher vor Gericht den Aussagen anderer Zeugen
widersprach und behauptete, daß der Konsul den
Wachthabenden geschlagen und auf ihn geschossen
habe. Das Militärgericht verurteilte Halim und
Abbas zum Tode, Seinel zu 15 Jahren, Tewfik zu
5 Jahren Zwangsarbeit, die Offiziere Ismail untz
Salisch zur Ausstoßung aus dem Heere. Assim
wurde freigesprochen. Das Urteil wurde, nachdem
ich es unterschrieben hatte, den Angeklagten in
meiner Gegenwart vorgelesen. Hilmi Pascha er¬

klärte hierauf, er habe' den Befehl aus Konstan¬
tinopel/ das Urteil sofort auszuführen. Die Ver¬
brecher wurden heute gehenkt. Die Relegation der
Offiziere wird heilte Abend stattfinden. Ter Gen¬
darmeriechef des Vilajets, der Chef desGendarmerie-
bataillons, in Monastir und der Kapitän der Kom¬
pagnie, in welcher Halim diente, wurden des
Dienstes enthoben und dem Gerichte übergeben. Eine
Untersuchung ist eingeleitet, um die Personen zu ent¬
decken. welche cküs der Militärbäckerei auf den Wsgen
des Konsuls geschossen haben.

Im Petersburger „Regierungsboten“ veröf¬
fentlichte Telegramme des Grafen Lambsdorff geben
außerdem weiteren Aufschluß über die russischen
Forderungen an die Pforte und gleichzeitig ein Bild
von der Lage:

Am 11. August telegraphierte Graf Lambs¬
dorff an die Botschaft in Konstantinopel, weder der
Ausdruck des Bedauerns seitens.des Sultans, noch
der Besuch des Prinzen Achmed, noch der Ausdruck
des Beileids des Großveziers, der Minister und an-

derer Würdenträger gäben genügende Genugtuung.
Der Kaiser habe bei der Ermordung Schtfcherbinas
Nachsicht geübt, weil der Mörder ein Albanese ge¬
wesen sei, dessen Stamm im Aufstande gegen die
Regierung begriffen sei. Die Übeltat in Monastir
sei aber ganz anderen Charakters und fordere die
strengste Ahndung. Der Kaiser befehle daher die
Ablehnung jeglicher leerer Versprechungen bei nach¬
stehenden Forderungen: Unaufschiebbare und
strengste Bestrafung des Mörders Rostkowskys; Ver¬
haftung und exemplarische Bestrafung des Indivi¬
duums, das auf die Equipage des Konsuls schoß:
sofortige Vorlegung positiver Angaben über die fak¬
tische Verbannung des Valis von Monastir, sowie
unverzügliche, strenge Bestrafung aller für den
Mord verantwortlichen Zivil- und Militärbeamten.

Außerdem wurde der Botschafter beauftragt,
behufs allgemeiner Beruhigung des Vilajets fol¬
gende Forderungen zu stellen: Alle türkischen Be¬
amten, aus deren empörende Handlungsweise der
Verweser des Konsulats in üsküb nach seiner Be¬
reisung des Vilajets Kossowo zusammen mit dem
österreichischen Konsul hingewiesen hat, sind unver¬

züglich aufs strengste zu bestrafen. Der verabschie¬
dete Ismail Hakki, über dessen Tätigkeit dem Ge¬
neralinspektor Hilmi Pascha ein günstiges Gutachten
zugegangen ist, ist wieder in sein Amt einzusetzen.
Die Bauern, welche den Konsuln Rußlands und
Österreich-Ungarns Aussagen über Grausamkeiten
von Türken machten, sind sofort in Freiheit zu setzen
und Verwaltungsbeamte, deren Mißbräuche in Sa¬
loniki und Prizrend aufgedeckt wurden, sind sofort
abzusetzen und zu bestrafen. Endlich sind auslän¬
dische Offiziere zur Beruhigung der friedlichen Be¬
völkerung und Herbeiführung der gesetzlichen Ord¬
nung für die Gendarmerie und die Polizei unver¬

züglich zu ernennen.
Am 12. August telegraphierte Graf Lambsdorff

dem diplomatischen Agenten in Bulgarien, die kai¬
serliche Regierung könne den Mord des Konsuls
Rostkowsky nicht ohne gebührende Ahndung lassen
und habe bereits Maßnahmen zur Erlangung einer
entsprechenden Gnugtuung ergriffen. Der Minister
macht aber dem diplomatischen Vertreter zur Pflicht,
Sorge zü tragen, daß die energische Einwirkung
Rußlands auf Konstantinopel weder von der bul¬
garischen Regierung noch von den macedonischen
Komitees als eine Änderung des politischen Pro¬
gramms gedeutet werde, das in den Regierungs-
kommuniqußs dargelegt ist. Seitens des Fürsten¬
tums wäre es eine gefährliche Verirrung, Rußlands
Maßnahmen als Förderung der revolutionären Agi¬
tation des Komitees aufzufassen, deren verbrecheri¬
sche Tätigkeit fortgesetzt ein Hindernis für die Pa¬
zifizierung der Vilajets und somit auch für die Ein¬

führung der projektierten Reformen ist. Aus den
Berichten der russischen Konsuln gehe hervor, daß
die christliche, friedliche Bevölkerung von den Revo¬
lutionären und den Räubereien der Türken leide.
Diese Umstände beweisen die Notwendigkeit der ent¬
schiedensten Gegenwirkung seitens der bulgarischen
Regierung zum Zwecke der Ünterdrückung der Wir¬
ren auf der Balkanhalbinsel.

Nach russischen Angaben weisen neuerlich An¬
zeichen darauf hin, daß dem Anschlag auf den Kon¬
sul Rostkowsky doch ein Komplot zu gründe
gelegen habe. Die Nichterweisung der Ehrenbe¬
zeigung scheine, da man den Konsul als tempera¬
mentvollen Mann kannte, absichtlich inszeniert wor¬

den zu sein. Überdies seien auf dem Wege vom

Kloster Bukowo nach Monastir für Rostkowsky noch
zwei weitere Hinterhalte vorbereitet gewesen.

Die Witwe des ermordeten Konsuls Rostkowsky
richtete an den russischen Minister des Auswärtigen
Grafen Lambsdorff ein Telegramm, in welchem sie
erklärt, es wäre eine Beleidigung des Andenkens
des Ermordeten, wenn sie türkischies Geld annehmen
würde. Graf Lambsdorff antwortete mit dem Rate,
die Entschädigung anzunehmen.

Aus den zahlreichen Depeschen über die Vor¬
gänge in Macedonien heben wir noch die nachste¬
henden hervor:

Konstantinopel, 15. August. Ein Militärzug
wurde zwischen Seleneko und Koprili auf der Linie
Üsküb-Saloniki gestern Nacht durch Explodieren
einer auf den Schienen liegenden Dynamitbombe
leicht beschädigt: ein Soldat wurde getötet, mehrere
verwundet. Bei Koprili wurden auf der Vardar-
Eisenbahnbrücke zwei Sack Dynamit an die Schienen
gebunden vorgefunden. — Bei Dijavat, 20 Kilo¬
meter westlich von Monastir, hat vor einigen Tagen
ein heftiger Kampf zwischen türkischen Truppen und
einer Komiteebande stattgefunden. Die Bande wurde
vertrieben: nachdem jedoch die türkifchlen Truppen
von dem Orte des Kampfes abgerückt waren, be¬

setzten andere Banden den Dijavatpaß von neuem.

Der Kampf um Derdje westlich von Kruschewo soll
noch nicht beendigt sein.

Konstantinopel, 16. August. In entern Ban¬
denkampf, der am 11. August beiGümendsche, Kreis

Jenidsche-Vardar, Vilajet Saloniki, stattfand,
sollen die Insurgenten zahlreiche Dynamitbomben
geworfen haben, derer Detonation bis zu der 15
Kilometer entferntenBahnstation vernommen wurde.
Die Nachrichten über den Ausbruch einer größeren
Bandenbewegrmg im Vilajet Adrianopel sind un-

richttg; im Gegenteil herrscht dort gegenwärtig ver¬

hältnismäßig Ruhe. Die Meldungen über die Ein¬

nahme von Kruschewo sind bisher amtlich nicht be¬

stätigt. Nach Angaben von türkischer Sette haben
in der Umgegend von Perlepe blutige Bandenkümpfe
stattgefunden, in welchen die Verluste der Banden
angeblich über 100 Mann betragen haben. Nach
Mitteilungen der Pforte ist im Dorfe Votschischta,
Sandfchak Monastir, an der Moschee ein Drohplakat
des Komitees befestigt worden. Im Kreise Florina
wurden von Komiteebanden 4 Mühlen und an zahl¬
reichen Orten die Getreideernten verbrannt. Im
ganzen Sandfchak wurden zahlreiche, Türken ge¬
hörende Meierhöfe niedergebrannt, Feldwächter und
Gendarmen, darunter auch ein christlicher, ermordet,
Viehherden, Nahrungsmittel geraubt, Telegraphen¬
linien an verschiedenen Orten zerstört: zwischen
manchen Orten ist die Verbindung nur durch den

Bahntelegraphen möglich. Me Bahnwachen werden

fortwährend beschossen; türkische- Zivilbeamte und
Notabeln erhalten zahlreiche Drohbriefe. Die Lage
im Sandfchak Monastir und in der Umgebung des

Grenzgebietes hat sich in den letzten Tagen zwar
nicht wesentlich verschlechtert, eine baldige Her¬
stellung der Ordnung ist aber nur durch einen selbst¬
ständigen, energischen Kommandanten, der im Be¬

sitze entsprechender Vollmachten ist, zu erretchen; an¬

geblich soll im morgigen Ministerrate hierüber be¬
raten werden.

__

Sofia, 16. August. Me „Agence Telograpytque
Bulgare“ meldet:' Die bulgarische Regierung hatte
am 16. Juni den Vertretern Bulgariens im Aus-
lande eine Zirkularnote zugehen lassen, welche be¬
stätigte, daß die Verfolgungen gegen Bulgarett in
der Türkei wieder begonnen haben, und die gegen
das Fürstentum erhobenen Beschuldigungen, welche
Bulgarien die Verantwortung für die Unruhett in
den türkischen Vilajets zuschrieben, zurückwies.

_
In

Bekräftigung dieser Note hat nun die bulgarische
Regierung ein Memorandum übersendet, in welchem
diejenigen Tatsachen im einzelnen angeführt werden,
die die Regierung als wahre Ursachen des gegen¬
wärtigen Aufstandes in Macedonien ansieht.

_

—

Blättermeldungen zufolge soll General Zontschew
aus Bulgarien verschwunden sein.

Konstantinopel, 17. August. Gestern Vor¬
mittag fand in der Kapelle der russischen Botschaft in
Bujukdere ein Requiem für den ermordetett Konsul
Rostkowsky statt, dem das gesamte diplomatrsche
Korps beiwohnte.

1903.

Politische Tagesschau.
Bromberg, 17. August.

Die Kaiserin hat dem Hauptvorstand
des Vaterländischen Frauenvereins
m einem Handschreiben ihre Anerkennuttg für die
seitens des Vereins den Überschwemmten in Schlesien
und Posen geleistete Hilfe ausgesprochen. Der
Hauptvorstand hat beschlossen, die Zweigvereins
neuerdings zu Sammlungen anzuregen.

An den Sohn des früheren Reichstagspräsiden¬
ten v. Levetzow hat der Kaiser am Donnerstag
aus dem Neuen Palais folgendes Telegramm
gerichtet: „Die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres
Vaters hat mich schmerzlich berührt, und spreche ich
Ihnen zu dem schweren Verlust mein wärmstes Bei-
leid aus. Der Verewigte, ein echter Märker, be-
seelt von Gottesfurcht, Kömgstreüe und Vaterlands,
ließe, hat in allen ihm in Kriegs- und Friedens¬
zeiten anvertrauten verantwortungsvollen Ämtern
sich hervorragende Dienste erworben und in reichstem
Sinne gewirkt. An seiner Bahre betrauere ich mit
dem gesamten Vaterlande den Verlust eines der ge-
treuesten Männer, dem ein dankbares, ehrenvolles
Gedenken für alle Zeiten gesichert ist.“ Auch die
Kaiserin hat an die Hinterbliebenen ein Beileids¬
telegramm gesandt. Die B e i s e tz u n g des früheren
Reichstagspräsidenten v. Levetzow fand ant Sonn-
abend Nachmittag von der Kirche des Gutes Gossow
aus statt. An der Beisetzung nahmen die Minister
v. Rheinbaben, v. Hammerstein und v. Podbielski
teil.

Über Unzufriedenheit im Offizierkorps klagt
eine Zuschrift an den „Reichsboten“. „Daß die Un¬
zufriedenheit in unseren Offizierkorps in den letzten
Jahren bedenklich gewachsen ist, weiß jeder, der in
Offtoteresreifen verkehrt. Früher diente man aus
Vaterlandsliebe bei kargem Sold. Heute ist der arme

Offizier eine verlorene, Existenz, so wie er verabschie-
det wird, und davor ist auch der Tüchtigste keinen
Tag sicher, daher auch der Mangel an Offizrersersatz.
Ein mir befreundeter aktiver Kommandeur sollte
Fahnenjunker besorgen, fand aber keine geeigneten
jungen Leute. Er wandte sich an mich, da ich sehr
viel mit inaküven Offizieren Verkehre. Früher lie¬
ßen sie gerne ihre Söhne bei billigen Regimentern
eintreten, jetzt ist selbst das billigste Regiment zu
teuer. Mir haben verschiedene alte Offiziere ge¬
sagt, daß sie ihre Jungen unter keinen Umständen
Offiziere werden ließen! Was soll aber daraus wer¬
den! Es wird nötig sein, daß im Reichstag einmal
ein ernstes Wort über das auch von anderer Seite
schon beklagte Einreißen des Luxus geredet wird.“

Von der Anlage eines Torpedobootshafens in
S a ß n i tz ist nach der „Nationalztg.“ an unterrich¬
teter Stelle nichts bekannt.

Wie der in Wien erscheinenden „Allg. Corr.“
aus Berlin gemeldet wird, verlautet in den diplo¬
matischen Kreisen in Berlin, daß Reichskanzler Gras
Bülow den Kaiser Wilhelm auf seiner Reise nach
Wien begleiten werde, da bei diesem Anlaß die
aktuellen politischen Fragen zur Erörterung gelan¬
gen sollen. In den nächsten Tagen soll das endgil-
tige Programm der Kaiserreise festgestellt werden.

Über den schon erwähnten Manöverunfall in
Württemberg berichtet Wolfis Bureau aus
Stuttgart: Bei einer Felddienstübung der 51. Jn-
fanterivbrigade mit Arüllerie und Kavallerie muß¬
ten am Freitag, dem „Schwäbischen Merkur“ zu¬
folge, beim Rückmarsch etwa 30 bis 40 Mann infolge
der sehr schwülen Witterung wegen Unwohlseins
austreten. Bei 7 Mann wurde ein stärkerer Grad
von Hitzschlag festgestellt. Diese mutzten im Wagen
bezw. mit der Bahn in das Garnisonlazarett nach
Stuttgart gebracht werden, befinden sich jedoch am

Sonnabend wieder sämtlich beschwerdefrei. Ein
Todesfall, den ein Gerücht meldete, ist nicht vorge¬
fallen.

Über die Fesselung von Gerichtsgesangenen hat
der Jusüzminister neue Anweisungen erlassen, die
jetzt bei den einzelnen Gerichten den mit dem
Transport von Gefangenen betrauten Aufsehern,
Gerichtsdienern usw. zur Kenntnis gebracht werden.
Ms wesentlicher Punkt dieser Anweisungen ist zu
bezeichnen, daß die Fesselung der von einem Termin
abgeführten Gefangenen nur auf direkte An¬
ordnung des Vorsitzenden des betreffenden Gerichts¬
hofes geschehen darf. t ,

Den Beamten des Handelsvertragsvereius ist
zum 1. Oktober gekündigt worden. Daraus wird
in der Presse der Schluß gezogen, daß der Verein
sichaufzulösen beabsichtigt.

Das Wiener offiziöse „Fremdenblatt“ be¬
stätigt, daß Österreich-Ungarn im Konklave von

seinem Vetorecht Gebrauch gemacht habe. Es
habe bezweckt, die Erwählung eines Kardinals von

friedlichem versöhnlichen Sinn herbeizuführen. In
Pius X. habe ein Mann den päpstlichen Thron be¬

stiegen, dessen maßvolles, festes Wesen die Hoffnung
eröffnet, daß nicht Reibungen auftreten und sich
nicht politische Gesichtspunkte in den Vordergrund
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drängen und die Erfüllung der erhabenen Mission
der Kirche beeinträchtigen. Das österreichisch¬
ungarische Kabinet seinichtdurchAnregung
irgend einer andern Macht zu diesem Schritte be¬
wogen. — Französische Blätter hatten bekanntlich
Lehautpet, der Einspruch Österreichs gegen RamHplla
sei auf Anregung Deutschlands erfolgt.

Zur Kanalfrage. Im Rechenschaftsbericht der
freikonservativen Partei geht der Verfasser des
Berichts sehr umständlich auf die bisherige Geschichte
der Vorlage des Mittellandkanals ein. Neue Ge¬
sichtspunkte für die Beurteilung dieser Frage lassen
sich aus der freikonservativen Darstellung kaum
gewinnen; aber sie bestätigt ausdrücklich, daß es dem
Frhrn v. Zedlitz lediglich darauf ankam, die Be-.
Tötungen in der Kommission zu verschleppen, wäh¬
rend er diese im Plenum von nationalliberaler
Seite zum Vorwurf gemachte Absicht abzuleugnen
versuchte. Außerdem trübt das Matz der leiden¬
schaftlichen Erbitterung gegen den damaligen
Finanzminister v. Miguel ganz wesentlich das Ur¬
teil des Verfassers des freikonservativen Partei¬
berichts über die wirkliche Stellungnahme Miguels
zur Kanalvorlage im Jahre 1901. Indes nicht das
der Vergangenheit Angehörige, sondern der aui die
Zukunft gerichtete Blick ist der wichtigere Teil der
freikonservativen Darlegungen. Es heißt da über
die zukünftige Behandlung derKanalfrage: „Es darf
erwartet werden, daß die wasserwirtschaftliche Vor¬
lage den Landtag in der neuen Legislaturperiode
wieder beschäftigen wird, sobald die Grundlage für
eine Verständigung zwischen der Regierung und der

Mehrheit des Abgeordnetenhauses so gefunden sein
wird, daß keinem von beiden Teilen ein vollständiger
Verzicht auf seinen ursprünglichen Standpunkt zu¬
gemutet, vielmehr eine mittlere Linie eingeschlagen
wird, bei der es weder Besiegte noch Sieger in dem
Kampfe um den Kanal mehr gibt. Man wird aber
nach den schlechten Erfahrungen, die die Staats¬
regierung mit der Einbringung der Kanalvorlage
ohne vorgängige- Fühlung mit den leitenden Ele¬
menten im Abgeordnetenhause gemacht bat, mit
Sicherheit darauf rechnen können, daß die neu zu
erwartende Vorlage nicht wieder an den Landtag ge¬
langt, bevor man sich nicht mit den für die Ent¬
scheidung maßgebenden Elementen des Hauses ver¬

ständigt hat. Versteht die freikonservative Partei
unter den „maßgebenden Elementen des Hauses“
nur die bisher kanalfeindilche Mehrheit? Einen
solchen Gedanken können wir gar nicht aufkommen
lassen. Immerhin ist es bemerkenswert, daß die
freikonservative Partei mit Bestimmtheit auf die
Wiedereinbringung der Kanalvorlage rechnet. Auch
wir hegen die gleiche Zuversicht. Und wenn sich
jetzt durch die schwereWasserkatastrophe dieses Jahres
in Schlesien und Posen die Fürsorge für den O.sten
unter dem Eindruck der letzten Überschwemmungen
in den Vordergrund drängt, so darf darüber doch
schließlich der Westen nicht vernachlässigt werden:
die Regierung muß das eine tun, darf aber auch das
andere nicht lassen!

Nach einer Privatmeldung des „Wests. Mer¬
kur“ aus Berlin soll Kultusminister Dr. Studt als
Oberpräsident der Provinz Schlesien
vom Kaiser in Aussicht genommen sein.

Zu betn Krourat von Freitag schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Es besttigt sich jetzt, daß die
gestrige Besprechung des Monarchen mit seinen Rat¬
gebern in der Tat nur den Folgen der ernsten Lage
galt, die durch die jüngsten Elementarereignisse für
mehrere preußische Provinzen, in erster Reihe für
Schlesien, geschaffen ist. Der große Umfang der
Schädigungen liegt nahe, Maßnahmen zu ergreifen,

; wodurch der Wiederkehr ähnlicher Verheerungen,
wenn möglich für immer vorgebeugt wird. Diese
Maßnahmen sind es, die die eingehende Beratung
des Staatsministeriums veranlaßten. Bei der warm¬
herzigen Teilnahme, die der Kaiser der notleidenden
Bevölkerung der vom Hochwasser betroffenen Pro¬
vinzen entgegenbringt, bei dem lebhaften Interesse,
das der Monarch für die Frage bekundet, durch
welche Mittel solche Katastrophen zukünftig zu ver¬

meiden sind, war es ein nafyeljggenbet Gedanke,
einen Staatsrat unter seiner persWichen Teilnahme
abzuhalten. Die Ergebnisse der Beratung. dürften
in dem Landtage zu unterbreitenden Vorlagen ihren
Ausdruck finhen.

Als Erklärungsgrund der von König Peter den
fron Steren Sen Prätorianern gezeigten
schmählichen Willfährigkeit wird der „Rkstin.-Wests.
Ztg.“ in einer Belgrader Zuschrift dessen'Mit-
s ch u l d an der Ermordung des serbischen Königs¬
paares angegeben. Die Bluttat sei, trotz aller ent¬
gegenstehenden Versicherungen, mit Wissen des
Prinzen Peter Karageorgiewitsch geschehen, ja dieser
habe den Verschwörern sogar eine Verschreibung aus¬

gestellt, daß, wenn er König würde, den Teilnehmern
am Morde kein Haar gekrümmt werden solle. Dieses
Schriftstück, das der jetzige König Peter seinerzeit
in Genf dem gegenwärtigen Handelsminister
Gentschitsch übergeben habe, befinde sich im Besitze
des Obersten Maschin, und das sei die Kette, an

welcher die Verschwörer den König halten. Daraus
erkläre sich die Diktatur der Verschwörer, denen
gegenüber der König völlig ohnmächtig sei. In¬
zwischen nimmt die Spaltung im serbischen
Offizierkorps, wie die „K. Ztg.“ erfährt,
eine ernste Form an. Die an der Verschn>örung
nicht beteiligten Offiziere planen die Absendung
einer Denkschrift an den König, worin die Ent¬
hebung der Verschwörer von den leitenden Stellen
verlangt wird, widrigenfalls sie ihren Abschied eim
reichen wollen. 300 Offiziere haben sich zur Unter¬
schrift bereit erklärt. Die Neubildung des
Kabinetts wenigstens ist den Bemühungen
Awakumowitsch am Sonnabend gelungen. Neben
den in demselben verbleibenden Mitgliedern des
bisherigen Kabinetts sind neu ernannt: zum Kriegs¬
minister Oberst Solarovitsch, zum.Finanzminister
Hochschulprofessor Alexander Borisawljewitsch, zum
Kultusminister Professor Dobrosaw Rusitsch und
zum Jnstizminister der bisherige Sektionschef
Jowanowitsch.

Deutschland.
Berlin, 15. August. Dem evangelischen

F e l d p r o p st der Armee, Oberkonsistorialrat
D. R i ch t e r, ist der Charakter als Wirklicher Ge¬
heimer Rat mit dem Prädikat „E x z e l l e n z“ ver¬

liehen worden.
— Dem früheren zweite- Vizepräsidenten des

Reichstages, Geh. Finanzrath Büsing wurde der
Kronenorden 2. Klasse verliehen.

— Wie der „Nat. Ztg.“ mitgeteilt wird, ist
Herr Paul R o h r b a ch zum Reichskommissar für
das Ansiedelungswesen in Deutsch-Südwestafrika er¬

nannt worden. Für die Zwecke der deutschen Be¬
siedelung dieses Schutzgebiets hat der letzte Kolo¬
nialetat, wie erinnerlich, erhebliche Mittel aus¬

geworfen.
Berlin, 15. August. Der „Rerchsanz.“ meldet:

Zu ordentlichen Professoren in der neu zu errichten¬
den katholischen theologischen Fakultät
der Universität Straßburg sind ernannt: die
Professoren Aloys Schäfer-Breslau, Albert Ehr-
Hard-Fveiburg im Breisgau, Josef Schröder-Mün¬
ster in Westfalen, Eugen Müller und Albert Lang,
beide vom bischöflichen großen Seminar in Straß¬
burg, Privatdozent Michael Faulhaber in Würz¬
burg und Privatdozent Franz Walter in München.

'

Bochum, 15. August.' In der heutigen Knapp¬
schaftsvorstandssitzung wurde beschlossen, den im
Krankenhause befindlichen wurmkranken
Bergleuten volles Kra n k e n g e l d zu
gewähren. Die Aufhebung der Karenztage bei der
ersten Behandlung, sowie die Vergütung des Lohn¬
ausfalls sei Sache des Bergbaulichen Vereins und
der einzelnen Zechenverwaltungen.

Rußland.
Petersburg, 15. August. Seit den letzten Nach¬

richten von Anfang August Haben keine Un¬
ruhen in Odessa stattgefunden. Alle Ge¬
werbe, ebenso die Eisenbahnangestellten haben ihre
regelmäßige Tätigkeit aufgenommen. Eine fried¬
liche Einigung mit den Arbeitern der Dampfschiffe
und der Straßenbahn ist zustande gekommen.

Italien.
Rom, 15. August. Der Papst empfing

heute Vormittag den spanischen Botschafter beim
Vatikan, sowie die Gesandten Preußens, Baierns
und Monakos in feierlicher Audienz, um tfire iße=
glaubigungsschreiben entgegenzunehmen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. August.

* jfierr Oberbürgermeister Knobloch hat am

16. b. M. seine Amtsgeschäfte wieder aufgenommen.
* Im Elysiumtheater ging gestern vor gut be¬

setztem Hause das dreiaktige Lustspiel von Stobitzer
„Höhenluft“ in Szene und errang einen hüb¬
schen Erfolg. Das Stück behandelt ein modernes
Thema: eine junge Frau hat sich durch die Schlag¬
worte der Frauenrechtlerinnen vom „Sichausleben“,
„Freiheit der Individualität“ usw., die sie sich von

einem hohlen Don Juan und Schürzenjäger ins
Ohr flüstern läßt, den Kopf verdrehen lassen, und da
ihr Ehegespons lächelnd über die geschwollenen Re¬
densarten zur Tagesordnung übergeht, bekommt
die Ehe einen Riß. Anfangs scheint sichs nur um

eine vorübergehende Verirrung der besseren Ehe¬
hälfte zu handeln, als diese aber Ernst macht und
mit dem Don Juan auf und davon geht, da greift
der Gatte zu einer ebenso originellen wie wirksamen
Radikalkur: er nimmt vor ihren Augen an dem be¬
sagten Schürzenjäger eine Art moralischer Vivisek¬
tion vor, aus der sich dessen innere Hohlheit und
geistige Armut ergibt, und als auch das noch nicht
genügend fruchtet, zeigt er ihr in Gestalt einer
Züricher Studentin — die Sache spielt in der
Schweiz — ein abschreckendes Spiegelbild ihrer
selbst mit dem Erfolg, daß die verirrte Frau ihrem
Galan und den frauenrechtlerischen Extravaganzen
den Abschied gibt und reuevoll zu ihrem Manne zu¬
rückkehrt. Wie diese „Kur“ eingeleitet und im ein¬
zelnen durchgeführt wird, bildet den heiteren Inhalt
der Handlung. Über einzelne tote Punkte, die die
Haupthandlung darbietet, hilft schwankhaftes Bei¬
werk ganz passabel hinweg. Die Aufführung war

im großen ganzen gut, wenn auch einzelne Dar¬
steller hier und da textliche Unsicherheit verrieten.
Lobend erwähnt seien von den einzelnen Darstellern
die Herren Groß (Landrat), Kroneck (Hardegg),
Oppel (Heinitz) und Paulsen (Merk) und die Da¬
men Schertoff (Marianne), Lina Paulsen (Saal¬
tochter) und Bauer (Gerda). Das Publikum, das
sich, wie schon erwähnt, zahlreich eingefunden hatte,
nahm die Novität freundlich auf und amüsierte sich
anscheinend nicht übel.

f Der Zweigverein Bromberg Deutscher Militär¬
anwärter und Invaliden hatte gestern einen Ausflug
per Dampfer nach. Hohenholm unternommen. Die
Abfahrt erfolgte nachmittag 2% und 4 Uhr von der
Kaiserbrücke aus. Obgleich der Himmel bedeckt
und es ziemlich ununterbrochen mehr oder minder
stark regnete, hatten sich doch die Mitglieder sowie
Gäste zahlreich zu dem Ausflug eingefunden. Bei
der ersten Abfahrt ließ eine mitgenommene Musik¬
kapelle ihre lustigen Weisen erschallen. Der Ein¬
marsch in Hohenholm erfolgte gleichfalls mit
Musik. Nach Restaurierung vergnügte sich Jung
und Alt bei Körpert und Spiel zunächst im Garten,
zumal gegen 5 Uhr der Himmel ein freundlicheres
Gesicht zeigte, und alsdann durch Tanz in dem neu¬

erbauten Saale, bis der Dampfer die Teilnehmer
nach und nach — abends 7i/2 Uhr und später —

wieder nach Bromberg zurückbrachte. Der Wirt,
Herr Domschat, hatte für gute Bedienung gesorgt.
Speise und Trank ließen nichts zu wünschen übrig.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium-
Theater. Heute geht letztmalig Schlaikjers drei¬
aktige Komödie „Des Pastors Rieke“ zu ermäßigten
Preisen in Szene. Wie schon gemeldet, wird morgen
als Benefiz für den talentvollen und strebsamen
jugendlichen Liebhaber Herrn Hans Kroneck „Andere
Wege“ gegeben, das bekanntlich den hiesigen Bau¬
meister Herrn Josef S w e n s i tz k y zum Verfasser
hat. Das Stück hat, wie wir in Erinnerung bringen^
bei seiner Aufführung im hiesigen Stadttheater und
Bei einer späteren Aufführung in Teplitz einen
großen Erfolg gehabt. — Patzers Sommer -

theater. Auf die heutige bei kleinen Preisen
stattfindende letztmalige Aufführung von Suder-
manns Schauspiel „Heimat“ sei gn dieser Stelle
nochmals ganz besonders aufmerksam gemacht. Die
morgige Vorstellung bringt eine einmalige Auf¬
führung von Sudermanns Schauspiel „Das Glück
im Winkel“ und zwar zum Benefiz für Fräulein
Margarethe Hohl, die verdienstvolle Vertreterin des
Faches der ersten Liebhaberin. Zu dieser Vorstellung
gelten ermäßigte Preise.

f. Kollision. Gestern Nachmittag kam von der
Wilhelmstraße her ein Radfahrer auf den Theater¬
platz gefahren. Sein Stahlroß konnte er nur mit
einer Hand lenken, da er mit der anderen mehrere
über die Schulter gehängte Mäntel festhalten mußte.
Daher kam es wohl auch, daß der Radler vor der
Wilhelmsttatzen-Ecke mit einem älteren Manne, der

ein Kind auf dem Arme trug, zusammenstieß und
ihn zu Boden warf, und zwar vor dem Schienen¬
geleise, als eben die Elektrisch^ angefahren kam. Nur
durch den Umstand, daß der Führer derselben, der
den Vorfall bemerkt chatte, sofort mit aller Kraft
bremste, wurde weiteres Unglück verhütet.

f Das Kreiskriegerverbanbsfeft des StaSt¬
und Landkreises Bromberg hat am

gestrigen Sonntag programmmäßig in Schulitz
stattgefunden. Am Vormittag wurde dortselbst zu¬
nächst eine Delegiertenversammlung abgehalten.
Nach Begrüßung der Gäste durch den Schulitzer
Verein auf dem Bahnhöfe um 9% Uhr vormittags
wurden die Delegierten nach dem Vereinslokal Re¬
stauration von August Krüger, geleitet, woselbst um

10% Uhr die Sitzung begann. Unter „Geschäft¬
lichem“ teilte der “Schriftführer u. q. mit, daß der
neue, seit dem 1. Juni d. Js. in Kraft getretene
Militärmusiker-Tarif auf Krieger- und Landwehr¬
vereine bei ihren Festen usw. keine Anwendung
findet. Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß der Verband 17 Vereine mit 2806 Mitgliedern,
darunter 785Veteranen, zählt, wobei bemerkt wurde,
daß dem Verbände in nächster Zeit drei weitere
Vereine und die Kriegervereine von Schwedenhöhe
und Otterau beitreten würden. — Herr Kasernen¬
inspektor Lange berichtete demnächst als Kassenkon¬
trolleur über die Vermögensverhältnisse des Ver¬
bandes und beantragte die Erteilung der Entlastung,
des Kassenführers, die auch erfolgte. Als Festort
für das im nächsten Jahre stattfindende Verbands¬
fest wurde Bromberg bestimmt. Als stellvertretender
Vorsitzender des Verbandes wurde Herr Hauptmann
der Landwehr Dr. Laemmerhirt designiert und die

Herren Oberpostpraktikant Leutnant Stoephasius in
Schleusenau für Schleusenau und Distriktskommissar
Cleve in Crone a. Br. für Crone a. Br. als Beisitzer
gewählt. Hierauf -erfolgte ein kurzer Bericht über
den Verlauf des Bundes-Delegiertentages in Hirsch¬
berg und anschließend hieran die Besprechung von

Wohlfahrtseinrichtungen und über innere Ange¬
legenheiten. Nach Schluß der Sitzung, der auch die
Herren Oberstleutnant und Bezirkskommandeur
Busse und Leunant Dannert beiwohnten, vereinigte
man sich zu einem gemeinsamen Mittagsmahle. Bei
der Tafel brachte Bezirkskommandeur Busse das
Kaiserhoch aus. Nach aufgehobener Tafel, während
welcher die Kapelle der 61er aus Thorn konzertierte,
ging es mit dem Schulitzer Landwehrverein nach
dem Bahnhof zum Empfang der auswärtigen Ver¬
eine, die mit einem Sonderzuge in der iLckärke von

400 Mann denn auch bald eintrafen. Zunächst
marschierte der Zug, vorauf die Musikkapelle, zurück
nach der Stadt, woselbst in verschiedenen Lokalen
Rast behufs Einnahme eines Frühschoppens gehalten
wurde. Nachdem sich die Angekommenen von der

Reise gestärkt hatten, ordnete man sich zum Fest¬
zuge durch die schön geschmückten Straßen der Stadt.
Auf dem Marktplatze wurde Halt gemacht.

_
Hier

hielt Herr Bürgermeister Teller aus Schulitz von

einer Tribüne , herab die Festrede, die mit dem
Kaiserhoch schloß. Weiter marschierte der Zug nach
dem Stadtpark, dem eigentlichen Festplatz für das

Verbandskriegerfest. Zur Unterhaltung der zahl¬
reich erschienenen Gäste konzertierte hier die Kapelle
der:61er. Aber auch der Bromberger Landwehr-
Sängerbund trug einige recht gut eingeübte,
stimmungsvolle Lieder vor. Herr OWar Bauer, der
Dirigent des Sängerbundes, leitete die Vorträge.
Hauptlehrer Priebe hielt dann die Festrede und
schloß mit einem Hoch auf Deutschland. Um 7%
Uhr wurde der Rückmarsch nach der Stadt ange¬
treten, woselbst im August Krügerschen Saale ein
Ball stattfand. Die auswärtigen Gäste begaben
sich dann mit einem Sonderzuge nach 10 Uhr abends
wieder nach Bromberg zurück, während die meisten
Schulitzer und auch ein Teil der auswärtigen Fest-
teilnehmer bis zum Morgen in froher Stimmung
beieinander blieben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden seit vorgestern drei Personen wegen Bettelns
und eine Person wegen Obdachlosigkeit.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
81 Rinder, 137 Kälber, 561 Schweine, 211 Schafe,
9 Ziegen und ein Spanferkel.

§ Rakel, 16. August. (H andw erkertag.)
Heute Morgen nach 8 Uhr wurden die aus den ver¬

schiedenen Städten hier eingetroffenen Gaste auf
dem hiesigen Bahnhof in Empfang, genommen und
von den Nakeler Vereinen und Innungen unter
Vorantritt der Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde aus Brombeg nach dem hiesigen Schützen¬
haus geleitet. Zum freundlichen Willkommen hatten
viele Häuser Schmuck angelegt, auch Ehrenpforten
waren errichtet. Im Schützenpark angekommen, hielt
der Vorsitzende der Handwerkskammer Herr Maurer¬
und Zimmermeister R. Berndt aus Bromberg eine
Ansprache, in der er hervorhob, daß es ibm zur

besonderen Freude gereiche, die Handwerksmeister
hier so zahlreich begrüßen zu können. Er wies auf
den Niedergang des Handwerks hin und meinte, es

liege in dem Bestreben eines jeden Handwerkers,
dafür zu sorgen, daß das Handwerk wieder auf
seine frühere Höhe gehoben werde. Schließlich ge¬

dachte Redner der gastlichen Stadt Nakel und brachte
auf dieselbe ein Hoch aus, in das die Versammelten
kräftig einstimmten. Als dann wurden die Fahnen
im Schützenhause eingestellt. Herr Schulrat Sachse
lud hierauf die Festteilnehmer zu einem gemein¬
samen Frühschoppen ein. — Gegen 11 Uhr begann
im Schützenhaussaale der Handwerkskammersekretär
Herr Budjuhn seinen Vortrag über das Thema:
„Was bezwecken die Anträge der AbgeordnetenTrim-
born und Genossen für das Handwerk.“ Die
Herren Trimborn, Euler und Dr. Erüger haben,
sagte Redner, am 7. Februar 1902 im Abgeordneten¬
hause einen Antrag eingebracht, der einer Kom¬
mission überwiesen wurde, die dann beantragte:
1. Weitere Förderung des Kleingewerbes, 2. Her¬
ausgabe einer Denkschrift über den Stand der Ge¬
werbeförderung, 3. Einstellung erforderlicher Mittel
in den Etat. Redner verglich dann die bestehenden
Maßnahmen in Österreich mit denen in Deutschland
und betonte, daß das Hauptziel der gesamten öster¬
reichischen Gewerbeförderung Einführung der neu¬

zeitlichen Technik in das Kleingewerbe sei. Diesem
Zwecke diene 1. die ständige Ausstellung beim k. k.
technologischen Gewerbemuseum in Wien^ 2. zeit¬
weilige Ausstellungen außerhalb der Zentralstelle,
3. Unterstützung selbständig veranstalteter Aus¬
stellungen. Redner verbreitete sich dann über die
Mittel, die den Handwerkern, welche teilweise Ge¬
nossenschaften gebildet haben, von seiten des öster¬
reichischen Staats gewährt worden finb* und schloß

mit der Mitteilung, Preußen habe 100 000 Mark
für die Förderung des Handwerkerstandes in den
Etat eingestellt. Gegen 2% Uhr nachm, formierte
sich der Zug auf dem „Schwarzen Weg“ unter
Vorantritt der Bromberger Militärkapelle und des
Ehren- und Festkomitees. “1£)er Festzug, in dem
man 23 Fahnen zählte, bestaird aus folgenden Ver¬
einen und Innungen: Aus B r o m b e r g: Schnei¬
der-, Tischler-, Schuhmacher-. Schlosser-, Klempner-,
Schornsteinfeger-, Böttcher- und Drechslerinnung,
Handwerkerverein, Dachdecker-, Maler- und Stell¬
macherinnung; jm§ Schleusenau: Fleischerinnung,
aus Exin: Bäcker-, Fleischer-, Maler- und Tischler-
innung, aus Filehne: Handwerkerverein, aus Jno-
wrazlaw: Schlosser-, Stellmacher- und Tischler¬
innung, aus Kolmar: Schlosser-, Klempner- und
Schneiderinnung, ausLobsens: Schuhmacherinnung,
aus Margonin: Tischler- und Stellmacherinnung,
aus Mogilno: Fleischer- und Tischlerinnung, aus
Mrotschen: Handwerkerverein, aus Rynarschewo:
Stellmacher- und Böttcherinnung, aus Samotschin:
Handwerkerverein, Schmiede- und Schlosserinnung,
aus Schneidemühl: Bäckerinnung, Handwerker¬
verein und Schlosserinnung, aus ischubin: Bäcker-
und Müllerinnung, aus Weißenhöhe: Handwerker¬
verein, aus Wirsitz: Fleischer- und Tischlerinnung,
aus Wisset: Schmiede-, Schneider- und Schuhmacher¬
innung, aus Wongrowitz: Bäckerinnung, aus Nakel:
der Handwerkerverein und Vertreter sämtlicher In¬
nungen, sowie viele Handwerker, die noch keiner In¬
nung angehören. — Der imposante Zug bewegte sich
durch die Scheunen-, Bahnhof-, Wilhelm- und
Brombergerstraße nach dem Hauptmarkt, woselbst
von der dort erbauten Rednertribüne Herr Schulrat
Yachse die Gäste im Namen der Stadt begrüßte utib
die Bewohner Nakels aufforderte, auf sie ein Hoch'
guszubringen. Es, geschah dies. Nunmehr ging der
Zug durch die Polizei- und Posenerstraße nach dem
Töpferstraße und von hier zurück durch die Posener-
und Berlinerstr. nach dem Schützenpark. Um 4 Uhr
begann das Gartenkonzert, ausgeführt von der Ka¬
pelle des Grenadierregiments zu Pferde unter
persönlicher Leitung des Königl. Musikdirtgenten
Herrn Karlipp. Herr Handwerkskammersekretär
Budjuhn hielt die Festrede, die im Kaiserhoch aus¬
klang. Redner wies besonders auf die Wichtigkeit
der Organisation int Handwerk hin. „In einer Zeit,
wo Gesellen und selbst Lehrlinge in unverantwort-
licherWeise gegen ihre Meister aufgehetzt werden und
Hader und Zwietracht an die Stelle friedlicher Arbeit
getreten sind, gelte es doppelt zufammenzuhalten,
damit der Damm nicht ganz durchbrochen werde. Da
müssen wir Schulter an Schulter kämpfen und mit
einander wetteifern, um unserem Handwerk seinen
ehrenvollen Platz zu behaupten.“ — Das Fest wurde
verschönt durch Gesangsvorttäge des Handwerker-
Sängerbundes und des Bäckerinnungs-Sänger-
bundes „Germania“ aus Bromberg. Bei ein¬
brechender Dunkelheit wurde der mit zahlreichen
Fahnen und Fähnchen geschmückte Park durch hun¬
derte von Lampions prächtig erleuchtet. Den
Schluß des schönen Festes bildete der Tanz.

Bunte Chronik.
Homburg v. d. H., 15. August. Heute

Nachmittag fand in der englischen Kirche die feier¬
liche, Enthüllung einer Gedenktafel für die
Kaiser i n Friedrich statt. Anwesend waren
u. a. Prinzessin Friedrich Karl von Hessen mit ihren
vier ältesten Söhnen, der Herzog von Cambridge,
der englische Botschafter in Berlin Sir Frank Las-
celles, die Hamburger Geistlichkeit, die Behörden,
das Offizierkorps und die zur Zeit hier weilende eng¬
lische Gesellschaft. Der Kaiser hatte mit seiner Ver¬
tretung den Flügeladjutanten Oberst v. Jacobi be¬
auftragt. Nach der Liturgie hielt der Hausgeistliche
König Eduards, Canon Teignmouth Shore eine
Ansprache. Nach ihm sprach Sir Frank Lascelles,
dankte dem Stifter und dem Schöpfer der Tafel und
entfernte sodann die englische Flagge, welche bis
dahin das Bild der Kaiserin Friedrich verhüllte.

6. X. Eine interessante musikali¬
sche Erfindung, deren Zweck es ist, die Fest¬
stellung und automatische Reproduktion des musi¬
kalischen Rhythmus einer gegebenen Aufführung zu
erlauben, hat der Komponist Alberto Gentili ge¬
macht; er hat Registtierapparate konstruiert, mit
deren Hülfe man während des ganzen Verlaufs
eines Stückes das, was man die rhythmische Phy¬
siognomie einer Interpretation nennen könnte, dar¬
stellen kann. Ohne die Vorteile zu verkennen, be¬
merkt dazu der „Menestrel“, die eine solche Fest¬
stellung haben kann, kann man sich jedoch fragen,
ob alle Erfindungen dieser Art nicht den Hauptfeh¬
ler haben, mechanisch zu bestimmen, was das Re¬
sultat einer geistigen Mitteilungsgabe und eines
Empfindens ist, die aus der geistigen Verfassung
des Augenblicks hervorgehen. Es gibt in einem
Stück nicht zwei absolut gleiche Takte in der zeit¬
lichen Dauer, aber wenn man die genaue Dauer
selbst jeder Note festgelegt haben wird, was ma¬

teriell möglich ist, so wird dies nicht verhindern, daß
ein Kapellmeister, der empfindet, diesen oder jenen
Teil anders und ebenso gut wie der Komponist aus¬

führen wird, während der mechanische Taktschläger,
der sich treu an die Vorschriften hält, eine Aufführ¬
ung ohne Leben herausbringen wird.

Fremdenbericht. (&ote! Viktoria.^
Bahnmeister Neidel, Hermannsruhe. — Baugewerks -

meister Erdmann, Wreschen. — Buchhalter Bluhm, Danzig.
— Oberingenieur Kittenbosch, Danzrg. — Die Eisenbahn-
sekretäre : Wolfgramm, Langfuhr — Kirscher n. Familie,
Plagemann, Danzig. — Pfarrer Stelbietz, Triederdorf. —

Szyperska, Triederdorf. — Oberstabsarzt Hoefer, Thorn.
— Oberkellner Leitzke, Breslan. — Landwirt Eißfeld.
Schlochau. — Die Kaufleute: Gaebler, Potsdam — Bie¬
linski, Pelplin - Biesel, Vrüskal. Beck, Usener, Biller,
Hürche, Neumann, Selig, Hirsch, Berlin — Brunst, Ham¬
merstein, Lack, Plumann, Danzlg — Wendt, Nürnberg —

Knobloch, Schlockau — (Surften, Frankfurt — Brünk,
Breslau — Ulbricht, Zinker, Dresden — Lehnhardt,
Heidelberg — Riester, Küstrin — Jonas, Dichert, Leipzig
— Sänger, Fiedler, Elbing — Brandt, Blaske, Thorn —

Eisenhardt, Charlottenburg — Rubenstein, Posen — Dose,
Frankfurt — Kahn, Magdeburg — Wron, Rußland —

Leitzke, Graudenz — Brunst, Königsberg — Cahn, Küstrin
— Reschlinski, Schlochau — Bacharusch, Schlesien —

Heidon, Graudenz — Köhler, Saalfeld. — Fräulein Helene
Macholl u. Bruder, Zuin. — Michaelis u. Frau, Znrn.

Ist das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschöner¬
ungsmittel für die Haut, macht das Wasser weich, heilt
rauhe und unreine llaut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.

« Nur echt in rotuz: Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg. «

Specialität der Firma Sleim-ich 2£aeküu Ulm a. ö.

■
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Neue MsenLahmmgWMMkke.
gestrigen Sonntag haben sich durch Zug¬

entgleisung zwei Eisenbahnunglücksfälle bei Regens¬
burg in Baiern und im Königreich Sachsen. ereignet,
von denen besonders das letztere sich als sehr folgen¬
schwer erweist, da dabei mehrere Personen getötet
und Zahlreiche andere zum Teil schwer verletzt
worden sind. Es liegen darüber die folgenden Mel¬
dungen vor:

Regensburg, 16. August. Wie das „Regensbg.
Morgenbl.“ meldet entgleiste heute von dem Schnell¬
zug Hof—München in der Nähe von Regensburg
her. Tender bei der Einfahrt auf die Donaubrücke,
wo der Zug, da sich auf der Brücke ein Gleise in Re¬
paratur befindet, das Gleise wechseln mußte. Infolge
Versagens der Lokomotivbremse fuhr der Zug über
die Brücke weiter und beschädigte das Gleise und den
Holzbelag der Bücke. Der Heizer kletterte von der
Lokomotive aus in einen Personenwagen und zog die
Notbremse, worauf der Zug zum Stehen gebracht
wurde, als er bereits halb über die Brücke war. Um
Y28 Uhr war der Tender wieder eingehoben, und
der Zug wurde nach Regensburg gebracht. Auf der
Brücke sind die eisernen Deckplatten zwischen den
Schienen völlig verbogen; das Gleise von der Brücke
nach der Station Walhallastratze hin ist auf 300
Meter zerstört. Tie Verkehrsstörung dürfte die Nacht
über dauern. Die Reisenden langten mit drei¬
stündiger Verspätung in München an.

Zwickau i. Sachsen, 17. August. A m tlich
wird gemeldet: Am 16. August abends gegen 9y2

Uhr ist zwischen Rotenkirchen und Obercrinitz der
Personenzug Karlsfeld-Wilkan entgleist. Die Ur¬

sache der Entgleisung ist noch unaufgeklärt. 3 Per¬
sonen wurden getötet, 20 schwer und 20 leidjt verletzt.

Über einen gleichfalls folgenschweren Zusam-
menftoßzweierZügebei Grotzbeeren in der
Mark, der sich am Sonnabend ereignete berichten
wir ausführlich in einem besonderen Artikel an an-
d erer Stelle.

Mus Stadt und Land«
Bromberg, 17. August.

1 Störung im StratzeubahnLetriebe. Heute
Vormittag trat im Betriebe der Straßenbahn eine
Störung ein. Auf der Strecke Bromberg-Schröt-
tersdorf war aus noch unaufgeklärter Ursache ein
Ständer umgefallen. Er stürzte auf die Leitung
und zerriß sie. Dadurch entstand Kurzschluß und es
trat für den ganzen Straßenbahnbetrieb eine Stör¬
ung ein. Nach Itz^stündiger Arbeit war dieselbe
für den ganzen Betrieb, bis auf die Strecke nach
Schröttersdorf, glücklich wieder beseitigt, so daß der
Verkehr bis auf die letztgenannte Strecke wieder auf¬
genommen werden konnte.

f. Eiu Menschenauflauf entstand heute Vor-
mrttag in der Bahnhofstraße, veranlaßt durch zwei
sich prügelnde Männer. Da sie sich auch auf dem
Schienengeleise wälzten, sah sich sogar die Elektrische
genötigt, so lange anzuhalten, bis die Rauflustigen
sich bequemten, ihren Kampfplatz von dieser gefähr¬
deten Stelle zu verlegen.

K. Mrotschcn, 15. August. (Einweihung
der neuen Schul e.) Heute Nachmittag fand
die Einweihung der hier neu erbauten lOklassigen
Schüle statt. Zu der Feier waren der Landrat
Graf von^ Wartensleben-Wirsitz, der Kreisbauin¬
spektor Pätz-Nakel und der Kreisschulinspektor
Schulrat Sachse-Nakel erschienen. Unsere Stadt
hatte Flaggenschmuck angelegt, auch waren die alte
wie die neue Schule mit Guirlanden usw. festlich
geschmückt. Vor dem alten Schulgebäude versam¬
melten sich die Bewohner und die Schulkinder hie¬
siger Stadt. Landrat Graf von Wartensleben und
der Rektor Suckut hielten hier Ansprachen. Als¬
dann marschierte der Festzug unter Vorantritt der
hiesigen Stadtkapelle nach der an der Bahnhofstraße
gelegenen neuen Schule. Vor derselben war eine
Ehrenpforte errichtet. Hier vollzog sich nun der
Akt der Schlüsselübergabe, wobei mehrere An¬
sprachen gehalten wurden. Rektor Suckut öffnete
dann die Eingangstür und die Anwesenden Betraten
die inneren Schulräume, wo zunächst Rektor Suckut
ein Gebet sprach. Nach diesenl wurde der Choral
„Großer Gott, wir loben Dich“ und „Mit dem
Herrn fang alles an“ von den Schulkindern vorge-

Knopflöcher mit dopp. Ver¬
riegelung werden m. d. Maschine
sauber und schnell «»gefertigt.
Kasernenstr. 0, Gartenh. pt. l.

Ein kl. schw. Hund, w. Brust,
eittgefunden, abzuh. Kaseruenstr. 9.

Nationen
für erste Hilfeleistung

bei Kugliiilisfäüen:
Stadt. Eeuer>rache,Wilhelmstr.,
Elysium, Dauzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahuhoßtr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Öartz’ Restaurant, Fischerstr.

ItiuilittipflegdiilfsIMt:
Frau Regieruugsr. Sclmlemann,

Danzigerstraße 39.

tragen. Danach sprach Schulrat Sachse in längerer
Rede über die guten Vorzüge der neuen Schule. Zum
Schluß fangen die Schulkinder „Der Herr ist mein
Hirt“. Rektor Suckut teilte alsdann noch mit, daß
der Mühlendirektor Paul Wzionteck von hier der
neuen Schule ein Bild, auf dem sich Wilhelm der
Große, Bismarck und Moltke befinden, und die
Schüler der ersten Klasse ein Bild Friedrichs des
Großen gewidmet haben. Nach der Feier fand ein
Festessen bei dem Kaufmann Nicolay statt. Abends
wurde auf dem alten Marktplatz ein Freudenfeuer
abgebrannt. Die neue Schule ist eines der stattlich¬
sten Gebäude unserer Stadt und Umgegend und wird
unserem Ort zur Zierde gereichen. -

Ostrowo, 14. August. (Großfeuer. An !
Hitzschlag verstorben.) Ein verheerendes :

Feuer wütete auf dem Vorwerk Cinie. Auf dem 1

Gregor Tichniewskischen Gehöft brach Feuer aus;
das in kurzer Zeit sich auf die Nachbargehöste aus¬
dehnte und fünf meist aus Fachwerk gebaute Wohn- 1

Häuser in Asche legte. T. war nicht versichert. — !
Infolge von Hitzschlag starb heute plötzlich bei der j
Verrichtung von Feldarbeiten der Wirtssohn Kupija j
aus Denibnica. I

Osterode, 14. August.' (Selbst gerichtet.)
Der 13jährige August G. in Buchwalde wurde am

Dienstag bei einem Sittlichkeitsvergehen mit einem
; 12jährigen Mädchen betroffen. Die Mutter des

Mädchens drohte mit der Anzeige, und aus Furcht
vor Strafe verließ der Knabe die Ortschaft. Gestern
fand eine Frau den Knaben in einem Arnauer
Wäldchen erhängt vor. Elb. Ztg.

Schleppe, 14. August. (Gnadenakt.) Die
gegen den Gastwirt und Fleischermeister Karl
Krüger in Schloppe verhängte Gefängnisstrafe von
zwei Wochen wegen Jagdvergehens ist im Gnaden¬
wege vom König in eine Geldstrafe von 80 Mk.
umgewandelt worden.

Goßlershauscn, 14. August. (V o m Blitz
erschlagen.) Bei dem letzten Gewitter schlug
ein Blitz in das Besitzer Nehringsche Wohnhaus zu
Waitzenau ein und tötete die Ehefrau des Herrn
Nehring; der Ehemann und seine 3 Kinder blieben
verschont.

Allenstein, 14. August. (Attentat auf
einen P e r s o n e n z ü g. Kinde s m o r d.)
Einen bösen Bubenstreich verübten, der „Königsb.
Allg. Ztg.“ zufolge, an einem Abend der letzten Tage
mehrere hiesige Knaben, indem sie zwischen der Eisen-
bahnbrücke imb' dem Bahnhof Allenstein-Vorstadt
auf die . Schienen der Strecke Allenstein-Soldau
große Steine und einen eisernen H e nt m-

s ch u h legten. Ein Eisenbahnbeamter des um diese
Zeit nach Königsberg fahrenden Zuges bemerkte
glücklicherweise das .verbrecherische Treiben der
Bengel und meldete von der Station aus den Vor¬
fall telegraphisch nach Allenstein. Sofort begaben
sich einige Beamte nach dem Ort der Tat. Als die
Beamten ankamen, waren die Knaben immer noch
bei der „Arbeit“, entflohen aber dann bei An¬
näherung ihrer Verfolger. Die Hindernisse wurden
nun von den Schienen entfernt; der etwas später
die Strecke passierende 'Personenzug konnte ohne
Aufenthalt durchfahren. Die amtliche Untersuchung
resp. Nachforschung nach den jugendlichen Atten¬
tätern ist in vollem Gange. — Vor ca. vier Wochen
wurde in dem benachbarten Daumen die Leiche eines
neugeborenen Kindes aufgefunden. Es gelang da¬
mals nicht, die Mutter des Kindes zu ermitteln.
Die gerichtliche Obduktion der kleinert Leiche ergab,
daß das Kind gelebt hatte. Jetzt ist durch Zufall
Licht in das Dunkel gekommen. Die unnatürliche
Mutter soll die Wirtin eines angesehenen Besitzers
in D. sein. Die völlige Aufklärung dieses Dramas
wird größtes Aufsehen erregen.

Gerichtssaal.
UGnesen, 15. August. (Vor der hiesigen

Strafkammer) hatten sich gestern Frau Dr^
v. Ulatowska und Fräulein v. Powidzka zu verant¬
worten, weil sie die Statuten des zum Zwecke der
polnischen Literatur und Geschichte gegründeten
Frauenvereins trotz Aufforderung nicht in deutscher,
vielmehr nur in polnischer Sprache der Polizeibe¬
hörde eingereicht hatten. Mitangeklagt waren noch
sechs Damen als Vorstandsmitglieder, welche nicht
erschienen waren. Der Staatsanwalt beantragte

gegen jede Angeklagte 15 Mk. Geldstrafe. Der
Gerichtshof beschloß Vertagung, um dm zu ladmden
übrigen Angeklagten Gelegenheit zur Äußerung
darüber zu geben, ob ihnen die polizeiliche Auf¬
forderung zur Auskunftserteilung Mcmnt gewesen
t(L

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. August. Reichskanzler Graf Bü-

l o w ist nach Norderney zurückgekehrt.
Wildpark, 17. August. Das Kaiserpaar

reiste gestern Abend 10 Uhr 50 Minuten nach Wil¬
helm s h ö he.

Wilhelmshöhe, 17. August. Das Kaiser-
paar traf 8 Uhr früh hier ein.

Paris, 17. August. Vizeadmiral Gourdon ist
zum Befehlshaber des westlichen Mittelmeer- und
Levantegeschwaders ernannt worden.

Paris, 17. August. Gestern Nachmittag wurde
hier auf der Radrennbahn Parc des Princes durch
den Rennfahrer Daugla der von Robl-München
vor einigen Tagen geschaffene Stundenweltrekord
gedrückt. Daugla fuhr in einer Stunde 81 Kilo¬
meter 108 Meter und drückte alle Weltrekords.

Brest, 17. August. Die Panzerschiffe
„Suffre“ und „Massena“ haben ihre Ankerplätze
für die Schießproben, welche „Massena“ gegen den
Panzerturm der „Suffre“ ausführen soll, bereits
eingenommen. Es sind alle Vorsichtsmäß regeln
gegen etwaige Unfälle getroffen.

Petersburg, 17. August. Der Kaiser und
die K a i s e r i n sind gestern zu den Manövern,
die in der Nähe der Stadt Pskow abgehalten wer¬
den, abgereist.

Petersburg, 17. August. Nach einer Draht-
meldung der „Nowoje Wremja“ aus Sebastopol
besteht das dort gestern angetroffene russische Ge¬
schwader aus vier Panzerschiffen, ferner vier Tor¬
pedojägern und sechs Minenbooten. Abends sollte
das Geschwader zum Abgang nach den türkischen
Gewässern bereit sein.

London, 17. August. Lord Salisbury
befindet sich heute etwas besser. Sein Kräfte¬
zustand hat sich merklich gehoben.

Nach Schluß der Redaktion.
Frankfurt a. M., 17. August. Wie die

„Franks. Ztg.“ aus Madrid meldet, wird in
dem dortigen Amtsblatt ein Dekret veröffentlicht,
nach welchem allen wegm Streikvergehen und Auf¬
ruhr Verurteilten, ausgenommen den wegen Mord,
Totschlag, Raub und Brandstiftung Verurteilten,
Amnestie gewährt wird und die schwebenden Streik¬
prozesse niedergeschlagen werden.

Frankfurt a. M., 17. August. Wie die Franks.
Zeitung“ aus Madrid nteldet, dementiert die Re¬
gierung energisch das ,Gerücht von der Erkrankung
des Königs und der Übersiedelung desselben in ein
Sanatorium für Schwindsüchtige.

Metz, 17. August. Bei einem Automobilunfall
in der Nähe von Planchotte wurde der Chauffeur
schwer verletzt. Die übrigen 3 Insassen kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Madrid, 17. August. Der hiesige französische
Botschafter ist in San Sebastian eingetroffen, wo
er eine Besprechung betreffend die Reise des Königs
nach Frankreich und den französisch-spanischen Han¬
delsvertrag haben wird.

Wafferftänve.

BoraEchtlkche Witter«»- für die «SchWen
24 Stunden:

Wechselnd bewölktes, unsicheres Wetter mit
zeitweise geringen Niederschlägen.

Bromberg, 17. August. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 155—163 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Krauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124—131 M.

Holslößerer.

Von 8 u

Spediteur Holzeigenthümer :iiS-e-e
AGL

Be¬
mer¬

kungen
Hafen

Brahe-
münde

199 Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Th. W. Falken¬
berg-Cüftrin

303u ist ab.

schleust
do 200 Frz. Machatschek-

Bromberg
Tuchmann u.

Sohn-Deffau
— schleust

Schiffsverkehr vom 15. bis 17. August mittags 12 Uhr,
Name

des Schiffs¬
führers

jir. b. Kahns
bezm. Name
b. Dampfers

(D.)

Waaren-
ladung Von nach

5

^
L

KZ Küstr. 14
Küftr. 96
Brbg. 12

Tetfch. .19
Brbg. 404
Brbg. 68
Brbg. 78
Zehd. 101
Tetfch. 86
Aussig 156

lief. Bretter
do.
do.

elfen Bretter
lief. Bretter

do.
do.
do.
do.
do.

. Karlsdorf- Berlin
1 Schulitz-Berlin

do.
Schönhagen - Berlin

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin/

_ Schulitz-Berlin
Schönhagen-Berlin

Karlsdorf-Berlin
do.

(Nachdruck
«erb,lote#.) Börsendepesche«.

P e g - l

Stt

Weichsel.
1 Warschau .

2 ZacroSzym .

3 Thorn . .

4 Brahemttnde
Brahe.

Bromberg ^’«$egel
Goplosee.

Kraschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. .....
12 Czarmkan . . .

13 Fllehne . . , .

All kleiner Sgii-mge«
zlt kauf, ges. Danzigerstr. 123.

DHl'llili>WFriedriGr.ri
ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres daselbst.
Das Grundft. Elisabethm. 6
~ n. Bauplatz ist w. Fortzug
preisw. u. n. sehr günst. Beding, zu
verk. Das.ist a. eine gr. Drehrolle z. v.

Kirckjen-Lrgelil «.Karmin
stimmt und repariert dauerhaft
Franz Kroll, Orgelli., Nansigerstr.56.

3 Stück gebr. Pianinos,

«WSÄ (.540
Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Pitmine,
irUßb., sehr gut erhalt, billig zu
»ert Hofftr. 5, 2 Tr. links.

W aff erst iinbe . Ge-
ftic?

Ge—

Tag ra Tag m gen
m

falle»
m

9. 8. 3,33 10. 8. 2,92 0,41
8. 8. 2,69 9. 8. 2,69 — —

14. 8. 2,38 15. 8. 2,16 — 0,22
16. 8. 4,10 17. 8. 3,98 — 0,12

16.|8. 5,16
1,98 17.(8. 5,30

2,00
0,14
0,08

—

14 |8. 2,32 15.>8. 2,32 -- -

16. 8. 4,00 17. 8. 4,00
16. 8. 1,78 17. 8. 1,78 — —

16. 8. 1,46 17. 8. 1,46 — —

16. 8. 1,10 17. 8. 1,10 — —

16. 8. 0,40 17. 8. 0,40 —
■ —

16. 8. 0,55 17. 8. 0,55 —

'

—

16. 8. 0,56 17. 8. 0,58 0,02 —

16. 8. 0,73 17. 8. 0,73

Berlin, 17. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 15. 17. Kurs vom 15. 17.

*““**•“»
3^°bÄ8;

Russ. Not. Cassa 216,05 216,10 4%Bromberger
3% Reichs-Anl. 90,25 90,00 Stadtanleihe
372% do. 101,90 101,90 4%Pomm.Hyp.
37ä% do. conv. 100,70 101,90 Pfandbrf.
3% Pr. Cons. 90,95 99,00 Jnowr.Salzbg.
372% bo. 101,75101,60 Disk.-Commdt.
37--% do. conv. 101,50 101,50 Berl.Handl-Ges
4%Pos.Pfdbrs. 103,00 103,00 Deutsche Bank
372% do. 99,80 99,80 Qesterr. Credit
3V2% do. C. 99,90 99,80 Lombarden
Westpr. Pfdbrf. Laurahütte
372% alte I 100,40 100,40 Harpener

„ „ IB. 99,40 99,30 Ostpr.Südbahn
Westpr. Pfdbrf. Italiener 4%
37a% alteil 99,40 99,30 Privat-Disk.

„ ueueH 99,30 99,30 Spiritus 70erl
3% alte I —50er loco
„ „ II 89,00 89,00 Umsatz:

II 88,70 88,7c Tendenz: abwartend.neue

99,75

103,70

110,00
187,25
154,00
212,20
206,90

16,50
223,75
179,50

100,00

103>70

110,75
187,50
153,80
212,00
207,00

16,50
224,60
179,25
103,30

3%*

Berlin, 17. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R

Weizen Septbr.
„ Qktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Qktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

15. j 17.
164,50165 —

155,25,165,75
166,25-166,75
133.25 134,50
135,25136,50
136,-1137,75
128,50129 —

129.751130.25

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

15. [ 17.
118,50119,—

118,25

46,40
46,50

46,50
46,60

Danzig, 17. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

15. 17.
150

126-27 i 125—26

Magdeburg, 17. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
15. 17.

Kornzucker 88% Rend. 9,45-9,30
Kornzncker 75% Rend. 7,25-7,60

Tendenz : ruhig
Feine Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,45 29,45
Gemahlene Melis I mit Faß 28,95 ' 28,95

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit I 1
uns. Etiquette zu haben. (192 *

“

BARCLAY. PERKINS & CO. Schutz-Marke.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
NakaurenlisteDeulsöilandsHerlinM.35

Aelterer erfahrener Herr,
im Schreiben n. Rechnen gewandt,
ebenso m. Masch.vertr., sucht pass.
Beschäst. i.Kont od.Fabr. Gefl.Off.
n. Ko. 6. E. 14 a. d. Gst. d. Z.
Junger Mann mit guter Hand«

schrift sucht schriftliche Beschäfti¬
gung als Bnreauschreiber, im
Kontor usw. Gest. Offerten er¬
bitte ergebenst unter 8. W. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Buchhalterin, firm in dopp.
Buchs., Korresp. u. sämtl. Komtoir-
arbeit., wünscht p. 1. io. er. Engag.
Gfl. Off. u. A.Z.600 a. d.Gesch.erb.

i«. Stellen-Angeliote
(Die einfacheZeile kostet 15Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründl. theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst.Leist. \
erstbald. Anstell, m. Gehalt, Prov., I
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren, x

die bereits im Versicher.-Fache groß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Allstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
langes Annoncenbureau Posen.

1 ordentl. Kutscher wird ver¬
langt. Bahnhofstraße 82.

Schriftsetzer
sucht zum sofortigen Eintritt

Gnienauerscle BiicMrncterei
Otto Grunwalfl.

Tüchtige Malrrgehilfkll
und Anstreiche r“MU sucht

Pani Wiechert,
Schleusen au bei Bromberg.
MM Reise wird vergütet.

Liicht.Brlmemllchtt
für Herstellung von Senkbrunnen

Verl. pr. sofort b. hohem Lohn

XaverGelsler,Ingenieur
Karlstraße Nr. 24. (222

Ein Maschinist zur Dampf-
dreschmaschine kann sich melden bei

Kunz, Schöndorf-Bromberg.

BwtWer wtb Bmsetzer
sinden dauernde Beschäftigung bei
R. Qrzesikowski, Posenerstr. 28.

M«lergehilfeilll.Ailstttlchkr
finden dauernde Beschäftigung.
R.8chrammke, D-Mal.Heynest.lO.

8 tiichtVSchlltzmachtt
finden sof. dauernde Beschäftig, b.
Pani Latte, Friedrlchstr. 19,
Mech. Schuhfabrik u. Besohl-Anst.

Fuhrleute
sucht Dampfsteselei KrrslauerHrahuau.

TA. Zwicker tt.Mmiitt
können sich melden bei (1505

Julius ßrilles, Posenerstr. 30.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

IIW.Sckiilhm-ergesellt
per sofort gesucht. (222

Schleusenau, Ehauffeestr. 13.

Ein iiingerer

Tapeziergehilfe
(evangelisch), guter Polsterer und
Dekorateur, wird für dauernd ge.
sucht. Meldung m. Lohnansprüchen
unter P. 427 an Haasenstein &
Vogler, A.-G., Posen. (138

Bierfahrer

litt Kelltterlehrlittg
wird sofort verlangt.

Patzers Etablissement.
Lehrling für VersicherungS-

Burean mit steig. Vergütung sof.
ges. Werth, Danzigerstr. 16/17.

LLausmarrn (Invalide) ob.
“

l Arbeitsburschen sucht
sofort drohn, Mauerstraße Nr. 1.

tilgen Hotel-HlillSdieiltt
verlangt sofort (222

Albert Pallatsch, Stelleuvermistler,
Llndenstr. 1. Fernsprecher 384.

Laufbursche
Robert Orusewski,

221) Rillkauerstraße 33.

Laufburschen f. nachm, verl.
220) Arthur Lotz, Wilhelmst. 6.

AilLailsbittsA-^“ 6!rL

vorm.
Meldung. 9-10

Atelier Viktoria.

Eine erste Pllprbeiteriii
:i ZllllrbeitmNen

i Sächsisch e
sucht

Engros-Lager
Brückenstraße 9

Jur Irletttung
ber beferen lasetpSdjtttibmi

suchen wir (399

iMr-Damen^Wtz
zum sofortigen Eintritt.

Kaufhaus Gebr. Wolff.

Junge Mädchen
z. Erlernung d. Schneiderei k. s. m.

A. Doering, Heinestraße 40.

Ane gesunde keilst. Amme
wird für sogleich gesucht. (1557
Baumeister Kern, Danzigerft. 148.

3wtgt Sinnt, ^7«nS
schrift hat sofort gesucht. Off.
u. 31. N. 4 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein besseres Kindermädchen
von sofort für 2 Kinder von 2
Ulld 4 Jahren gesucht. Auch durch
Mietsfrau. Wollmarkt 3.

Bin tüchtiges Wcheil
für meine Buchbinderei verl.
222) Neue Pfarrstr. 18.

Für Kontor wird

junge i>t»me
per sofort oder 1. Sept. verlangt.
Off- m. Gehaltsanspr. n. M. M.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (222

Pne jeune Fran^aise,
distin^uee, meiJleures ref. eher.
Situation d’institutrice ou dame
de Compagnie dansBromberg ou

environs. S’adr. sous H.B.No.17
bureau du Journal. (183

Billige tiicht. Pttstebeiter-
iilttkil iiiib Lehmttiichtlt

können sich melden.
Helene Müller, Putz- u. Mode-,

Bahnbofstraße 97.

£**nfein,
welches Lust hat die Massage
und die Anwendungsformen des
Wafferheilverfahrens zu erlernen,
kann sich melden. Offerten unter
A. H. 500 a. d. Geschäftsst. d. Z.

8l!le FtlNt ZunlWäsche.Aus-

5134)
bessern gesucht.?

Elisabethstraße 54,fL
Ein junges, an Tätigkeit^ ge¬

wöhntes, einfach. MädchkN,
das sich als Wirtin ausbild: will,
sucht ohne gegenseitige Vergüti-
gung bei Familienanschluß (210
Frau Domänenpächter Schulz,
Dom. WerSk b. Sypniewo, Wpr.
Sauberes ehrliches Mädchen
von 15—16 Jahr. v. einzeln. Dame
gesucht. Anmeld, von 10—11 Uhr
vorm. Danzigerstr. 47 a, III.

Stuben- u. Mädck. f. all., Köchin
erb. Stell, d. Frau Kroll, Gesinde,
Vermieterin, Schleinitzstraße 1.

Eine Frau
zum Federnreißen wird verl.

222) Friedrichsplatz 15, I.

Ad- litten
Eine Aufwärterin f. d. Vor,

mittag verl. Alte Pfarrstr. 6, II.
Ordtl. Aufwartemädchen

verlangt Friedrichstraße 21.
Ein ordnungsliebendes kräftig.

Aufwartemädchen k. sich meld.
Schleusenau, Kirchenstr. 5, I.

1 ält. Person w. als Aufw. f. b.
ganz. Tag ges. lobe, Posenerst. 23.

Saubere Aufwärterin kann
sich melden Senft, Berlinerstr. 28,



Verkauf von Altmaterial.
Tie bei den diesseitigen In¬

spektionen lagernden Altmateria¬
lien als Schienen, Stahlschrott,
Eisenschrott, Gußschrott, Blech¬
schrott, Kupserschrott, Rot- und
Weißguß, altbrauchbare Laschen
usw. sollen verkauft werden. Ver¬
kaufstermin am 22. September,
vormittags 91/2 Uhr bei der
unterzeichneten Direktion, Ge¬
schäftszimmer 193. (117

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „Angebote auf Ankauf
von Altmaterial“ versehen uns

frei einzusenden. Die Bedingungen
liegen in den Geschäftszimmern
der Betriebs- und Maschinen¬
inspektionen, der Werkstätten¬
inspektion A hier, sowie in den
Börsen zu Memel, Königsberg
i. Pr., Danzig, Berlin, Stettin
und Breslau aus. Dieselben
können auch bei dem Vorstande
des Zentralbureaus Hierselbst ein¬
gesehen und von demselben gegen
Einsendung von 60 P'. in dar
portofrei bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen.

Bromberg, den 17. August 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.

Königliche Oberförsterei
B a r t e l s e e. (50

Am 24. August 1803, vor¬

mittags von 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s Hotel n. a. vom Ein¬
schlage des ganzen Reviers noch
80 rm Kiefern-Kloben, 40 rm

Knüppel, 30 rm Reiser II., 250 rm

Reiser III. öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausgeboten werden.

Ipfelblttmchen

Planoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeo, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle n. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

--------Auskünfte-------
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau bottA.Wolffsky,
Berlin 8.37, Weißenburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Annoncen slelsvongrosser Wirkung

Die Perle alkoholfreier Getränke.
f
Aul der grossen Industrie-Ausstellung Berlin 1902, sowie auf

der Wirte - Fach- und Koch - Kunst - Ausstellung in Borheck
als einziges alkoholfreies Getränk mit der goldenen

Medaille prämiiert.
Apfelhliimellen ist kein'Wein,sondern ein reiner hete- u.bakterienfreier,perlenderApfelsaft. Gesetz!, geschützt.
Apfelblümchen ist vollkommen alkoholfrei und von pikantem Geschmack.
Apfelblümchen hat nur eigenenZuckergehalt ohne jedeBeimischg. and.Zuckerstoffe u.hat daher hohen Nährwert.
Apfi‘elblümchen hat die gleiche vorzügliche Wirkung auf die inneren Organe wie frische Früchte.
Apfelblümchen lässt die Magensäfte erstarken und vermeidet Schleimbildung im Halse.

Apfelblnmcheia {ordert die Verslaimni and ist unersiM für Merkranke,
Bhenmatiker, Herten-, Blasen- und Oalleusteinleidende.

Apfelblümchen ist, liegend aufbewahrt, jahrelang haltbar und möglichst kühl zu trinken.

Apfelblümachen gibt mit Erdbeer, Pfirsich oder Ananas eine ebenso billige, als vorzügliche Bowle.
Apfelblümchen. als Pudding: 1 Fl. Apfelblümchen mit Vs Fl. Wasser, 150 gr Zucker und V2 Faket Mondamin

gekocht, gibt die feinste Dessertspeise.
Apfelblümchen verlange man in jedem Kolonial- und Delikatesswaren-Geschäft.
Apfelblümchen wird in allen Restaurants, Hotels, Konditoreien und Cafes flaschen- u. glasweise ausgeschänkt.

Breslauer Haiizanll-fÄesellselialt
.

Max Hartenstein Co.
G. na. b. H.

Breslau VI, Fischergasse 3. Telephon 8109.
General-Vertrieb SÄ“ÄSS

Max Bernstein j un., Breslau,
Antonienstrasse 23/33. Telephon I 1286. (137

Das „BerlinerTageblatt“ erscheint täglich 3 mal,
auch Montags, in einer Morgen- und Abendausgabe, im

ganzen 13 mal wöchentlich. Abonnementspreis
für alle 7 Blätter zusammen hei allen Postanstalten des

Deutschen Reiches 1 lk. 93 Pfg. für den Monat.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass das Aeussere einer Cigarre die Qualität
nicht beeinflusst, weshalb auch gute Ausschuss-Cigarren der grossen Preisdifferenz
halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diese Vorteile
schon seit langen Jahren ausgenutzt Unsere Sortimentskiste I enthält von 10 yer- W
schiedenen hochfeinen Br. Marken je 33—34 Stück, zusammen £34 Stück (Vo Mille)

Geschäftsverlegung
von der Danzigerstraße 127

nach der Thrrlstv«aste 24|25.

@emailtnt Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girmatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

E'iottes» Sclmnrrbfcrt!
Tollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank¬
schreiben liegen

hundertweise bei. &D0se
Mk, 1.— u. 2.— nebst’
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oderEinsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25»

¥Ernteseile I
*§ v. Jute, 4fach, prima Qual., 5-

sehr fest u prakt., cct.150 cm Zl
d lang, empfiehlt per Schock ~

® -60 Stück-19 Pfg. ^

S Leopold Kokn, |
-S Sack- und Planenfabrik, g.
G Gleiwitz. (172 |
g Preisliste gratis. 3

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch ■ Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawnnder, „

H. Kassler, Parfümerie,
E. Hoaclt, Drogerie,
AFth.Willmann, „

Alte Blnmtntijpfe
sanft jedes Quantum (1367

Ad. Schnlze, Berlinerstr. 18.

(stebr. noch gut erh. Schaufenster
^ nebst Ladentür w. zu kauf. gef.
Off. u. E. M. an d. Geschst. d. Z.

Segen luflei. e.MMest
bersch. Möbel, solo. Hausgeräte
zu verk. Boieftraste 1, II.

Ein gut eSlteiiedgitümb
sehr billig zu verkaufen. (1461
Brenkenhöserst.20. Harendewski.

zu verk.
Fahrrad >
Wilhelmstr. 49, II r.

In Dedawe bei Lankischkeii Cstpr.
^stehen 115 weidefette

Ochsen,
ca. 12 Ztr. schwer,

desgl. 60 leichtere u. 27 zum Teil

tragende 011/
alles Ostpr. Holländer, zum Ver

kauf. Hennings.

X
*

{Deine Korkfabrik
und flaschen Handlung
befindet sich vom 16. August er. in der Thalstraste.

Ich mache die geehrten Kunden darauf aufmerksam,
daß es mir gelungen ist, aus erster Hand Spaniens meine
Materialien zu beziehen und bin daher in der Lage, nur

beste Ware zu verarbeiten und auch billigste Preise,
wie sie von keiner Konkurrenz gestellt werden, zu machen.

Das mir bisher geschenkte Vertrauen werde ich zu
schätzen wissen und halte mich meinen werten Kunden bei
Bedarf in Korken, sowie Flaschen bestens empfohlen.
222) Hochachtungsvoll

Pansegrau & Co.

Fell- jBremer Ausschuss - Ciiarrei U
Diese lielen wir iiir den sehr billigen Preis ton Sk. 20 tunke.

Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate, mit hoch¬
feinem Aroma und Geschmack, sowie schönem, gleichmässigem Brand und kosten in
reinsortierten Farben 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 M. per Mille. Um
einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir

gern eine Kiste zur Probe und nehmen solche, wenn der Inhalt nicht voll befriedigt,
jederzeit auf unsere Kosten zurück. In diesem Falle beanspruchen wir für ent¬

nommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma. (155

Job. Eggers A Co., Hemelingen b. Bremen.

DailUttAr. Nr. 149
eine Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör, p. sofort ob. 1. Oktober,
eine Wohnung, 3 Zimmer und

Zrrbehör, per 1. Oktober zu verm.

yt iransegrau «k «jo.

September-Reisen
von (145

Carl Stangen’8 Reise-iureau
Berlin W„ Friedrichstrasse 72.

3. September, Italien bis Neapel, 28 Tege, 885 M.
3. September, Ober-Italien

bis Venedig, 22 Tage, 700 M.
5. September, Russland bis Tiflis, 37 Tage. 1740 M.
7. September, Paris u. London, 18 Tage, 625 M.

I 33. September, Mittelmeerreise, 29 Tage, 840 M.

Für alle Reisen können noch Anmeldungen angenommen werden.

Programme gratis und franko.

Silb. Medaille Süb. Medaille

nlöbel, Polsterwaren n. Dekorationen“
1902t »anzigerstrasse 159 1902

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209‘
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

tbir «fftvimtt fetmte staats
in garantiert gesunder Waare:

Hafer. . . ä Mk. 6.75-7.00! Häcksel von Richtstroh L Mk. 2.00

Roggenschrot, grob u. fern 6.75

Erbsenschrot . • * 7.25

Futtererbsen . • * 7.00

Futtergerste . * * 7.00

sämmtlich pro 50 kg.
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. —Telephon Nr. 52.

do. - Krumm - , - 1.80
Strenstroh - - 1.25

Leinkuchen - - 7.75

Roggenkleie 1 zu
Weizenkleie 1 Tagespreisen

(3g

1 Posten Mauerlatten, 5 | s,
5 | 6,

6|e,
Eschen tzalbhölzer «.Bohlen, 2,3«. 4“

billig zn verkaufen. (182
H. Albrecht, Nutzholzhandlung, Bahnhofftr. 89.

1 neu bez. bunt. Plüschsofa,
1 rotbr. Ripssofa billig z. verk.

G. Gehrke, Bahnhofftr. 67.

Geräumiger älterer Herren¬
schreibtisch preiswert verkäuflich.
Näh. dch. die Geschäftsst. d. Ztg.

61 eia, Zeit und Arbeit spart, wer

wmrmwim
verwendet. Anleitung liegt jedem Originalfläschchen beb
Stets zu haben bei (77

Adolf Ascher, Danzigerstr. 152.

Kaffee!!
geröstet, von 80 Pfg. bis 180 Pfg.

per Pfund, (177
speziell empfehle:

Java-Mischung, gut und rein¬
schmeckend, üPfund 100 lt. 120 Pfg.

Iohlmnisbrermm
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

100 it. 70 Pfg.,

Griechischer Wein,
dem billig. Uugarwein vorzuziehen,

ä Flasche 110 u. 80 Pfg.,

Zardellen “MW
a. Pfd. 100 11 . 120 $t(j.

Robert Pohl.
Vom 16. August an:

Vollmilch
per Ltr. frei Haus . .14 Pfg.

„ „ in den Läden . 13 Pfg.

Melkern MmiiniMei
25 Uaslhe« Setters

für 1,00 Mk., (168

25UHellLimNi>ell
für 2.00 Mk. frei Haus-

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Freunden eines wirklich
guten it. sehr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines
empfehle ich meinen garantiert
unverfälschten (179

1901 er $0twin.|
Ders. kostet im Faß v. ca.

30 Ltr. an

58 Pfg. p. Liter
und in Kisten von 12 Fl. an
60 Pfg. p. Fl. v. ca. 8/ 4 Ltr.
einschließlich Glas. Als |
Probe versende ich 2 verschied.
Fl. p. Post. — Preisliste frei. |

Zahlreiche Anerkennungen.
Carl Th. Pehmen,

Coble'n'z a. Rhein 834.1
Weinbergsbes. u. Weinhandlg.«

Lrbkii “1*
im Zentrum der Stadt p. 1. 10.

zu verm. Näh. i. d- Geschst. d. Ztg.
Elisabethstraste 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ei» geben “HÜ
mit 2 großeil Schaufenstern riebst
Wohuililg, in welchem seitl2Jahren
eilt Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

|r. Preiselbeeren
Pfd. .20 Pfg.,
empfiehlt

10 Pfd. 1,80 Mk.
Pani Lötz.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiße Haut, rosigen, jngend-
srischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen it. Haut-
nnreinigkeiten haben, daher ge-
branchen Sie nur: Radebeuler

Ztelkeiitlftlh-LMenmAseift
v. lergttmmt & Co, Kadelieul-Dresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,2)rofl. (122

Wiamis-Amim

lentWneefte.lö
Wloljiiiiitg,

1 Treppe, 4 Zimmer und

Zubehör vom 1. Oktober

zu vermieten.
Auskunft ert. Bukofzer,

Schuhgeschäft, Brücken-

straße 6. (216

3« Steh» WiktNr.lt
sind zum 1. 10. 03 (169

hcrrschltstlichkWvlMiliizc«
von 4 it. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. t. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

AisMWrch 28
ist die I.Etage v. 6 Z. it. reichl.Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

Halt» 3Z.,Kch.m.Kochg.-Einr.,
billig zu verm. (188

Brenkenhoffstr. 31, N.d. Bahn.
'

7 iolnnitßen
v. 5 it. 4 Zimmern it. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen-
ftraße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Brjickeirstr. 2 iLr!.-w°V
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

Brückenstraffe 5
find mesjtetc Gesetz!aft«l!ad«a in llkrschikbeilkn
Großen, sowie IVehmmgten zn oermieten.
221) Abr. Friedlaender.

Loden, s. itbeStittfie 1 Silben nebst kl. Woßnnnz
n-eanuel besonders als Barbier-
PuflUtlf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter P.T. 166 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

z. Barbiergesch.
geeign., v. 1.10. zu verm.

Kaiserstr., Ecke Thornerst. 1.

vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Koni. Hof r.

Silben, Ä

Neubau Brinzenhöhe-Ecke
<Posenerpl.) herrsch. Wohn¬
ungen von 3 Zim. nt. all.Zub., der
Neuzeit entspr., Pr. 350 M., gleichz.
1 Eck-Laden, z.jed. Gesch. geeign.,
z.vm. Z. erfr. Vrimenhöhe 7, Laden.

Töpferftraße Nr. 18
1 Wohnung, 5 Zimmer u. Zub.,
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zub.,
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.,
zu vermieten. (1447) Kiehl.

Gymnasialstr. 3 Part.-Wohn.
m.Vorgt., 6 Zim., Bad, viel Zub.
ab. 1.10. bill. z.vm. Näh. dorts.IIl.

33 A43*Ä(?jL,
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

ferisljwfr. 13,
1. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Brückenstratze 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p, 1. Oktober zu verm. (195

Kicheiistrche 7, L Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Momstrch 10
versetzungShalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. verm Frau Goetting.

Elisabethmarkt 7, 1 Tr.
3 Zim., Kabin., Küche u. Zubeh.,
4 Zim., Kabin., Baikon, Küche u.

Zubehör vom 1.10. 03 zu verm.

Wshiimlgen, Zimier
und Zubehör, Garteubenutzung,
Gammftraße 36 zu vermieten.

MiMrstrnße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., 11. Et., nt. all. Komfort u.

reich!. Nebeugel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Inlmino, 7 n. 9 3i««er,
Danzigerstr. 38, Hoch¬
parterre resp. 2. Etage,
mit allem Komfort, per
1. Oktober evtl, früher
zu vermieten. Pferde¬
st ätle pp. vorhanden.

Mrop U&rÄ;
gericht. (Neubau), 2 Mt. v. Haupt-
bahnh. Bromberg, v. 1. 10. z. verm.

1060) AVeiske, Follerftr, la.

leitete loinnnp
zu 2 und 3 Zimmert: an ruhige
Mieter zu Herrn. Mekstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

#ipelttt. 16
Zim., gr.Küche,Speisek.,Mädchenk..
Gas, Gärtch. u. sonst. Zub. z. 1. 10.
od. früh, wegen Versetz, zu vermiet.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Znbh. z. verm.
Näh. Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
u. Zubehör, (218

1 Wohnung v. 3 Zimm., Kab.
u. Zubehör vom 1. 10. 03 zu

vermieten. Thornerstraße 57.

KtoiittsttHe Nt. 7
sind 3- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Blihiihüfsttlihe 51PfK
mit schönem Balkon v. 1. 10. zu
vermieten. Preis 550 Mk. (1066

W Bnlnnng
von 4-2 Zim., a. Pferdest , v. 1. 10.
zu verm. Mittelstraße 55.

ßnniiftü9,20 |21fÄil:
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Kleine Nberwoßnnnz
zu vermieten Schifferstraße 18.

Einzeln. 3imier $« min.,
desgl. Pferdeftall. Posenerstr. 5.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der Weidhaasftbcit Kur¬
methode bei, auf welchen wir
noch besonders aufmerksam machen.
Diejenigen, die es angeht, sollten
nicht versäumen, sich mit dem
Kurinftitnt Spiro - Spero
(Paul Weidhaas) in Nieder¬
löß nitz b/Dresden inVerbindung
zu setzen. (183

Hierzu eine Beilage.
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Ein neues Jagdschloß des Kaisers.

Schloß Dammsmühle.
Auf dem Landsitz Dammsmühle, zwischen dem Mühlenbecker See und dem Mühlenteich, soll ein

neues kaiserliches Jagdschloß, Schloß Dammsmühle, errichtet werden, wo der Rittergutsbesitzer Wol-
lanck kürzlich einen vornehmen schlotzartigen Neubau errichtet hat. Die Hofjagden werden'künftig in
den Forsten von Birkenwerder, Summt, Zühlsdorf und Lehnitz stattfinden, da der Grunewald in
einen großen Volkspark umgewandelt werden und der dortige Wildbestand teils abgeschossen, teils
nach dem neuen kaiserlichen Jagdrevier bei Oranienburg gebracht werden soll. Die Lage des Schlosses
wrrd eine sehr idyllische sein zwischen dem großen Mühlenteiche und dem Mühlenbecker See, wo sich
herrliche Anlagen mit schönen Wegen rings um das Herrenhaus ziehen. Große Fischzuchtbassins und
Treibhäuser von gewaltiger Ausdehnung legen Zeugnis ab von dem Unternehmungsgeist des letzten
Besitzers.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 17. August.

11 Holzeinsuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 15. d. Mts., wird uns geschrieben^
Die Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Rußland war
in der zweiten Augustwoche ebenso lebhaft wie in
der ersten.

_

Vom 7. bis 14. August passierten die
Grenze bei Schillno 90 Trasten mit zusammen
186 328 Stück Hölzer, während in der ersten
Augustwoche 80 Tratten mit 197 531 Stück Hölzer
eingeflößt wurden. Die 90 Tratten in der zweiten
Augustwoche enthielten zu 80,7 Prozent kieferne
Hölzer, nämlich: 30 307 Rundhölzer. 61 224 Bal¬
ken, Mauerlatten und Timber, 18 358 Sleeper,
37 850 einfache und doppelte Schwellen und 2756
Riegelhölzer, zusammen 150 495 Stück. Von
samtenen Hölzern wurden nur 3519 Rundtannen
und 310 Balken und' Mauerlatten eingeführt. In
eichenen Hölzern betrug die Zufuhr 27 311 Stück,
darunter 15 516 einfache und doppelte Schwellen,
6243 Rundklobenschwellen, 3823 Kanthölzer, 899
Plancons, 840 Speichen, 713 Rundhölzer. Laub¬
rundhölzer gingen 4693 Stück ein, darunter 4484
Rundelsen.

nn Auf der Vogelwiese, die sich gegenwärtig
auf dem Ausstellungsplatz hinter PatzersEtalissement
etabliert hat. entwickelte sich gestern Nachmittag trotz
des unfreundlichen Wetters ein reges Leben und
Treiben. Die Besucher dürften von dem Gebotenen
durchweg befriedigt sein, denn die gegenwärtige letzte
Vogelwiese muß als die reichhaltigste ihrer Art be¬
zeichnet werden. „Was man alles sieht und hört,
es ist wirklich staunenswert.“ Vor allem sind natür¬
lich die alten und doch ewig neuen Anziehungspunkte
derartiger Veranstaltungen, die Karoussels, in mU
sprechender Anzahl vertreten. Unter ihnen fällt be¬
sonders die riesige „Venetianische Gondelbahn“ auf,
eine gewaltige, mit Dampf betriebene und von
tausenden elektrischer Lämpchen feenhaft beleuchtete
Berg- und Talbahn. Im Hippodrom erregten die
mannigfachen Reitversuche der Besucher allgemeine
Heiterkeit. Im Jllusionstheater wird das zwei¬
köpfige Wundermädchen so täuschend dargestellt, daß
es von zahlreichen Besuchern tatsächlich für eine
Mnormität gehalten wird. Ein Panoptikum, eine
Waffelbäckerei, sowie zahlreiche Schieß- und Würfel-
buden vervollständigen das buntbewegte Bild, das
eine dauernde Anziehungskraft auf die Bromberger
ausüben dürfte.

F Crone a. Br., 16. August. (Straßen-
regulierung. Wechsel im Grund-
b e s i tz.) Längs der Amts- und Freischleusenbrücke
wird zur Zeit am Braheufer ein eisernes Geländer
aufgestellt. Durch Neupflasterung ist dieser Teil
der Straße höher gelegt worden. Der Fußgänger¬
weg wird mit Trottoir belegt. — Zwecks Aufteilung
hat Kaufmann H. Leß das fcem Besitzer Jakob
Goncza in Suchau gehörige Grundstück mit ungefähr
120 Morgen Land für 25 500 Mk. erworben. Aus

gleichem Anlaß hat die Firma H. Cohn & Letz das
Teofil Akuszerskrsche Grundstück an der Klahrheimer
Chaussee hierorts, mit ungefähr 80 Morgen Land,
erworben.

H Luisenfelde, 16. August. (Lehrerver-
ein. Ruhr.) Gestern hielt der Lehrerverein
Luisenfelde und Umgegend im Freyschen Lokale
hierselhst seine Monatsversammlung ab. Herr
Knitter-Chrostowo hielt einen Vortrag über „Die
Schulorganisation in den zweisprachigen Landes¬
teilen nach ihrer Bedeutung für die Hebung der
Volksbildung“. Die nächste Sitzung findet am 5.
September in Wonorze statt. — Auf dem benach¬
barten Ansiedelungsgute Stanomin ist unter den
sächsischen und russischen Ansiedlern die Ruhr aus¬
gebrochen, der auch schon Erwachsene wie Kinder
zum Opfer gefallen sind.

t. Wirsitz, 16. August. (F e u e r.) Heute Nacht
um 2 Uhr wurde unsere Stadt durch Feuerlärm
erschreckt. Es brannte auf dem Mühlengut, welches
inmitten der Stadt liegt, und vor kurzem von der
Ansiedelungskommission käuflich erworben ist. (Die
früheren Besitzer waren die Schauerschen Erben.)
Das Feuer äscherte einen langer: Kuhstall und eine
Scheune ein, der Erntevorrat und zwei Wagen ver¬

brannten, das Vieh wurde gerettet.
a Jnowrazlaw, 16. August. (Vereins-

fest e.) Der Landwehrverein feierte heutebei leider
recht regnerischem Wetter sein 29jähriges L>trftungs-
fest. Um 4 Uhr nachmittags setzte sich der Zug durch
die Stadt in Bewegung. Am Kaiser Wilhelm-
Denkmal und am Kreiskriegerdenkmal wurden
Kränze niedergelegt. Leutnant Felsch, der Vorsitzende
des Landwehrvereins, hielt an letzterem eine markige
patriotische Ansprache, die mit dem Kaiserhoch schloß.
Dann wurde nach dem Festlokal Hotel Stadtpark
marschiert, wo man sich bei Konzert, Kinderbe¬
lustigung und Tanz aufs beste unterhielt. •— Im
neuen Schützenhause hielt heute der Bürgerschützen¬
verein ein Prämienschießen ab.

_

Um 8 Uhr abends
fand im Saale das übliche Königsessen und darauf
eine Ballsestlichkeit statt.

s. Jnowrazlaw, 16. August. (Beamten-
verei n.) Gestern feierte, begünstigt von schönem
Wetter, der hiesige Beamtenverein sein Kinderfest.
Um 4 Uhr marschierten die Kinder unter Vorantritt
einer Musikkapelle von dem Hofe der Knabenschule
aus nach dem alten Schützenhause. Dort ange¬
kommen, wurden sie durch! Ausführung mannig¬
facher Spiele unterhalten und dabei reichlich mit
verschiedenen nützlichen Sachen beschenkt. Auch die
Erwachsenen gingen nicht leer aus. Es wurde eine
Lotterie veranstaltet, welche manchem einen recht
schönen Gewinn einbrachte. Während dessen konzer¬
tierte die Kapelle. Bei eintretender Dunkelheit wur¬

den Lampions an die Kleinen verteilt und mit den¬
selben eine Polonaise aufgeführt. Im Anschluß
daran hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr Ober¬
lehrer Becker, eine Ansprache, welche mit dem Kai¬

serhoch schloß. Es folgte dann ein Tanzkränzchen
für die Erwachsenen.

B Mogilno, 17. August. (Kri eg erf est.
Todesfall. Tu rufe st. Für Sonntag, 29.
d. Mts. plant der hiesige Kriegerverein eine Fest¬

lichkeit, bei welcher die von den einzelnen aus¬
wärtigen Vereinen anläßlich der Fahnenweihe ge¬
stifteten Nägel der Fahne eingefügt werden sollen.
Dieser Akt soll sich zu einem schönen Fest gestalten,
und gibt sich der Verein große Mühe, dem Publikum
einen genußreichen Abend zu verschaffen. Voraus¬
sichtlich wird aus diesem Anlaß eine Militärkapelle
aus Thorn konzertieren. — Der in weiteren Kreisen
bekannt gewesene, geachtete und beliebte Rentier Hell
Hierselbst ist am Sonnabend verstorben und wird am

Montag zur letzten Ruhe bestattet werden. — Zu
dem heute in Culmsee stattfindenden Turnfest des
Oberweichselgaues hat der hiesige Männerturnverein
'drei Mitglieder entsandt. Einer von diesen, der
Vorturner Klutke, wird sich am Wettturnen be¬
teiligen.

x. Janowitz, 16. August. (Feuer. Be¬
st tz w e ch s e l.) In dem nahen Lopienno, wo ge¬
stern ein von Weit und breit besüchiter Ablaß abge¬
halten wurde, entstand gegen Mittag bei dem Besitzer
(Liochninski Feuer. Es brannten ihm Stall, Scheune
und ein an derselben stehender Getreideschober nie¬
der. Da Siochninski nicht versichert war, ist er

hierdurch zum armen Mann geworden. Infolge
des herrschenden Windes wurde auch noch ein Stall
des Besitzers Kielczewski, in welchem sich u. a. auch
ein Waggon Kohlen befand, eingeäschert. Der bei
Kielczinski entstandene Schaden ist durch Versicher¬
ung gedeckt. Am Brandorte waren fünf Spritzen.
— Von den Kalksteinschen Gütern, welche in den

, Kreisen Znin und Gnesen ca. 8000 Morgen um¬

fassen, und die zum größten Teil von der königlichen
Änsiedelungskommission erworben sind, ist nunmehr
auch das Restgut Babin, 216 Morgen groß, von dem
derzeitigen Besitzer von Kalkstein an den Ritterguts¬
besitzer Stanislaus Jordan aus Popowo podlieszie
für den Preis von 45 000 Mark verkauft worden.

y Jastrow, 16. August. (D a s 300 jährige
Stadtjubiläum) von Jastrow wurde heute
unter großer Beteiligung der Bürgerschaft gefeiert.
Schon lange vorher waren umfassende Vor¬
bereitungen getroffen, um diesen seltenen Tag in
würdigster Weise zu begehen, und so prangt denn
heute unser Ort in Flaggenschmuck und Laubge¬
winden. Alle Häuser haben sich mit Grün geschmückt
und an vielen Stellen sind Ehrenpforten mit In¬
schriften errichtet worden. Ganz besonders ist die
Ausschmückung des Rathauses, des ältesten Ge¬
bäudes unserer Stadt, hervorzuheben. Über dem
Eingänge desselben ist das Stadtwappen, (Wein¬
traube mit Eichenlaub) auf einem etwa drei Meter
hohen und breiten Felde angebracht, über welchem
ein gekrönter Adler in entsprechender Größe schwebt.
Links und rechts vom Wappen befinden sich die
Jahreszahlen 1603 und 1903. Adler, Wein¬
traube, Eichenlaubkranz und Jahreszahlen sind aus

vielen Hunderten farbiger Birnen zusammengesetzt,
welche des Abends in elektrischem Lichte erstrahlten.
Von den zur Jubiläumsfeier eingeladenen aus¬

wärtigen Gästen ist eine stattliche Anzahl anwesend,
darunter als Vertreter des Herrn Regierungs¬
präsidenten v. Jagow, Herr Regierungsrat
Schmeltzer aus Marienwerder. Der Reichstags¬
abgeordnete für Deutsch-Krone, Herr Geheimrat
Gamp, hat für jeden Ortsarmen 3 Mark gespendet.
Eingeleitet wurde die Jubelfeier durch einen am

Vorabend von den Knaben sämtlicher Schulen ver¬

anstalteten Fackelzug, der mit eineyr Fackelreigen
endete. Die Knaben präsentierten sich in Bauern¬
tracht mit Dreimaster. Am heutigen Jubeltage
selbst wurden in allen Gotteshäusern von 9y2 bis
11 Uhr Festgottesdienste abgehalten. Bald darauf
fand ein Festakt im Rathause statt, wo sich im Saale
die geladenen Gäste, die Stadtvertretung und viele
Bürger eingefunden hatten. Die Festrede hielt hier
Hrr Bürgermeister Hempel. Um 12% Uhr ver¬

sammelten sich etwa 100 Herren im Doinkeschen
Hotel zu einem Festdiner, bei welchem nach dem
Kaiserhoch auch Toaste auf die Gäste und die Stadt
ausgebracht wurden. Um 3 Uhr begann der Fest¬
zug, an dem sich sämtliche Innungen, Vereine und
die hiesigen Schüler beteiligten. Der Zug, welcher
von Radfahrern eröffnet wurde, gewährte mit seinen
vielen Fahnen und Bannern einen stattlichen Anblick.
Eine Zierde des Zuges waren die charakteristischen
Trachten mancher Innungen. Der Festplatz war in
den städtischen Anlagen. Die Musik wurde ausge¬
führt von einer Militärkapelle, der Stadtkapelle und
dem Posaunenchor. Auf dem Festplatze entwickelte
sich bald reges Leben. Würfel- und Konditorbuden,
zahlreiche Schankstellen waren aufgeschlagen. Die
Schülerinnen führten Reigen auf und die Kapellen
konzertierten. Gegen Abend wurde ein großartiges
Feuerwerk abgebrannt; Raketen zischten in die Luft,
feurige Springbrunnen, Sonnen, Feuerräder
wechselten mit Kanonenschüssen ab. Zuletzt erschien
unser Stadtwappen im prächtigsten Farbenglanz.
Den Schluß der'Jubelfeier bildeten Tanzkränzchen
in sechs Sälen unserer Stadt.

Gerichtssaal.
s Jnowrazlaw, 16. August. (Straf¬

kammer.) Der Fischer Czyszewski von hier war

wegen Raubes längere Zeit steckbrieflich verfolgt
worden, ohne daß es gelang, seiner habhaft zu wer¬

den. Endlich ereilte ihn sein Geschick am 27. Juni
d. Js. Als er nämlich abends Umschau auf dem
Markte hier hielt, erblickte und erkannte ihn der

Polizist Kruschin. Der Beamte trat sofort auf ihn
zu und erklärte ihn für verhaftet. Ohne Sträuben
und Widerrede folgte Cz. und warf auch auf die

Aufforderung des 'Beamten seinen Stock von sich.
Kaum waren die beiden aber einige Schritte weiter
gegangen, da zog plötzlich der Arrestant eine Flasche
aus einer Tasche und versetzte mit dieser dem Po-
lizisten einen solchen wuchtigen Schlag auf den Kopf,
daß die Glasstücke weit davonflogen. Der Beamte,
obgleich heftig blutend, hielt den gefährlichen Men¬
schen dennoch fest und zog sein Seitengewehr. Ehe
er sich's jedoch versah, hatte ihm der Perbrecher die

Waffe entwunden und ihm noch zwei Schläge auf
den Kopf versetzt. Bewußtlos sank der pflichttreue
Beamte zu Boden. Er ist vier Wochen krank ge¬
wesen. Der rabiate Mensch wurde schließlich von
einem anderen herbeigeeilten Polizisten und Passan¬
ten erfaßt, gefesselt und in Sicherheit gebracht. Für
seine Tat erhielt er gestern von der Strafkammer
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Der Staatsanwalt
hatte 2 Jahr beantragt. — Der Wirtssohn Zielinski
in Szymborze hatte sich gestern wegen Einbruchs¬
diebstahl zu verantworten.' Als vor ca. 6 Monaten
die Altsitzerin Posendzi in Szymborze ermordet
worden war, stellte es sich anläßlich der eingeleiteten
Untersuchung heraus, daß im Jahre 1901 bei den
P.scheu Eheleuten ein Diebstahl verübt worden ist.
Der Verdacht der Täterschaft hat sich auf den An¬
geklagten gelenkt. Die Beweisaufnahme ergab indeß
seine Schuldlosigkeit, so daß die Freisprechung er¬

folgte. -

Kurrst und Wissenschaft.
Christiania, 15. August. Einer Meldung des

„Verdens Gang“ aus Tromsoe zufolge ist dort ein
Fangschiff eingelaufen, welches Nachricht von
Ettes Grönlandexpedit ion brachte.
Die Expedition habe im vorigen Jahre nicht nach
Grönland gelangen können und auf Spitzbergen
überwintert. Die Besatzung habe schwer an Skorbut
gelitten, zwei Many seien gestorben. Der Fang
sei unbedeutend.

Newyork, 15. August. Der Herausgeber der
„Newyork Wold“, Pulitzer, überwies der Columbia-
Universität 2 000 000 Dollars zur Errichtung einer
Schule, in welcher Journalisten ausgebildet
werden sollen. Die Schule soll mit der Universität
verbunden werden.

' k
Grenoble, 15. August. Heute wurde hier bei

strömendem Regen das Denkmal Hektar Ber-
l i o z

’ feierlich eingeweiht. Deutschland, Italien
und Österreich waren durch Abgesandte vertreten.
Felix Weingartner legte im Denkmal eine goldene
Palme mit schwarz-weiß-roter Schleife nieder, auf
der die Worte standen: „Dem unsterblichen Meister.“

Havre, 15. August. Das Schiff mit der unter
Leitung Dr. Charcots stehenden französischen
Südpolarexpedition ging heute Nach¬
mittag im Beisein einer großen Zuschauermenge in
See, um die Ausfahrt anzutreten. Infolge der un¬

günstigen Witterung mutzte das Schiff jedoch wieder
in den Hafen einlaufen.

Bunte Chronik.
— Helgoland, 16. August. In der Nacht

vom 14. auf den 15. lief S. M. Torpedoboot
„G 112“ beim Nachtangriff gegen das Linicn-
schiff „Kaiser Friedrich III.“ Der Obermatrose
Julius Stohr aus Stuttgart erlitt Quet¬
schungen und ist seinen Verletzungen heute
morgen erlegen; sonst ist niemand von der Besatzung
verletzt. Das Torpedoboot wird in Wilhelmshaven
außer Dienst gestellt werden.

— Neapel, 16. August. Die Tätigkeit
des Ve s u v s dauert fort. Die Lava ergießt sich
über große Strecken nach Nordosten und Südwesten
in der Richtung auf Ottajano und Pompeji.

— Alicante, 16. August. Gestern früh
4 Uhr wurde hier ein Erdbeben verspürt, wel¬
ches 3 Sekunden dauerte. Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen.

— Paris, 16. August. Wieder ein
Brand auf der Stadtbahn. „La Presse“
zufolge rief heute Nachmittag bei der Place Pigalle
das Entstehen eines unerheblichen Brandes in einem
Motorwagen eines Zuges der Stadtbahn eine Panik
hervor. Irgendwelchen Unfall hatte das Ereignis
nicht zur Folge.

— Stuttgart, 16. August. Heute Nach¬
mittag 4% Uhr geriet auf dem Hauptbahnhof
die Maschinenhalle in Brand und ist
ganz ausgebrannt. Das Fahrmaterial konnte ge¬
rettet werden. Das Feuer ist vermutlich unter dem
Dach ausgebrochen. Letzteres brach bald unter einem
starken Knall zusammen. Menschen sind nicht ver¬

letzt; der Verkehr ist nicht nennenswert gestört.
— Halberstadt, 16. August. Auf einer

Festlichkeit, welche die dem hiesigen Bezirkskom¬
mando angehörenden Offiziere gestern in Jlsen-
burg veranstalteten, wurde beim Abbrennen etnes

Feuerwerkes durch E x p l o s i o n aus der Zu-
fchauermenge ein M a n n g e t ö t e t; ein junges
Mädchen erlitt lebensgefährliche Verwundungen und
mehrere andere Personen wurden leichter verletzt.

Hunyadi
(Saxletmer’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬
leiden, Anlage zu Gicht und jRheuma-

tismus etc. (212
Nur echt, wenn ans der Etiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer66
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen
und allen Mineralwasserdepots.

Wer einmal die „Patent-Myrrholin-Seife“ im Gebrauch
gehabt und deren wohltätige, unübertroffene Wirkung aus
die Haut kennen gelernt hat. der wird sich niemals mit
einer anderen Seife waschen und sich nicht den schlimmen
Folgen aussetzen, welche durch waschen der Haut mit
schlechter Seife entstehen können. Es ist deshalb

Vorsicht beim Gebrauch von Seife
dringend geboten. Ueberall auch in den Apotheken erhält¬
lich, woselbst auch Prospekte über die hochinteressanten
Myrrholin-Bilder gratis zu haben sind.
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Ei« schweres Eisenbahnunglück ,
hat sich am Sonnabend Vormittag auf der An¬
halt e r B a h n in der Nähe der Station Groß¬
beeren zugetragen. Dort ist infolge einer.
Streckenreparatur die Bahn zur Zeit in ungefährer
Länge von einem Kilometer eingleisig, und auf dieser
Strecke sind der Münchner Schnellzug und der Per¬
sonenzug Berlin-Kassel aufeinander gefahren. Der
Zusammenstoß war, da der Münchner Schnellzug
mit voller Geschwindigkeit fuhr — der Zugführer
des Personenzuges hatte gebremst — so gewaltig,
daß mehrere Wägen zertrümmert und die Lokomo-
tiven schwer beschädigt wurden. Nach amtlichen
Feststellungen sind fünf Personen schwer
verletzt von im ganzen etwa 20 Verletzten:
1. Wilhelm Heller aus Kladow bei Potsdam, schwere
Quetschungen beider Beine (Krankenhaus Gr.-
Lichterfelde) ; 2. Paul Schmiel, Gr.-Lichterfelde,
Moltkestraße 29, Quetschungen am linken Knie
(Krankenhaus Gr.-Lichterfelde); 3. Ewald Row-
sommer aus Norwegen, Bruch des linken Unter¬
schenkels und Wunden am rechten Auge (Kranken¬
haus Am Urban); 4. Theodor Bartz aus Berlin,
Lippehnerstratze 21, Bruch des linken Unterschenkels
(Krankenhaus Friedrichshain); 5. Hermann Petri
aus Wilmersdorf, Prinz-Regentenstraße 67, Bruch
des rechten Unterschenkels und Quetschungen am

Kopf (Elisabeth-Krankenhaus).
Die Schnellzug-Maschine bohrte sich, wie der

„Freis. Ztg.“ gemeldet wird, in diejenige des Per¬
sonenzuges förmlich ein. Der Zylinder der letzteren
wurde zertrümmert und der Kessel der anfahrenden
Maschine eingedrückt; die Puffer wurden verbogen
oder brachen ab wie Glas. Der Gepäckwagen des
Schnellzugs schob sich in den Tender hinein, während
bei dem Personenzug der Gepäckwagen, sowie zwei
Wagen 3. Klasse zertrümmert wurden. Die Stirn¬
wand des ersten Wagens wurde nach innen einge¬
drückt, die Seitenwände zersplitterten, die Achsen
wurden verbogen und von dem Obergestell gelockert.
Eisen- und Holzteile bedeckten den Bahnkörper, die
Passagiere machten sich sofort mit Hilfe des Per¬
sonals an die Rettungsarbeiten, und die aus den
Trümmern hervorgezogenen Passagiere erhielten
Hilfe von einem Arzt^ der sich im Münchner Zuge
befunden hatte. Schon % Stunden später erhielt
er Hilfe durchs drei mit dem Rettungszug von Berlin
eintreffende Ärzte. Der Rettungszug traf

_

voll¬
ständig ausgerüstet mit Ärzten und Hilfspersonal,
versehen mit Krankenbahren, Limonaden. Schoko¬
lade und anderen Erfrischungen noch vor der vor¬

schriftsmäßigen Zeit an der Unfallstelle an. Den
Verletzten, die zum Teil mit Äxten aus den Trüm¬
mern herausgehauen werden mußten, konnten cm

Ort und Stelle ordnungsmäßige Verbände angelegt
werden.

Über Ursache und Verlauf des Un¬

glücks wird der „Freis. Ztg.“ noch von einem
Augenzeugen berichtet: Der Schnellzug,
welcher von München kommend, um 8.16 auf dem
Anhalter Bahnhof eintreffen mußte, hatte eine be¬
deutende Verspätung erlitten. Der Personenzug
nach Kassel, welcher oie Bahnhofshalle des Anhalter
Bahnhoss fahrplanmäßig um 9.10 Uhr verlassen
hatte, fuhr in der Nähe von Großbeeren — es wer¬

den hier auf der Strecke Bahnarbeiten vorgenom¬
men — auf demselben Geleis, auf welchem sich der

Münchener Zug näherte. Der Zugführer des Kasse¬
ler Zuges, welcher die furchtbare Gefahr sofort
übersah, bremste sofort und gab Rückdampf. Der
Zusammmenstoß war jedoch nicht mehr zu vermei¬
den. Unter gewaltigem Dröhnen fuhren Die berden

Züge aufeinander, so daß sich die Puffer der beiden
Maschinen ineinander gruben. Unter den Fahr¬
gästen der beiden Züge entstand durch den Zusam¬
menprall eine Panik. Hülferufe wurden hörbar,
und alles drängte nach den Wagenausgängen. Von
den im ersten Wagen des Personenzuges befind¬
lichen Passagieren wurden sieben Personen verletzt,
von welchen die Mehrzahl Beinbrüche erlitt, ein In¬
sasse wurde mit seinem Brustkasten gegen die Bank

geschleudert und erlitt hierbei anscheinend schwere
innere Verletzungen. Bei den Passagieren des

Münchener Zuges waren nur leichtere Verletzungen
zu verzeichnen. Fünf in den beiden Zügen befind¬
lich gewesene Ärzte nahmen sich der Verwundeten so¬
fort an und legten ihnen Notverbände an. Ebenso

war vom Anhalter Bahnhof aus, wohin der Un¬
glücksfall sofort gemeldet worden war, ein Hülfs-
zug mit drei Ärzten nach der Unfallstelle abgeschickt
worden. Die Lokomotive des Personenzuges war
vollständig zertrümmert, ebenso hat die Maschine
des Schnellzuges durch den Zusammenprall stark
gelitten.

Unter den auf dem Bahnsteig des Anhalter
Bahnhofs harrenden Personen, welche auf das Ein¬
treffen ihrer Angehörigen warteten, die sich in dem
Münchner Schnellzug befanden, war das Gerücht
entstanden, daß bei der Katastrophe mehrere Per¬
sonen getötet worden seien. Es spielten sich infolge
dessen schreckliche Szenen ab, und da die Nachrichten
über die Tragweite des Eisenbahnunglücks nur spär¬
lich einliefen, so bedrängte man die Beamten weinend
und flehend um Auskunft. Erst als ein Herr, dev
sich imPersonenzug befunden hatte und Verletzungen
im Gesicht davongetragen hatte, auf dem Anhalter
Bahnhof eintraf, konnten die erregten Gemüter be¬
ruhigt werden. Von der Bahnhofsleitung waren
sofort mehrere Krankenwagen nach dem Anhalter
Bahnhof beordert worden, welche zum Transport
der Verwundeten dienen sollten. Der Verkehr auf
der von dem Unfall betroffenen Strecke dürfte keine
größeren Störungen erfahren.

Gleichfalls auf gründ von Bekundungen von
Augenzeugen berichtet die „Voss. Ztg.“: Der Mün¬
chener Schnellzug, der hier gegen %9 Uhr ein¬
treffen sollte, hatte unterwegs bedeutende Verspät¬
ungen. Schon in Pfaffenhofen war eine Verspätung
von 5 Minuten eingetreten und kurz vor der Station
trat hier ein Aufenthalt ein, obwohl ein solcher gar¬
nicht im Fahrplan vorgesehen ist. Auch zwischen
Bamberg und Saalfeld blieb der Zug auf freier
Strecke liegen. Ein Fahrgast will, wie er einem
unserer Mitarbeiter erzählt, sogar gehört haben,
daß ein Zugbeamter zum anderen sagte: „Du,
meine Bremse funktioniert nicht.“ Sein Kollege aber
erwiderte: „Fang doch bloß nicht noch damit an, wir
haben schon genug Verspätung.“ Es schien mehreren
Fahrgästen, als ob die Bremsen nicht gehörig ange¬
zogen, weil sie nicht genug Druckluft hatten. In¬
zwischen hatte der Zug die Strecke zwischen Teltow
und Großlichterfelde, unweit von Großbeeren, er¬

reicht. Hier ist die Strecke auf ungefähr einen Kilo¬
meter augenblicklich eingeleisig, da Ausbesserungen
vorgenommen werden. Es ist hier eine Weiche ge¬
legt. Bereits hatte der Personenzug nach Kassel
die Halle des hiesigen Anhalter Bahnhofs fahrplan¬
mäßig um 9 Uhr 10 Minuten verlassen. Er trat
nun auf der eingeleisigen Strecke mit dem Münche¬
ner Zuge, der mit zwei Schnellzugslokomotiven
ausgerüstet war, Zusammen. Der Lokomotivführer
des Kasseler Zuges sah die Gefahr des Zusammen¬
stoßes voraus und gab sofort Gegendampf. Auch
der Lokomotivführer des Münchener Zuges schien
das drohende Unheil zu ahnen. Eine ganze Zeit
— einigen Passagieren dünkte es wohl zwei bis drei
Minuten — ließ er die Notpfeife ertönen. Aber es
scheint, als ob die Bremsen dieses Zuges infolge des
wiederholten zwecklosen früheren Bremsens nicht ge¬
nügend Luft hatten und nicht ordentlich anzogen.
Der Zusammenstoß wurde unvermeidlich. Die
Fahrgäste des Kasseler Zuges hatten erst gar nicht
auf die Notsignale geachtet. Kurz vor dem erfolgten
Zusammenstoß rief ein Arzt, ein Dr. Gaedeke, sei¬
nen Mitreisenden zu: „Die Beine hoch!, es erfolgt
ein Zusammenstoß“. Ein heftiger Krach erfolgte,
laute Hülferufe ertönten. Die Lokomotiven waren
ineinander gefahren und mit ihnen zwei Wagen.
Am schlimmsten war ein Wagen des Kasseler Zuges
mitgenommen. Die Puffer des Gepäckwagens des
Münchener Zuges waren durch ein abgetrenntes
Abteil dieses Wagens vollständig von der einen Seite
nach der anderen gegangen. Die Sitzbänke wurden
aufeinander geschoben und der ganze Wagen ging in
Stücke. Die Insassen des Eckkupees dieses Wagens
sind am schwersten verletzt. Der eine von ihnen, ein
Herr S. Drolshammer (nach der obigen Angabe:
Rowsommer) aus Drammen (Norwegen) hat eine
klaffende Stirnwunde und einen Beinbruch davon¬
getragen; außerdem ist ihm der Brustkasten einge¬
drückt. Er wurde zwar noch lebend in den vom An¬
halter Bahnhof abgelassenen Rettungszug geschafft.
Aber an seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Einem Herrn Barz (Berlin) wurde ein Bein und

einem Herrn Hermann Petri (Berlin) beide Beine
gebrochen. Beide befanden sich mit dem Norweger
in demselben Abteil. Vier andere Personen erlitten
leichtere Verletzungen. Vier Ärzte, die sich zufällig
im Münchener Zuge befanden, gingen sofort daran,
den Verwundeten fachgemäße Hülfe zu bringen. Auch
der Hülfszug, der vom Anhalter Bahnhof entsandt
war, brachte Ärzte und Verbandzeug. Gegen %1
Uhr trafen die Passagiere des Münchener Zuges und
die leichter Verwundeten des Kasseler Zuges in Ber¬
lin mit besonderem Zuge ein. Vom Anhalter Bahn¬
hof wurde bis gegen %1 Uhr kein Zug abgelassen.
Erst da konnte die Strecke freigegeben und der be¬
reits um y2 11 Uhr fällige Zug abgelassen werden.
Nur ein Wagen ist vollständig zertrümmert und
an dm beiden Lokomotiven Tender, Pleuelstangen
usw. sehr in Mitleidenschaft gezogen. Bezeichnend
übrigens für den Geist, der unter manchen Beamten
eines so gewaltigen Verkehrsmittels, wie der Eisen¬
bahn, herrscht, ist die Tatsache, daß zwei Beamte,
die in höflichster Form um sachliche Auskunft über
das Unglück ersucht wurden, nur erwiderten: Sie
hätten mehr zu tun, als der Presse Mitteilungen zu
machen.

Die Schuld an dem Unglück scheint,
wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, dem Führer des
Schnellzuges beizumessen zu sein, der bei
dem Bestrehen, eine Verspätung wieder einzuholen,
seine Vorschriften für die Sicherung des Verkehrs
vergaß. In den Kreisen der Eisenbahnverwaltung
wird der Unfall als ein solcher betrachtet, wie er

nur durch die höchste Fahrlässigkeit gegenüber den
klarsten Vorschriften erfolgen konnte. Allein schul¬
dig sei der Lokomotivführer des Münchener Schnell¬
zuges. An der Unfallstelle wird zur Zeit ein
Brückenbau aufgeführt. Es wird daher dort augen¬
blicklich nur eingeleisig gefahren. Mit Rücksicht
hierauf besteht die dienstliche Vorschrift, daß vor dem
Passieren der kritischen Stelle gehalten werden
muß. Gegen diese klare Vorschrift hat der Lokomo¬
tivführer des Münchener Schnellzuges gefehlt.
Seitens der königlichen Eisenbahndirektion Berlin
hat sich in Vertretung der Präsidenten Kranold der
Geheimrat Behrendt auf die Unfallstelle begeben.
Ebenso erschien dort der Vorstand der Eisenbahn¬
betriebsinspektion 12 (Halle), in deren Bezrrk der

Unfall erfolgte.
Nach den „Berl. Neuest. Nachr.“ ist der Loko¬

motivführer des Schnellzuges sofort vom Amte
suspendiert worden.

Amtlich wird über den Unfall noch berichtet:
Heute Vormittag 9 Uhr 44 Minuten ist auf der

eingeleisig betriebenen Brückmbaustelle zwischen Tel¬
tow und Großlichterfelde-Süd der Schnellzug 49,
der das Haltesignal in Teltow nicht beachtet hat, mit

Personenzug 242 von Berlin zusammengestoßen.
Bei dem Unfall sind drei Reisende durch Beinbrüche
schwer und sechs Personen leicht verletzt worden. Die
Verletzten sind durch Hülfszug nach Lichterfelde und
Berlin geschafft. Zwei Lokomotiven und zwei Per¬
sonenwagen sind stark beschädigt. Nach Beendigung
der Aufräumungsarbeiten ist der Betrieb wieder
aufgenommen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. August.

* Die Ostmarkenzulagen sind, wie die „Pos.
Ztg.“ erfährt, an die Beamten des Provinzial-
Schulkollegiums und des Oberpräsidiums in diesen
Tagen zur Auszahlung gelangt.

Jnowrazlaw, 15. August. (Zu der Notiz
über die Entführu n g) eines 14jährigen
Mädchens, namens K., wird dem K. B. herichtet,
daß der Täter der Knecht Johann S. von hier ist,
der in Geschäften nach Bromberg gefahren war und
sich auf der Rückfahrt an dem Kinde vergangen hat.
Später - stahl er von verschiedenen Feldern noch
Roggen, Weizen, Erbsen und Kartoffeln, um diese
der K. mitzugeben, damit sie ihren Eltern gegen¬
über eine Ausrede für ihr Ausbleiben habe. Frei¬
tag früh 4% Uhr wurde S. von städtischen Wächtern,
die auf denselben zu fahnden hatten, ergriffen. In
seiner Begleitung befand sich noch die K. S., der
geständig ist, ist verheiratet und Vater von vier
Kindern.

Usch!, 13. August. (Feue r.) Vorgestern
Nachmittag brach, wie die „Pos. Ztg.“ meldet, in

der Scheune des Kolonisten Johann Rehbein zu
Kahlstädt Feuer aus. Infolge der Strohbedachung
sämtlicher Gebäude verbreitete sich das Feuer sehr
schnell über das ganze Gehöft. Die Ernte-, Acker-
mxb viele Hausgeräte wurden ein Raub der Flam¬
men. Die Ursache des Brandes ist bisher nicht er¬
mittelt. Der beträchtliche Schaden wird nur teil¬
weise durch eine geringe Gebäudeversicherung ge-'
deckt. Das Mobiliar war unversichert.

Lissa, 13. August. (Opfer d ees Aber¬
glaubens) wurde, wie der Pos. Ztg. gemeldet
wird, ein Bauernehepaar in Tharlang, Kreis Lissa.
Ein Bauer aus Tharlang reiste bis hinter Sprottau
zu einem sogenannten „klugen“ Mann, um für sich
und sein krankes Kind „Sympathiemittel“ zu holen.
Für 12 Mark erhielt er einen Tee, von dem er, nach
Anweisung des Wunderdoktors, 9 Tage lang vor¬

mittags um 10% Uhr 3 Schluck trinken soll,
unter Hersagen einer ziemlich schwierigen Gebets¬
formel, die der heiligen Schrift entnommen ist.
Am neunten Tage soll der Patient den übrig ge¬
bliebenen Tee in ein nach Morgen fließendes Ge¬
wässer gießen, natürlich unter Hersagen des Ge¬
betes. Wenn er aber beim Hersagen des Spruches
stolpern würde, wäre er verloren. Am Sonnabend
voriger Woche machte nun der Bauer einen zwei¬
maligen Selbstmordversuch. Dem ihn behandelnden
Arzte sagte er, er müsse sterben, da er beim Beten
gestolpert sei. Der Arzt ging der Sache auf den
Grund, und derBauer berichtete ihm das Geschehene.
Welche Dreistigkeit aber der Betrüger besitzt, geht
daraus hervor, daß er sich schriftlich bei seinem
Patienten angemeldet hatte, wahrscheinlich, um
weitere „Geschäfte“ zu machen. Die Polizei aber
hatte von dem Besuch gehört und nahm den Herrn
„Doktor“ in Empfang. Kreisarzt Medizinalrat
Dr.Gebhardt aus Fraustadt wurde nun zur Behand¬
lung der Bauersleute herangezogen und stellte fest,
daß nicht nur der Bauer, sondern auch dessen Ehe¬
frau irrsinnig geworden sind.

Krotoschin, 13. August. (Jugendliche
Abenteur e r.) Zwei Gymnasiasten und zwei
andere Jungen waren, wie kürzlich mitgeteilt, von
hier verschwunden, und zwar, wie der Krot. Anz.
jetzt erfährt, umJndianerzuspielen. Zu
diesem Zwecke hatten sich die Gymnasiasten einige
Flinten nebst Munition, sowie einen Hund und
außerdem noch die zwei kleinen Knaben als Gepäck¬
träger mitgenommen und so ausgerüstet die ge¬
meinschaftliche Irrfahrt angetreten. Einige Zeit
hatten sie sich an der russischen Grenze umherge¬
trieben, in Heu- und Strohschobern genächtigt,
Vögel geschossen und ein freies ungebundenes Leben
geführt, bis es der Ostrowoer Polizei gelang, die
ganze Gesellschaft dingfest zu machen. Bei den
Knaben fanden sich mehrere Bücher mit den bekann¬
ten verführerischen Jndianergeschichten vor, durch
die sie wahrscheinlich auf diese abenteuerliche Idee
gebracht worden waren. Die Eltern wurden von
der Festnahme der Burschen alsbald in Kenntnis
gesetzt, und die jugendlichen Ausreißer sind dem
elterlichen Hause wieder zurückgegeben worden.

Mocker, 13. August. (Ein von ihr ver¬
faßtes Hul d i g u ng s g e d i ch t) sandte vor
einiger Zeit Frau Postvorsteher Krüger von hier an
die Kaiserin nach Cadinen. Darauf hat Frau K.,
jetzt nachstehendes Schreiben erhalten. „Kabinett
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. Berlin^
den.11. August 1903. Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin haben mich beauftragt. Ihnen für
die Einsendung der von Ihnen verfaßten poetischen
Huldigung den allerhöchsten Dank auszusprechen.
Frhr. v. Mirbach.“

Maricnwerder, 15. August. (Die Weichsel-
städtebahn.) Zwanzig Jahre sind heute dar¬
über vergangen, daß die Weichselstädtebahn eröffnet
und unsere Stadt in das Eisenbahnnetz eingefügt
wurde.

Schönsee, 14. August. (Re in gefallener
Schwindle r.) Im vorigen Monat meldete, wie
der Elb. Ztg. geschrieben wird, der Arbeiter Albert
Grapentin aus Richnau den Tod seiner lieben Ehe¬
frau beim Standesamt in Silbersdorf an und nahm
die private Wohltätigkeit des Standesbeamten nicht
vergeblich in Anspruch. Am 1. August erschien er
wieder auf dem Standesamt, um die Geburt eines
Kindes anzumelden. Da der Standesbeamte die

(Nachdruck verboten.)
37] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Als Karla auf einem flotten Rund gang durchs

Haus den einsamen Bracht entdeckte, der von der

Vorhalle aus .das glänzende Bild des Tanzsaales
überschaute, kam sie auf ihn zu und fragte unge¬
duldig: „Was haben Sie heute denn nur?“

„Ach, ich ärgere mich ja selbst über mich!“ ge¬
stand er ihr offen. Er rechnete ihr's hoch an, daß
sie sich ihm noch einmal genähert hatte. „Zanken
Sie mich mal tüchtig aus, Fräulein Karla. Ja,
Mollen Sie?“

„Zuerst sollen Sie mit mir tanzen.“
Ein paar Sekunden lang zögerte er noch. Dann

gewann aber plötzlich eine jugendliche Lust die Herr¬
schaft über ihn. Er gab ihr rasch den Arm, und sie
tanzten drinnen die ganze Tour zu Ende.

In Karla lag ein Feuer, das jeden Tänzer hin¬
reißen mußte. Bracht war gewandt, führte gut,
hatte rhythmisches Empfinden. So gaben sie beide
ein Paar ab, das vorzüglich zu einander paßte.

Im Eingang zum Wintergarten stand eine
Gruppe Offiziere, deren Blicke ihnen beiden folgten.
Harro befano sich darunter.

Als sie auf der letzten Runde an ihm vorüber-
komen, sagte Karla leise, vom Tanzen etwas atem¬
los:

„Soll ich Ihnen etwas von Colin aus¬
plaudern? — Er war bitterböse auf Sie.“

„Das- hab' ich bemerkt. Grund?“
Die Musik schwieg. Sie gingen jetzt in die

Vorhalle zurück, wo es bedeutend kühler war. Seinen
Arm harte sie losgelassen. Indem sie sich zry»
fächelte, sah sie ihn mit einem forschenden Lächelt

„Er hatte natürlich auch schon davon gehört.
So von den Nachbarn. Und das paßte ihm nicht.
Sie wissen: was ich Ihnen gestern sagte. Da Frau
Annita seine Kousine ist, hat er ja vielleicht ein

gewisses Recht ...“
Bracht wuße sofort, worauf Karla wieder an¬

spielte. Aber es verbitterte oder erschreckte ihn in
diesem Augenblick nicht; es war ihm im Gegenteil
eine gewisse Genugtuung, daß es zwischen ihm und
Anna eine Verbindung gab, um die man ihn be-
Veidete.

„Ich habe ihn natürlich auch tüchtig ausge¬
lacht,“ fuhr Karla fort. „Aber darin gab ich ihm
recht: die bildhübsche, junge Frau — und so allein
auf Löcknitz . . . Frau Annita müßte sich eben ganz
einfach wieder verheiraten.“

Er wandte sein Gesicht ab, wie unwillkürlich.
„O — haben Sie es ihm gesagt?“

„Ja. Und er fand es auch.“ Ihr Blick brannte
wieder nervös forschend in dem seinen.

Durchs Fenster des Wintergartens bemerkte
Bracht soeben Gamerschwang mit Anna, die auf den
großen Saal zukamen. An der Tür nahm Harro
seine Kousine in Empfang, und der Hausherr
trennte sich mit einem Handkuß von ihr. Gemein¬
sam mit dem Vetter schlug Anna den Weg zum
Damensalon ein.

„Gewiß interessiert mich's, Fräulein Karla,“
sagte Bracht mit etwas unsicherer Stimme.

„Aber Sie müssen mir tiefes Stillschweigen
geloben. Es betrifft nämlich — gleichzeitig Papa
mit.“

Ihre Worte, mehr noch ihre Art beunruhigten
ihn immer stärker. „Ihren Vater!“

„Ja, denken Sie, Bracht, Papa hat Heirats¬
pläne. Und nach allem können Sie sich wohl denken,
wer's ihm angetan hat?“

Er preßte die Lippen fest aufeinander und
schüttelte den Kopf. Es war ihm nicht möglich, ein
Wort zu erwidern.

„Signora Annita natürlich.“
Er hatte es erwartet, aber es ttaf ihn doch

in großem Schreck.
Drinnen ward ein neuer Tanz intoniert. Er

kam eine lebhafte Bewegung in die verschiedenen
Gruppen. Durch den von Paaren sofort erfüllten
Saal brach sich soeben Harro von Colin Bahn. Er
hielt direkt auf die Tochter des Hauses zu.

„Das ist unser Kontre, gnädiges Fräulein!“
sagte er, näherkommend.

Es lag jetzt eine Ausgelassenheit in seinem
Auftreten, die Bracht überraschte. Auch gegen ihn
war er mit einemmale wieder herzlicher.

„Sie tanzen ihn doch mit, Herr Bracht? Nicht?
O, Sie müssen. —Nicht wahr, gnädiges Fräulein,
Mauerblümchen werden nicht geduldet.“

Karla war die Störung sehr unlieb, aber sie
MW rasch auf den neuen Loy ein. „Also holen

Sie auf der Stelle das niedlichste Mädel, Bracht,
und treten Sie als unser vis=ä=vis an. Die Musik
schwieg wieder, da sich die Paare erst ordnen mußten.

Trotzig blickte Brpcht hinter ihnen drein.
Es war ja so natürlich, daß sich für Frau von

la Barette Bewerber fanden. Sie war jung und
schön, klug und temperamentvoll, sie besaß nicht nur

vornehmen Geschmack und glänzende gesellschaftliche
Vorzüge, sondern auch prächtige häusliche Talente.
Und nun war es also der reiche, flotte Gamer¬
schwang, der ihr einen Heiratsantrag machen
wollte!

Es duldete Bracht nicht länger hier. Er mußte
fort — ins Freie — in die Einsamkeit.

Karla stand mitten im Saal. Ihr Tänzer
hatte sich von ihr getrennt, um die Aufstellung der
anderen Paare zu ordnen. Sie fah sich unruhig
suchend um.

Plötzlich verließ sie ihren Platz wieder.
Im Augenblick, als Bracht auf die große Frer-

treppe zuging, trat'sie ihm gegenüber.
„Wohin wollen Sie?“
„Nach Hause!“ sagte er kurz. Trostlose Ver¬

zweiflung stand iü seiner Miene.
„Sie wollen nicht tanzep?“
„Nein. Ich kann nicht.“
„Was ist Ihnen?“
„Ich fühle mich elend ...“ -

„Sie wissen, daß Sie mich kränken?!“ Sie
sah ihn plötzlich mit einem flammenden Blick an.

„Bracht —!“ stieß sie voller Angst aus. Gleich
darauf stampfte sie leicht mit dem Fuße auf und
sagte tonlos: „Gut, gehen Sie. O, gehen Sie nur.“

Trotzig stürmte sie von ihm weg — in den
Ballsaal zurück.

^
Es ward diesmal später als sonst auf Hohen-

Saathen aufgebrochen, denn unter der Jugend
herrschte unermüdliche Tanzlust. Die flotteste, die
leidenschaftlichste Tänzerin war die Tochter des
Hauses.

Anna hatte sich zu den Ballmüttern zurück¬
gezogen. Von ihrem Platz aus konnte sie den Saal
gut übersehen. Es entging ihr nicht, daß Harro
fast jede Tour mit Frärllein von Gamerschwang
tanzte. Sie schwieg jedoch zu den Betrachtungen,
die in Wer Umgebung darüber angestellt wurden.

Dem Hausherrn gegenüber machte man noch
deutlichere Ändeutungen über die auffällige Bevor¬
zugung, die Herr von Colin von Fräulein Karla
erfuhr.

An jedem anderen Tage wäre er außer sich
geraten über die Vorstellung, daß ihm das Mädel
nun unter Umständen doch einen Offizier als
Schwiegersohn zuführte, statt eines Landwirts.
Aber heute war er zu guter Laune, um sich ärgern
zu wollen.

„Wo steckt der Löcknitzer eigentlich?“ fragte er
ein paar Herren, als er den Damensalon wieder
verlassen hatte.

Niemand wußte es. Vom Hauspersonal er¬

fuhr er endlich, daß Bracht als erster noch vor halb
zehn Uhr Hohen-Saathen verlassen hatte.

Karla war müde und abgespannt. Die Damen
fanden alle, daß sie plötzlich erschreckend schlecht
aussehe.

Nachdem Harro gegangen war, hatte sie nicht
mehr getanzt.

Er hatte sichs nicht nehmen lassen wollen,
seine Base nach Hause zu bringen. Der Wagen sollte
ihn von Löcknitz aus zur nächsten Statton der
Kremmener Bahn fahren, von wo er den ersten
Frühzug benutzen wollte.

Die Nacht war füll und lau. Anna lehnte ge¬
dankenvoll in der Ecke. Sie gab sich Rechenschaft
über den Gewinn des Abends. In mehreren De¬
batten hatte sie scharf Farbe bekennen müssen. Sie
war da von der letzten Fessel frei geworden, die ihr
der diskrete Verkehrston in ihrer früheren Um¬
gebung aufgezwungen hatte. Eine warme Dank¬
barkeit für Bracht, der ihr den neuen Weg ge¬
wiesen, erfüllte sie.

Harros Geplauder störte sie nicht weiter in
ihren Betrachtungen.

Da ließ sich der Vetter nach einer etwas län¬
geren Pause plötzlich vernehmen:

„Und was würdest Du nun sagen, Anna,
wenn ich die Absicht hätte, sie zu heiraten?“

Verwirrt blickte sie auf. Das war nun heute
schon das zweite Mal, daß sie einem Gespräch nicht
folgte. Zum Glück merkte Harro nichts. Er
nahm Annas Ruhe für schweigende Zusttmmung.

(Fortsetzung folgt.}



beiden Meldungen nicht zusammenreimen konnte,
ging er nach Richnau und stellte fest, daß die tot-
gemeldete Frau Wohl und munter ist und wirklich
ein Kind geboren hatte. Grapentin gab nun zu,
da ß seine Frau wieder vom Tode er¬

wach t s e i.
Dt. Krone, 14. August. (Bösartige

Schwäne.) Das Spiel eines Kindes mit jungen
Schwänen nahm dieser Tage einen für das Kind
gefährlichen Ausgang. Dem kleinen Wesen machte
es Vergnügen, die jungen Schwäne unseres Stadt¬
sees zu necken, als ein älterer Schwan herange¬
schwommen kam, das Kindlein mit seinem Schnabel
packte und es mit kräftigen Flügelschlägen ins

Wasser riß. Der Schwan trampelte mit den Beinen

so lange auf seinem Opser herum, bis ältere Per¬
sonen das Kind aus seiner unangenehmen Lage be¬
freiten und es vor dem Ertrinken bewahrten.

Marienburg, 15. August. (Ein schweres
V e r b r e ch en) ist in der Nacht zum Freitag auf
dem Felde bei Gr.-Lichtenau verübt worden. Der

18jährige Knecht Bunkowski hat den Hirten Ha¬
genau mit einem Spaten erschlagen. Die Tat ist
offenbar geplant gewesen, denn Bunkowski wählte
einmal die Nacht, um dem Hirten aufzulauern, und
fürs zweite hatte er den Spaten, den er zur Aus¬
führung der Tat benutzte, mehrere Tage vorher
geschärft.

Allenstein, 14. August. (Der Genuß
giftiger Beeren) hat den Tod eines
Kindes zur Folge gehabt. Die Frau des Bar¬
biers Rux hatte gestern im Garten einige Büschel
eines Giftgewächses (Nachtschatten oder Bilsenkraut)
aus der Erde gerissen und über den Zaun geworfen.
Das 4jährige Töchterchen Ella des Buchdruckers
Josef Drosdowski nahm von den Beeren und aß sie
auf. Mittags stellten sich heftige Schmerzen und
Erbrechen ein; obwohl ärztliche Hilfe zur Stelle
war und alle Gegenmittel angewandt wurden, ist
das Kind unter wiederholten Krampferscheinungen
in der Nacht an Vergiftung gestorben. Die Barbier-
frau dürfte wegen fahrlässiger Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang zur Verantwortung gezogen
werden.

Eberswalde, 12. August. (Selbstmord
ei n e s Schwermütigen.) Der Lehrer Paul
Heinschke aus Berlinchen, der sich zur Zeit in einem
hiesigen Sanatorium aufhielt, hat sich, vermutlich
in einem Anfall von Schwermut, gestern Nachmit¬
tag um 5 Uhr vor den Berliner Schnellzug gewor¬
fen. Der Unglückliche, der 29 Jahre alt und un¬

verheiratet gewesen, war sofort tot.
Eydtkuhnen, 12. August. (Zur Verhüt¬

ung des Schmuggels) sind neuerdings an

geeigneten Stellen Aussichtstürme errichtet worden,
die mit Blendlaternen versehen sind. Diese Wacht-
stationen stehen mit dem dazu gehörigen Kordon
in telephonischer Verbindung, so daß ein Zeichen
des Grenzsoldaten die ganze Besatzung alarmieren
kann, ohne den die Schmuggler warnenden Signal¬
schuß abzugeben.

Eydtkuhnen, 13. August. (Totschlag.)
In Wirballen wollte in der Nacht zu Dienstag
der Nachtwächter Johann Petris, als ihm wegen
seines angetrunkenen Zustandes Vorhaltungen ge¬
macht wurden, seine Frau mit einer Axt erschlagen.
Das Eisen der Mordwaffe löste sich jedoch beim
Ausholen zum Schlage los und traf den 3jährigen
Sohn des Wächters. Das Kind war sofort tot.
Der Mörder wurde verhaftet. („Elb. Ztg.“)

Königsberg, 14. August. (Kgsb. Hart. Ztg.)
(Gräßlicher Tod.) In vergangener Nacht
brannte ein dem Besitzer Fink in Löbenicht Ziegel-
hof gehöriger Strohberg nieder. Leider ist bei dem
Brande ein Mann ums Leben gekommen, der offen¬
bar auf dem Strohberge sein Nachtlager aufge¬
schlagen gehabt. Der Leichnam war bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt, so daß über
die Persönlichkeit des Toten nicht das Geringste fest¬
gestellt werden konnte.

Bunte Chronik.
— Regenschirmautomaten will man

angeblich nach einer Reportermeldung, die die Freis.
Ztg. wiedergibt, in Be r l i n einführen. Die Auto¬
maten sollen ähnlich in der Form gehalten sein, wie
die Feuermelder^ sie enthalten je 1 Dutzend Schirme
zum Preise von je 2 Mark,“bie von dem Passanten
nach Einwurf des entsprechenden Geldstückes dem
Automaten entnommen werden können. An be¬
stimmten Stellen werden die gebrauchten Schirme
nach Abzug einer entsprechenden Gebühr wieder ein¬
getauscht. In anderen Großstädten will man mit
dieser Einrichtung gute Erfahrungen gemacht haben.

— Bei einer Spazierfahrt ist in Garde-
legen die dort zum Besuch weilende verwitwete
Frau Generalleutnant von Jlsing
aus Berlin verunglückt. Die Dame unter¬
nahm mit ihrer Gesellschaftsdame, einem Fräulein
Buchholz, in einem dem Rittmeister der Reserve
Müller gehörenden Juckergespann eine Ausfahrt.
Infolge Durchgehens der Pferde schlug der Wagen
um, und Frau von Jlsing und Fräulein Buchholz
wurden so unglücklich herausgeschleudert, daß sie
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen, wäh¬
rend der Kutscher nur leicht verwundet wurde.

— In Köln ist jüngst ein Agent sowie ein
Diatar bei der Staatsanwaltschaft verhaftet
worden, von denen ersterer ein umfangreiches Ge¬
schäft mit gestohlenen Akten bei solchen Leuten be¬
trieb, die großes Interesse an dem Verschwinden
ihrer Strafprozeßakten hatten. In den letzten Tagen
sind acht dieser Leute inhaftiert worden, darunter
auch der Inhaber des Palasthotels, gegen den ein
Verfahren wegen Bierpantscherei schwebte. Als der
Agent in einer Bonner Familie 1000 Mk. für die
Aushändigung der gestohlenen Akten forderte, ver¬
ständigte man die Kriminalpolizei, die dann die
Verhaftung des Agenten vornahm. Auf Grund deb
aufgedeckten Fäden werden die Erhebungen eifrigst
fortgesetzt; weitere Verhaftungen stehen bevor.

— Ern Wahnsinniger schoß, wie dem
„B. T.“ aus Winsield (Kansas) gemeldet wird, bei
einem in der Hauptstraße abgehaltenen Konzert, zu
dem etwa 500 Besucher erschienen waren, auf die
Menge, tötete drei und verwundete 20 Personen,
davon 6 tödlich. Schließlich wurde er selbst durch
Polizisten erschossen.
Y

— Exkaiserin Eugenie, die in den
letzten Jahren auf der^Durchreise von England nach
der Riviera und umgekehrt stets in Paris Halt
zu machen pflegte, ist auch jetzt wieder dort. Die
„Straßb. Post“ erzählt: Neulrch fuhr sie in einem
Automobil nach St. Grasten, um die alte Prinzessin
Mathilde zu besuchen, und wurde bei dieser Gelegen¬

heit erkannt und sogar mit „Es lebe die Kaiserin!“
begrüßt. Wandelbare Volksgunst! Im übrigen
verschwindet die ehemalige Herrscherin vollkommen
unter der Menge. Nicht einmal alle Gäste, die mit
ihr das Hotel bewohnen, wissen, wer die „Komtesse
de Pierrefonds“ ist, und kaum jemand, der auf der
Straße die weißhaarige alte Dame mit dem
schwarzen Wollkleide sieht, die sich schwer auf einen
Spazierstock von schwarzem Ebenholz stützt, hat eine
Ahnung davon, daß sie einst die Kaiserin und
Königin der Eleganz und der Mode gewesen ist.

— Tod durchBienenstich. Der 21jäh-
rige Wirtssohn Josef Rothmaier von Maisteig
(Baiern) wollte abends einem Bekannten die Bienen¬
stöcke seiner Eltern zeigen. Dabei wurde er von

einer Biene an einer Kopfschlagader gestochen, was
binnen einer halben Stunde den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatte.

— Ein Wolkenbruch ergoß sich am Don¬
nerstag Mittag über den ungarischen Ort Klussow.
Von dem Bahndamm der Egerieser-Bartfaer Eisen¬
bahn wurde eine Strecke von drei Kilometer fort¬
geschwemmt. Der Eisenbahnverkehr ist eingestellt.

— Die Schulden der Prinzessin
von Koburg. Aus der Klageschrift, welche die
Rechtsanwälte der Gläubiger der Prinzessin Luise
von Koburg nunmehr in ihren Hauptzügen ver¬

öffentlichen, geht hervor, daß die Gesamtsumme der
von der Prinzessin gemachten Schulden mehr als 12
Millionen Francs beträgt. Hiervon ist wohl nur ein
geringer Teil auf die Anschaffung von Kleidern,
Hüten, Juwelen usw. verwendet worden. Der
größere Teil ging durch Wucherzinsen und durch die
Hazardspiele, denen die Prinzessin leidenschaftlich
sröhnte, verloren. Der König der Belgier, sowie
Prinz Philipp von Koburg, der Gemahl der Prin¬
zessin, haben einen Teil der Schulden getilgt und
im Jahre 1899 ein Abkommen mit den Gläubigern
getroffen, wonach! diese sich verpflichteten, so lange
keine weiteren Forderungen zu erheben, als die

Schuldnerin nicht durch Erbschaft, Schenkung oder
Glücksfall in den Besitz eines eigenen Vermögens
gelangt ist. Dies ist nun jetzt eingetreten, falls
zwischen dem belgischen Königspaar Gütergemein¬
schaft bestand, was die Rechtsanwälte der Gläubiger
beweisen wollen. Gras Elemer Lonyay, der Gemahl
der zweiten Tochter des Königs, schließt sich dieser
Auffassung an und macht gegen seinen Schwieger¬
vater, der ihn oft genug in sehr beleidigender Weise
behandelt hat, den Standpunkt der Gütergemein¬
schaft geltend. Unterdessen ließ König Leopold II.,
wie die „Nat. Ztg.“ schreibt, dem Gericht seinen Ehe¬
vertrag unterbreiten, und das Gericht wird daher
zunächst die Hauptfrage des Prozesses, nämlich die

Giltigkeit dieses Ehevertrages, zu prüfen haben.
In Ungarn ist ein neuer Sturm

ausgebrochen, man ist dort über die Münchener
„Jugend“ so aus dem Häuschen geraten, daß
es sogar zu einer öffentlichen Verbrenn¬
ung der mißliebigen letzten Nummer dieses Blastes
kam. In dieser ist ein von einem „deutsch-öster¬
reichischen Staatsmanne“ eingesandte „Familien¬
nachricht“ enthalten, die folgendermaßen lautet:
„Liebe Jugend! Allen Freunden und Bekannten
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich demnächst
meinem kostspieligen Verhältnisse mit der frechen un¬

garischen Person ein Ende zu machen gedenke.“
Dieser „Familiennachricht“ ist eine Zeichnung bei¬
gefügt, welche die Szene darstellt, wie der deutsch-
österreichische Staatsbürger die Scheidung von der

Hungaria mit Hilfe eines Fußtrittes vollzieht. In¬
folgedessen wurde in Budapest eine Agitaston gegen
das Blatt eingeleitet, die am Donnerstag Abend
damit ihren Anfang nahm, daß einige junge Lite¬
raten und Künstler im Cafe Newyork das Blatt
unter kolossalem Halloh einiger hundert Zuschauer
feierlich verbrannten. Dann richtete die Ungarische
Export- und Paketaktiengesellschaft, die auf den

ungarischen Staatsbahnen mit dem Vertriebe der

Zeitungen betraut ist, an die Redakston der „Ju¬
gend“ ein Schreiben, das in sämüichen Vudapester
Abendblättern veröffentlicht wurde. Dann wurde
die Redaktion der „Jugend“ verständigt, daß die
Gesellschaft den Vertrieb der „Jugend“ auf sämt¬
lichen Bahnhöfen der ungarischen Staatsbahnen ein¬
gestellt hat. Die Einstellung erfolgte unter aus¬

drücklicher Berufung auf die erwähnte Jllusttation.
Zugleich verfügte die Gesellschaft, daß alle noch
auf den Bahnhöfen vorhandenen Exemplare dieser
Nummer der „Jugend“ eingezogen werden. Die
Blätter melden, daß die Innung der Cafösters dem¬
nächst zu einer Sitzung zusammentreten und an ihre
Mitglieder die Aufforderung richten wird, die
„Jugend“ aus ihren Lokalen zu verbannen. Ein¬
zelne Vereine sind mit dem Beispiele voraus¬

gegangen und haben die „Jugend“ von ihren Lese¬
tischen entfernt.

— Überfahren durch den Wagen
der Kaiserin wurde, wie das „Berl. Tagebl.“
berichtet, Freitag Mittag gegen 12 Uhr in Potsdam
eine Dame. Als das kaiserliche Gespann in ziemlich
scharfem Tempo in die Schackstraße einbog, wurde
eine Dame von dem Wagen umgerissen, ohne jedoch
verletzt zu werden. Nachdem die Kaiserin ihr Be¬
dauern ausgesprochen hatte, drückte sie der Dame die
Hand und setzte die Fahrt fort.

Der „Franks. Generalanzeiger“ erfährt aus
Kassel, daß es dort am Freitag Abend infolge des
Beschlusses der Arbeitgeber im Baugewerbe, etwa
100 Italiener anstelle der ausgesperrten Arbeiter
einzustellen, in derjenigen Straße, in der die Ita¬
liener einquartiert sind, zu einem großen Tu¬
mult kam. Mehrere tausend Personen, die die
Straße besetzt hielten, leisteten der polizeilichen Auf¬
forderung, die Straße zu säubern, keine Folge, sodaß
die Polizei, als die Menge die Häuser bombardierte
und die Italiener attguierte, mit der scharfen Waffe
vorging. Der Tumult dauerte bis Mitternacht an.

— Ein schwerer Unfall, bei dem fünf
Personen verunglückten, trug sich am Sonnabend
früh um 8 Uhr auf den Elektrizitätswer¬
kenin Oberschöneweide zu. In der fßett-
rale der Kabelwerke wurden aus einem Spreekahne
Kohlen mit einem Krahne ausgeladen und empor¬
gebracht. Plötzlich stürzten infolge eines Seil-
bruches Mvei schwere Greifer, die jeder einige Zent¬
ner Kohlen fassen, aus der Höhe auf die unten
stehenden Arbeiter herab. Fünf von ihnen wurden
schwer verletzt, zwei sehr schwer am Kopfe, die an¬
deren drei besonders an den Armen und Beinen.

— Verschiedene interessante Ge¬
sellschaftsreisen veranstaltet Carl Stan¬
zens Reisebureau, Berlin W., Friedrichstraße 72, im
Herbst und versendet auf Verlangen die Programme
für dieselben kostenfrei. Am 2. September beginnt

eine Reise nach Italien bis Neapel, am 3. eine nach
Oberitalien. Eine größere Reise nach Rußland
einschließlich Krim und Kaukasus wird am 5. Sep¬
tember, eine Sonderfahrt nach Paris und London
am 7. September und eine Mittelmeer-Sonderfahrt
am 23. September abgehen.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 8. bis 11. August 1903.
Aufgebote: Maschinenreffender Anton Berndt,

Anna Langowski geb. Klunder, beide hier. Maler¬
meister Stanislaus Stryszyk, Anna Zakrzewski, beide
hier. Landbriefträger Bronislaw Budnik, Jnowrazlaw,
Josephine Glaszik, hier.

Eheschließungen: Schmiede-Werkführer Wil¬
helm Schmerr, Ella Breitenseld, beide hier. Arbeiter
Johann Suwalski, Johanna Piechowicz genannt Przy-
bhlski, beide hier. Kaufmann Jakob Behle, Berlin, Mar¬
garethe Gonsirowski, hier.

Geburten: König!. Forstausseher Friedrich
Görges 1 T. Malergehilfe Konstantin Fabianski 1 T.
Dachdecker Felix Gorecki 1 S. Feldwebel Albert Abra¬
ham 1 T. Viehhändler Emil Coper 1 S. Arbeiter
Heinrich Pockrandt 1 S. Maurer Anton Kepinski 1 T.
Handlungsgehilfe Karl Wilutzky 1 S. Arbeiter Emil
Borchardt 1 S. Arbeiter Friedrich Hummel 1 S.
Arbeiter Franz Ceraficki 1 S. Maler Friedrich Meyer
1 S. Postschaffner Julius Krzyschan 1 S. Arbeiter
Max Nowak 1 S. Eisenbahnschlosser Paul Haß 1 S.
Arbeiter Johann Störing 1 T.

Sterbefälle: Florentin Terrey 5 I. Luise Bre-
dau geb. Konigarski 47 I. Bruno Schließ 2 Mon.
Else Kannenberg 5 Mon. Marie Drabitius, ohne Ge¬
werbe, 32 I. Willi Runge 4 Mon. Georg Wrzesinski
3 Mon. Haupt-Steueramts-Sekretär a. D. Richard
Weitig 66 I. Artur Müller 8 Mon. Ober-Telegraphen-
Assistent a. D. Alexander Zappe 77 I. Paul Paschte
2 I. Clara Minnich geb. Sander 44 I. Kaufmann
Hermann Brasch 50 I. Fritz Peters 8 Tg. Charlotte
Klukas 1 Mon. Kreisausschuß-Sekretär a. D. Carl
Marks 52 I. Zuschneider Karl Neugebauer 63 I.
Makarius Grzezinskr 7 Mon. Arbeiter Friedrich Hein¬
richs 84 I. Max Bethke 3 Mon. Margarete Beier,
ohne Gewerbe, 18 I. Johannes Leß 1 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 2. bis 8. August 1903.

Eheschließungen: Arbeiter Otto Wendt, Ade¬
line Boeck, beide aus Kabott. Tischler Heinrich Fege,
Magdalenowo, Martha Bogs geb. Vogelfang.

Geburten: Eigentümer Robert Lemke, Feyerland
1 S. Schmiedemeister Max Rady hier 1 T.

Sterbefälle: Minna Richert, hier 6 Mon.
Berta Rentz geb Schallhorn, hier 39 I. Schiffsgehilfe
Rudolf Wolsst, hier 29 I.

Handelsnachrichten.
Königsberg, 15. August. Weizen hochbnnter — M.

roter — M. — Roggen inländischer niedriger, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M.,“über 738 Gr. mit Va M. per Tonne zu ^regulieren,
750 Gr. 129, 732 Gr. ab Kleinbahn 128,50, 702 Gr. alt
124 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Vs M. per Tonne zuregulieren, — M.
— Gerste russische flauer. — Rübsen fein 182, ab Klein¬
bahn 179 M. - Wetter: Prachtvoll. - Wind: OSO.
— Thermometer: + 18 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 15. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,15—9,30. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,25—7,60. Ruhig. Brotrasfinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,65 Gd., 16,80 Br., —bez.,
per September 16,80 Gd., 16,90 Br., 16,85 bez., Oktober-
Dezember 17,80 Gd., 17,90 Br., —bez., per Januar-
März 18,05 Gd., 18,20 Br., —bez., per Mai 18,35 Gd.,
18,45 Br., 18,40 bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 15. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 165—167, Hard Winter Nr. 2

August-Abladung 136,00. — Roggen fest, sndruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105-109, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais fest, —, Amer. mixed August-Abl.
102,00-103,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Vs Br., 15 Gd., per August-September 15% Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15% Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15V2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 7,50.— Wetter: Warm.

London 15. August. An der Küste — Weizenladuug
angeboten. — Wetter; Leichter Regen.

New - Bork, 15. August. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis tn New-Hork 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 10,01, do. für Lieferung per Dezember 9,77. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12%. — Petroleum iStand
white in New-Iork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil i City
1,56. Schmalz Western Steam 8,CO, do. Rohe u. Brothers
8,10. — Mais per September 59, do. per Dezember
59%, do per Mai —.

— Roter Winterweizen loco 89V?,
Weizen per August —, do. per September 88‘A,, do.
per Dezbr. 88%, do. per Mai 89%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%, — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 28,40-28,50.
— Kupfer 13,12-13,25. — Speck short klear 8,12-8,25,
Pork per September 13,00.

New-Aork, 15. August. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10 280 000
Dollars gegen 10 010 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 540 000 Dollars gegen 2 580 000 Dollars in
der Vorwoche.

Berlin, 15. August. Die ungünstigen politischen
Nachrichten, welche täglich über die Zustände auf der Bal¬
kanhalbinsel gemeldet werden und denen man bisher nur

geringe Bedeutung, beilegte, scheinen allmählich doch weitere
Kreise zu beunruhigen; denn auf vielen Gebieten machte
sich heute vermehrtes Angebot bemerkbar, das drückenden
Einfluß auf die Kurse ausübte, da gar keine Kauflust vor¬

handen war. Den nächsten Anlaß dazu bot eine Nach¬
richt des Wolff'scheu Bureau, wonach ein Teil der russi¬
schen Schwarzmeerflotte in die türkischen Gewässer ab¬
gegangen sei.

Von den österreichischen Spekulationspapieren mußten
Kreditaktien bis 206,75 weichen; es lagen wieder ungünstige
Nachrichten über die Skodaer Werke vor; Franzosen und
Lombarden wurden wenig gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 206,90 bez. Franzosen 142,10 bez.
Lombarden 16,50 bez. Spanier 91,00 bez. Türkenlose 128,25
bez. Diskonto-Kommaudit-Ant. 187,25 bez. Darmstädter
Bank 136,20 bez. Nationalbank für D. 119,60-75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,75 bez. Deutsche Bank
211,90 bez. Dresdner Bank 147,10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 132,75 bez. Lübeck-Büchen 165,00 bez.
Gotthardbahn 190% bez. Canada-Pacific 122,60 bez.
Luxemburger Prince Henry 106,40—50 bez. Große Ber¬
liner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 103% bez.
Norddeutscher Lloyd 100% bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,20-10 bez. Warschau-Wiener 163% bez. — Tendenz:
Schwach.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 15. August.

Arntl. Marktbericht der städt.Markthalle«direktto».
'Berlin, 15. August 1903.

Fleisch p. »/2 kg
Rindfleisch. . .

62-66
Kalbfleisch. . . 75—78
Hammelfleisch. . 68— 70
Schweinefleisch . 53—58
Wild p. Vs kg

Rotwild . . . 0,33—0,40
Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Eelchlacht. (Brflitgtl
Hühner alte. p. St. 1,00- -2,00

Hühnerjunge,P.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Vs kg.
Erer,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ua do.

0,40—1,10
0,30-0,45
1,30- 2,00
4,00-4,50

2,70—3,50
2,75-2,90

110 — 113
1105—109

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 10. bis 14. August.
Name

des Schiffs¬
führers

Nr. d. Kahns
6e$n>. Name

d. Dampfers
(D.)

M. Schrubka
F. Tuschinski
A. Klawe
F. Kurreck
G. Fehlau
A. Bernhardt
P. Rutkowski
P. Rutkowski
D. Gawe
F.Staskowski
I. Orlowski
A. Lengowski
A. Scholla
W. Witt
W. Pflugradt
L. Dembski
Grützmacher
H. Krüger
I. Ardiran
E. Bibber
E. Bibber
Hemmerling
Hemmerling
I. Jankowski
Podorzynski
W. Witt

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Thorn
Kahn

do
do
do
do

D. Meta
do

DMontwy
DMontwy

Kahn
do

D. Thorn

Warenladung
Be-

merk-
ungen

Gaskohlen, Danzig-Brbg.

leer, Culm-Bromberg
leer, Wloclaw.-Bromberg

„ •• ,,

Meer. Thorn-Bromberg
Güter, Danzig-Bromberg . _

Pflastersteine, Danzig-Brbg. 13. 8.
„ „ ,, 13. 8.

BrahemBrbg.
leer, Danzig-Bromberg

Kohlen, Danzig-Bromberg
Güter, KönigSb.-Bromberg

Güter, Bromberg-Thorn
Güter, Thorn-Bromberg

Güter, Bromberg-Danzig
Pflastersteine, Danzig-Brbg.

Güter, Bromberg-Thorn

10 . 8.

10. 8.

10 . 8 .

10. 8.

10. 8.

10. 8.

11 . 8.

12. 8.

12 . 8.

12 . 8.

12 . 8.

12. 8.

12. 8.

13. 8.

13. 8.
13. 8.
13. 8.
13. 8.
14. 8.
13. 8.
14. 8.
13. 8
13. 8
14. 8

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 14. August. Wasserstand 2,62 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver¬
ändert^—Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Wut-
kowski

Kap. Bibber
Kap. Witt
Kap. Voigt

Kap. Ma-
rowski

Wutkowski

Fahrzeug

Dampfer
Minden
D. Meta
D. Thorn
Dampfer
Fortuna
Dampfer
Graudenz

Kahn

Ladung

Schleppdampfer

Güter
leer

Güter

Danzig-Warschau

Thorn-Königsbg.
Bromberg-Thorn
Warschau-Thorn

Thorn-Danzig

Danzig-Warschau

Von nach

Höchst. Niedr.j
Preis.«Preis. I
* 31.1*. N.l

Höchst.

h:
Ni-dr.

St
Weizen neu 100 Kg. 16 00115 601 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 12 40 11 60 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 12 4011 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 4012 10 KrummstrohivvKg. — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — _

Kartoffeln 100 - 4 50| 4 C0|@ier per Schock 2 60 2|50

Quebrachoholz u.

Pflastersteine
Glienke do Harz do do
Stuczka do Pflastersteine do do
Grajewski do Harz do do
I. Mielke do Salz Danzig-Wloclaw.
W. Mielke do do do do
Ulawski do do do do
Kurrek do do do do
Großmann do do do do
Bursche do Güter Danzig-Warschau
Wierzbicki do do do do
Wiesnewski do Feldsteine Mocl.- Graudenz
Blaszek do do Niesz.- Graudenz
Czibicz do do Nieszawa-Kurzev
Schill do do Nieszawa-Thorn
Wels do Zucker Thorn-Danzig

Schillno passierte stromab:
Von W. Wurl per F. Dibbelt, 4 Traften: 7 kieferne

Rundhölzer, 544 und 9254 kieferne Balken, Mauerlatten u.

Timber, 1199 kieferne Sleeper, 2892 kieferne einfache und
zweifache Schwellen, 2056 Riegelhölzer, 154 kieferne einfache
und 3 zweifache Weichenschwellen, 104 eichene Weichen¬
schwellen.

Von W. Wurl per C. Dibbelt, 2 Traften: 4542 kies.
Balken, Mauerlatten u. Timber, 1355 kieferne Sleeper,
9423 kieferne einfache Schwellen, 697 Riegelhölzer, 13 tief.
einfache u. 24 zweifache Weichenschwellen.

Von Bochwolowski per CZeletzki, 2 Traften: 1162 kies.
Rundhölzer, 113 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
26 eichene Rundhölzer.

Von Lilienstein per Kutz, 2 Traften: 128 kieferne
Rundhölzer, 1854 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
545 kieferne Sleeper, 1082 kieferne einfache Schwellen, 14
eichene Plancons, 135 eichene Rundhölzer, 546 eichene Rund-
schwellen, 144 eichene einfache, 57 zweifache und 7 dreifache
Schwellen.

Von Rebbe per Müller Vs Traft : 157 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Domeratzki per Golde, 4 Traften: 1970 kieferne
Rundhölzer, 257 tannene Rundhölzer.

Von Eiden per Torek, 1 Traft: 554 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Türkin per Torek, 1% Traften: 826 kieferne
Rundhölzer.

Von Zuckermann per Torek, % Traft: 241 kieferne
Rundhölzer.

Von Sabludowski per Golde, 4 Traften: 3251kieferne
Rundhölzer.

Von Blankstein per Okulek, 2 Traften: 4 lief. Rund¬
hölzer, 391 tannene Rundhölzer, 176 eichene einfache
Schwellen, 1027 Rundelsen.

Netzdamm, 14. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 146, 161, Lehn mit 41 Flotten.

- 15. August. Tour Nr. 174, 180, Müller mit 37
Flotten. Tour Nr. 189, 190, Wegener mit 22 Flotten.
Tour Nr. 191, C. Bumke mit 18 Flotten.

tUMtttttittlttlltttltlltitltt

Landwirthschaftti^^
werden am besten durch die „Westpreußifchen Land-
wirthschaftlicken Mittheilungen“ vermittelt.

«Die „Westpreußische« Landwirthsckaftliche«
Mrttherlungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wlrthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und habe«
m den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.
^ Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnunasführer,
Jager, Gärtner, Kämmerer, ^Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, WirthschaftS-
fräuleins, Meirrinnen, Mädchen und Landarbeiter all«»
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
Denn fie in den Weftpreußische« Landwirthschafb
lichen Mittheilungen“ mseriren.

StellnngSinserate werde« billig berechnet durch die

ßptb. Ist „West-r. 8«M. MthciluWll“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.
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Juwelier AlbCl*t SchrOCter, Bromberg,
1 neben Rötel Lengning. 57. Frledriehstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alflensde -Waren.

Ist
neben Hotel Lengning. g- jj“

8
3.S.

s O
rs Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen
| Erwin
K zeigen hocherfreut an (1539
jj Charlottenburg, Spreestr. 24, 15. August 1903.

E Kaiserlicher Ban> assistent Magnus
und Frau Elise geb. Czwiklinski.

S

^ÄVxiÄiÄVxVkiÄf/ msmmwwmm

Durch die Geburt eines fj
gesunden prächtigen E

Jungen §-
wurden hocherfreut (1529 ^

S Polizeileutnant g
I Fahrenbach $
K und Frau $j
K Wally geb. Bernhardt. €

I iljiulottenburg, 16./8.. 1903. ||

Als Verlobte empfehlen sich:

Rosa Simson |
Gustav Gabriel

Bromberg Berlin. ^

Freitag, den 14. August entschlief nach län-

^8 gerem Leiden in Königsberg, wo er Heilung
suchte, mein lieber Mann, unser guter Vater, MW

ß^W Grossvater und Schwiegervater, der Rentier

Otto Uiiedke
im 76. Lebensjahre, was hiermit allen Freunden
und Bekannten anzeigen

Die tmernien Hinterbliebenen.
Bromberg, den 15. August 1903.

Die Beerdigung findet Dienstag, 18. August,
um 3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle
des alten evangelischen Kirchhofs aus statt.

Statt jeder Besonderen Meldung.
Es hat Gott gefallen, unser liebes Söhnchen

Bodo
nach schwerem Leiden wieder zu sich zu nehmen.

Bromberg, den 15. August 1903.
Erich Breitau nebst Frau

Ella geb. Gohlke.
±>ie Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M.,

vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle des neuen

evangl. Kirchhofes aus statt. (1553

Heute früh 1 Uhr verschied
sanft nach schwerem langen
Leiden im 32. Lebensjahre
meine herzensgute liebe Frau,
die treue Mutter ihrer lieben
vier Kinder, (1546

Auguste Brunft
geb. Wollschläger.

Sndissrfimnni, 17. August 1903.
Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Brunk, Besitzer.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag vom Trauerhanse
aus statt.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unsers geliebten Söhnchens
Hans, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pastor Aßmann am Sarge
des Entschlafenen sagen wir
unsern innigsten Dank.

Familie R. Schnitz.

In gutem, nicht rit. jüd. Hause
findet ein junges Mädchen zum
1. Oktober er. (183

freund!. Pension.
Anfragen an die Geschäfts st. dies.
Zeitung unter B. F. 88.

Von der Reise
zurück. (222

Pr. Meyer.

Atelier
für bessere

| Die Geburt eines (1549
Knaben

zeigen ergebenst an

The© Beer und Frau
Emmy geb. Friedländer.

Berlin W., Kautür. 66,
den 16. August 1903.

Geld

Statt jeder besonderen Anzeige, f
Die ; Verlobung unserer Tochter Ella mit dem 5|

Kaufmann Herrn Wilhelm HildenTbrandt beehren
sich ergebenst anzuzeigen (222 ^

Julius drey und Frau
geh. Heilemann.

Bromberg, im August 1903.

Ella drey
Wilhelm Hildenbrandt

_
Verlobte.

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Ida mit ||
% dem Landwirt Herrn Benn© Hertwig in Wannsee H
K bei Potsdam beehrt sich hierdurch anzuzeigen |j
| Ida Kiehn geb. Doering. |'S Bromberg, im August 1903. E

Ida Kiehn ^ Benno Hertwig |
K Verlobte. 6

Die Verlobung meiner Tochter Rosa mit dem Z
Kaufmann Herrn Gustav Gabriel aus B e r 1 i n I
zeige hierdurch ergebenst an. (1524 €

Bromberg, den 16. August 1903. ^
Frau Eva Simson. «

ifö-Schntiilerei
unter Leitung der Frau Hirsekorn, Berlin,

langjährige Leiterin der ersten Berliner!
Schneiderinnen»Ateliers, wie

Hermann Gerson, Otto Webers Trauermagazin, A. Wertheim.

Anfertigung v« TrancrWeidernj
Innerhalb 24 Stunden.

Gebr. I llolff,
SG. ITs^iedvielisplatz; SG.

Bromberger Vogelwiese
(großer Ausstellungsplatz hinter Patzers Etablissement).

fä$I. t>erfnl?ron0en neu Sehnn«
n LnhrsofehnfLen erst. Rnnge».

U.A.: Deutschlands schSnftc

MF' Benetianifche Gondelbahn
mit 16 Bogenlampen und 1400 Glühlampen feenhaft beleuchtet.

Liebigs neueste lebende Photographien
(elektrisch erleuchtet mit ca. 1000 Glühlampen).

Nuntius' WolMater. Ahlers Siugsvielhollea.
R.HStzsSHiMbrr«. 6!m86tigea»$mtese..

|1m.{ 9« der Velozipeb führende Wiinber-Elefant
in seinen verschiedenen Produktionen.

Stiftn.. Wflflstihn. „Der Seesturm.“
Fllustous-Theater: Lus zmeikövstge Wunbermiibchen.

8W“8ri««uIds Damrs-WistelbäckereidK
sowie lerslhied. Smufsels, 8chietz-u. WürfelMe« it.it.

Täglich: Großes Garlkn-KsPttt.
Sonntags Anfang 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr.

Wm* Entree 10 Pfg. HÜI (190
Passepartouts für 1 Person ä 50 Pf. sind an d. Abendkasse erhältl.

Kgl. Präparanden Anstalt
zu Bromberg' Brunnenstr. 12.

Die nächste Aufnahmeprüfung findet am 18. September statt.
Die Anstalt nimmt kathol. Schüler nach vollendetem 14. Lebens¬

jahr in die 3., nach vollendetem 15. Lebensjahre in die 2. Klasse auf.
Meldungen sind an den unterzeichneten Vorsteher zu richten.

TolKmitt, Vorsteher.

Hansa-lischg.Pid.lffl.-* ,
!

H. Bülcü, momberg. MWMM
Man verlange Preislisten gratis.

zu verm. Näh. durch

2 Tr.,

Näh.

Npiman pp erteilt Nachhilse-
PrlMilNkr stunden. Off. u.

B. 100 au die Geschäftsst. d. Z.

Fertige schrisiliche Arbeiten
im Hause an. Off. unter C. D. 7
an die Geschäftsstelle b. Ztg.
Das von Herrn Viktor Herr-

mann seit 50 Jghren geführte

MT Probukteu-Aschast
Lumpen, Knochen n. Eisen,
ist vom 1. Okt. er. zu verpachten.

Heymann Deutsch,
183) Rakel/Netze.

1 Pianino
mit Ang. p. Mietspr. u. P. 0.1
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
-------A septin-Crea m=

v. Lergmann & Co., Radelienl-Dresden.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,Pro?.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche (222

Sitze ist der Synagoge
für das Jahr 1902/3 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht¬
bedingungen vom 20. August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1903/4 zu den vorjähri¬
gen Pachtpreisen behalten.

Die Ausgabe der neuen Ein¬
trittskarten erfolgt in der Zeit
vom 20. August bis 3. Sep¬
tember 1903 gegen Zahlung
des Pachtpreises.

Die nach dem 3. September
1903 noch zur Verfügung stehen¬
den Sitze werden in der Zeit vom
4. bis 20. September 1903
zu den Taxpreisen verpachtet
werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau, Hofstrcße. mittags von
12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 15. August 1903.

Der Vorstand
der Synagogen-Gememde.

tUntnuer Ing-
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £ «. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

,ffer reiche Heirat wlndesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Lot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Am 1. August ist mir mein

Huudmgeu abhanWmmL
Wiederbr. erhält gute Belohnung.
Abzugeben b. Frau Weckmüller,
Kujawierstraße 67, im Laden.

Sonnabend nachm, ein Paar
neneschw.Glaceehandsch.verl.
Abzug. Danzigerstr. 64, II I.

Aue kleine schwarze Hündin
Sonntag auf dem Wege nach
T r i s ch i n gflgr entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben
1547) Kujawierstr. 2, i Tr.

Bekanntmachung
Die Ztadtsparkaffe

in Bromberg (Friedrichsplatz)
gewährt jederzeit

f>pot|efeiMe!jite
zu 4 % (mit u. ohne Amortisation),

sowie (274

LsinbMMne
zu 4 und 4V4

°
o Zinsen.

Der Magistrat.
5000 Mark zur II. Stelle

aus ein neu erb. Grundst. gesucht.
Off. u. P. G. 8 a. d Geschäftsst.

15000 M. SfiiS
berg u ein außerh. beleg. Grund¬
stück ges. Unters), verbeten. Off.
unt. A. D. an die Gschst. d. Ztg.

Wer richtet bei Neubau ad.
Umbau ea. 12 Räume ein?
Ulli UHU NäheGrenzstr. Schleusenan.
Off. u. M. N. 44 an d.Geschst. erbet.

Biktoriastraße 0
. rrschastliche Wohnuns

5 Zimmern, Badestube u. e

'lurschenst. u. Pferdestall zu
Zn erfragen parterre links.

Li»beuste.3

Ane Wohnung, 3 Zimmer,

Kl. Wohnung 0-ohn,Mauerst. 1.

HofmoHuung v. 2 Stub.

Tischlerwerkstatt
. mit Wohnung, et
Klempnerwerkftatt

Große Helle Fobrikräume
zur Zigarrenfabrik geeignet, in
welchen 100 Leute beschäftigt wer¬
den können, werden sofort oder
per 1. Januar 1904 zu mieten
gesucht, evtl, langjähriger Kon¬
trakt. Offerten unt. T. T. 5 an

die Geschäftsst. d. Zertg. erbeten.

Schleinitzstr. 18 Herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest., v. 1.10. Bitt. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

52000SÄ«
unt. W. L. an d. Gschst. d. Ztg.

GQI(1 kI
6^ ^bsU.Lent.

Jeusch, Berlin, Wil-
h elmshavenerstr. 33n. Rückpt.

1 Woh » ungvon 4 Zimmern
und Zubehör; (222

2 Wohnungen v. je 3 Zimmern
und Zubeh., vom 1. Oktober cr.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

gKosenerstr.28 herrsch. Woh-“

nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Gothaer Lebensverstcherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrnndstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil SteSTen. Mtariastr.tz.

Möbl. Zimmer u. Kab.
zu verm. Elisabethstr. 6, erf. ]

2 möbl. Zimmer E,N°z«
vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

n. renov.,

2 Rentengüter,
ca. 1 Meile von Bromberg,
300 Morgen u. ca. 200 Mor
mit gutem Boden, gutem Wies
Verhältnis u. meist massiven <

bänden, mit sehr rentabler Mi'
wirtschaft sind bei 20 000 i

15000 Mk. Anzahl, günstig
verkaufen. Näheres durch ('

61eßaute9#stuö,
unter 99 an die Gschst. d. Ztg.

Preisselbeeren “MZ
in reifer Frucht

empf. Johannes Creutz.

Das so beliebte und von ärztlichen <

Autoritäten bestens empfohlene

Breslauer ;
Weizenbier

:

hell und dunkel, aus der Brauerei
Wilhelm Hübner in Br es lau

liefert

30 Flamen für 3 Mark
frei H a,u s (222

Max Plcw,
Biergrosthandlung,

Neuer Markt 8.

Pelikaten, dtesjahr.
Sauerkohl

empfiehlt (222

Otto Fuchs, W»llmarkt2.
Fr. Preist elbeeren
empf. u. vers. Carl Freitag.

Ba. fetten Rauchlachs,
„ Rauchaale,
„ Stolpm. Flundern,
„ Kieler Bücklinge

empfiehlt (132
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Prima SUeutzertzouig
2—3 Ctr. sind zu verk. Näh. zu er¬

frag. bei M. Manthey, Feldstr. 17.

Birnen
zu verkaufen Danzigerstr. 150.

Aue vollst. Einrichtung
für Külonialwareugeschast
preiswert zu verkaufen. (223

Rudolf Rabe, Elisabethmarkt.

Restaurant Villa
Jägerhof U“«
zu verkaufen od. an kautionsfäh.
Pächt. z. verpacht. Krause, jiigsrljof

01 gutes Billarb f. 200 St.
1 liebst fämtl. Zubehör verkauft
ffl eventl. auf Abzahlung (222
1 0. Leimung, Kornmarktstr. 2.

g»ußb. Herrenfchreibtrsch, Plüsch,
chaiselongue, Serviertische,

, 2 eis. Bettstell., gr. Fischkoch., Brat-
, Pfanne 2 C. bll.z.vk. Wilhelmst.6,11 l.

Zu verkaufen: Eiserner Re-
. gulier-Osen, fast neu, für grüß.

Zimmer. Berlinerftraste 11.

: 2 Mis-l,
t 1 Harmon., 3 Pianinos g. bitt.
i verk. Kroll, Danzigerstr. 56.

1 neues Kleiderspind,
1 neues Bertikow

. billig zu verkaufen (206

. Bahnhosstr. 89, Kont. Hof r.

I schmied'' ßtd6gttkt bitt. Mets.
1 210) Daniel Lichtenstein.

Ein neu abgearb. fert. Tnchkleid
ist Umstände halber billig z. verk.

1 Off. u. A. Z. a. d. Geschst. d. Ztg.
Ca. 40 000 Ziegelsteinel.Kl.

i). Abbruch, ein Gasometer der
Gasanstalt bill. zu verk. Z. erfr.

.
bei Bukofzer, Brunnenstr. 2. —

’

Das. Türen n. Fenster z. haben.
- Wegen Raummangel ist eine
) fast neue (222

! Taloneinrichtung
. sehr preiswert zu verkaufen. —

j Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.
. lSommerüberzieh.,lWiuter-
. mantel z. verk. Töpferstr. 18,1 l.

Heute -.Heimat,
nstag: BW“ Benefiz
für die erste Liebhaberin

ermäßigte Preise: Vorverk: Loge
I. Parq. 75 Pf., II. Parg 50 Pf.

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akt. v.Sudermann.
Dekaden-Billets werden zu jeder
Vorstellung inZahlung genommen.

Dampfer „Victoria“,
Jeden Wochentag Perionenfahrt
nach Hohenholm undBrahnan.
Abi. nchm. 3H 2 U. Rückf.v.Brahnan
7 Uhr, von Hohenholm 7 3

4 Uhr.
Dienstag, den 18. d. Mts.,

von nachmittags ab

ßr. EntenznOietzen,
wozu Bekannte und Freunde ein-
gelad. werden. FranzPiotrowski,
1523) Posenerplatz 3.

Sehrvsizerhnn«
T ägli ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

(Stetster.
Anfang 7 lI Uhr. Iileinert.

Jampferfgtzrt u.Sotzcnpl«
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.oo.
Ab Hohenholm 8.oo.

t

Concordia.
Heute

büß neue Programm
mit

Ott« Böhr,
»Ille. Diamantra,

Don Carlos,
Preftidigitateur,
Sisters Browns

Sportakro baten,
und die

andere n Nummern.

Elysium-fbeater.
Heute ermäßigte Preise:

Zum letzten Mule

Bes Pastors Blecke.
Dienstag, den 18. August:

Venostz
für Herrn Hans KronecK.

Ändere Wege.
Schausp.i. 3 Akt.v.JosefSwensitzky.

Mittwoch, den 19. August:
Großes Militär-Konzert,

ausgefv.d.g.Kap. d.Füs.-Ng.Nr.34,

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil i. V. K. Gollasch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Javchow

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GruerrairerslheKmhdrrrckeret
Ott» GrimuralS in Brombero



Kernn man

-s. djrtmifdye erden •*-

^rondrictlhaiarr^ Fungenlerden
LungenUlnten Magenlerden

auch brieflich mit Erfolg behandeln?
Eine Beatttwortuttg dieser sicher nicht unwichtigen Frage erübrigt sich wohl, wenn Interessenten sich die Zeit nehmen,

nachstehende Heilungsberichte zu prüfen, sind wir doch der festen Ueberzeugung, daß das leidende Publikum sehr wohl int

Stande ist, sich selbst ein Urtheil zu bilden. Das Publikum mag selbst entscheiden, in wie weit eine angepriesene Sache
vertrauenswürdig ist oder nichts Die Briefauszüge sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggelassett
sind alle Ausdrücke der Dankbarkeit, sowie etwaige Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren. Die Origittalbriefe liegen
zur Einsicht mt* rmd wird dringend gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Abweichungen von der Wahrheit,
gleichviel ob sie in diesen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilnngsberichten gesundet! würden, zögen strenge
Strafen wegen Betrugs, Urkundenfälschmtg mtb auf Grtmd des Gesetzes vom unlauteren Wettbewerb nach sich. — Um den Laien
die Möglichkeit an die-Hand zu geben, nicht erst den Ansbruch der Krankheit abzuwarten, sondern bei Auftreten auch nu

eines einzige« Symptoms sich rechtzeitig nach Hilfe umzusehen, folgen hier einige der am häufigsten vorkommenden

Zur Kur-Einleitung sind nöchig die genaue Leideusbefchreibnng, die Angabe der Beschäftigung und ob kalte
Füße vorhanden find. — Man adressire:

Kuv-Institut „Spiro spero“ (Paul Weidhaas),
Dresden - Mederloßnich, Hohestraste |tr. 7 s.

in™ Gegründet 1881. 111111'I«—————BP»

Symptome
Huste», vielfach znm Erbrechen reizend. — Answurf zähen Schleimes. — Stechen auf Brust un
Kücken. — Druck iw den Schulterblätter». — Nachtschweiße. — I« der Rege! kalte Hände mtS
Füße. — Athemiroth. — Das Athmen ist später von hörbarem pfeifenden nnd schnurrenden Geräusch
begleitet. — Bkittspucke». — Oft heftiger, unregelmäßiger Herzschlag, verbunden mit starkem Angst¬
gefühl. — Mangelhafter Schlaf. — Schlechte Berdammg.

Nachstehend verzeichnete Ersvlge wnrden durch briefliche Behandlung herbeigeführt.
Lung'enleiden.

Ich halte mich verpflichtet, für die wunderbare Wirktmg Ihrer
Kur meinen Dank attszttfprechen. Ich bekam nämlich im März 1902
eine LMagenentzündung, welche der Arzt für außergewöhnlich und
bedenklich hielt. Es wurde nach einigen Tagen wieder bester;
später bekam ich aber wieder Fieber und nach 5 Wochen einen hef¬
tigen Husten mit vielem Auswurf und hatte auch starke Mhenmoth.
Der Arzt erklärte bmm Rippenfelkentznnbintg. Er wandte viele
Mittel an, aber ohne Erfolg. Bei einem späteren Besuche des Arztes
sagte er, die Lunge sei angewachsen und meinte, der Husten mit
Answurf dauert noch ein halbes oder ein ganzes Jahr. Er meinte,
die 9?atm: muß da helfen, beim Medizin hilft da fa doch nicht. Ich
ging mm zn entern anderen Arzt. Dieser erklärte auch Rippenfell¬
entzündung und verlangte, daß ich ins Spital foE

Als er mich genatier mttersuchte, sagte er, es hat sich eine
fingerdicke Schwarte gebildet, welche auf die Lunge druckt, deßhalb

habe ich Athemnoth. In Folge dessen samt auch Lungenschwind¬
sucht eintreten.

Das Fieber stieg wieder und ich bekant auch angeschwollene
Füße. Der Arzt untersuchte auch den Attswurf. Er sagte zu mir, ick
habe Eiter auf bet Lunge, und zur Krankenschwester, welche mich
verpflegte, sagte er, es sind auch Tuberkelbacillen in der Lunge. Nach
3 Wochen wurde ich aus dem Spital entlassen, aber so krank wie
vorher. Die Krankenschwester sagte zu unsern Angehörigen, tob
sollen nur zu keinem artderen Arzt ntehr gehen, denn wir haben
nur Uttkosten und es hat doch keinen Werth mehr. Sie glaubte, iq
werde nicht mehr lange leben; ich glaubte eS selbst anck, dentt ich
mußte beständig das Bett hüten und hatte atlch immer Nachtschweiß
Ich hatte immer einen schrecklichen Husten mit Auswurf, welche,
nicht zu beschreiben ist, und hatte bestättdig Athemttoth, sodaß mV
jede geringere Bewegung schwer toitrbe.

Durch ein Blatt, welches mit unserer Zeitung kam, wurde ich
auf die Adresse des Kur-Instituts „Spiro spero“ Paul Weidhaas



aufmerksam gemacht. Ich beschrieb nun mein Leiden, obwohl ich an

keine Besserung mehr glaubte. Als ich nun die Kur 14 Tage betrieb/
konnte ich schön Besserung melden, denn der Husten mit Auswurf
hatte viel nachgelassen und ich spürte bereits keine Athemnoth mehr,
wurde Tag für Tag besser, sodaß ich wieder geringere Arbeit ver¬

richten konnte. Nach 6 Wochen ließ ich mich vom Arzt, welcher von

der Kur nichts wußte, untersuchen; er erklärte, ich sei völlig her¬
gestellt, ich soll aber jetzt ins Spital und soll mich der Kranken¬
schwester vorstellen. Ich betrieb die Kur ungefähr 3 Monate und

seither 6 Monate nicht mehr, und habe nicht den geringsten Rückfall
mehr bekommen. Ich kann deßhalb die Kur ähnlich Leidenden
aufs beste empfehlen. Nochmals dankend

Achtungsvoll Robert Ohnemus.
Schweighausen, den 15. Februar 1903.

(Post Seelbach b. Laar i. Baden)
Beglaubigt DaS Bürgermeisteramt.

(Stempel.) Zehele.

Herz-Asthma.

war, überlief mich kalter Schweiß und vor Bangigkeit konnte ich
keine Ruhe finden. — So habe ich mich Jahre lang hingeschleppt,
bis ich in der Zeitung von dem Kur-Institut „Spiro spero“ (Paul
Weidhaas) las, wendete mich auch dorthin und schilderte mein
Leiden. — So fing ich die Kur am 10. Juni dieses Jahres nach
brieflicher Verordnung an, mit Gottes Hilfe.

In 14 Tagen konnte ich schon Besserung berichte,t, von Tag
zu Tag wurde es besser. — Nach viermonatlicher Kur war ich von

meiner schrecklichen Pein vollständig geheilt. Bin nun wieder ge¬
sund, wie der Fisch im Wässer, es fehlt nicht mehr an Athem; Berge
und Treppen kann ich ohne Beschwerde auf- und abgehen, habe einen

gesunden Appetit zum Essen, einen gesunden Schlaf und freue mich
meines Lebens wieder in einem Alter von 62 Jahren. Solches
verdanke ich nur Ihrem Institute und kann ich jedem ähnlich
leidenden Patienten empfehlen, sich vertrauensvoll dorthin zu wen¬

den, so wird ihm geholfen werden. Hochachtungsvoll
Wilh. Buhl, Berginvalide.

Die Echtheit der vorstehenden Unterschrift beglaubigt
Wilkau b. Zwickau i. S., am 26.11.1901.

Der Gemeindevorstand. Kleinhempel.

Asthma.
Seit ungefähr 6 Jahren litt ich zeitweise an AthmungSbe-

schwerden, welche sich bei Anstrengungen steigerten; es war aber
immer noch erträglich, sodaß ich ärztliche Hilfe nicht in Anspruch
nehmen durfte. Seit einem Jahre aber verschlimmerten sich diese
Anfälle, sodaß schließlich Asthma eintrat; besonders hatte ich Nachts
unter diesen Anfällen zu leiden, an einen Schlaf war nicht zu
denken, in der Brust ließ sich beim Athmen ein pfeifendes Geräusch
hören, es stellten sich starke Rückenschmerzen ein, hatte aber keinen
Auswurf und so gesellten sich noch starke Brustbeklemnutngen dazu.
Diese Anfälle wurden immer schlimmer, ich konnte meinen häus¬
lichen leichten Verrichtungen nicht mehr nachgehen und nur mit
großer Mühe einige Schritte weit laufen. Verschiedentliche Hilfe,
welche ich in Anspruch nahm, zeigte sich leider erfolglos. Durch

14tägigem Gebrauch beinahe ^vollständig von memel^Leiden erlöst

bin nun vollständig geheilt. Habe bis jetzt nie wieder ähnliche
Anfälle bekomrnen. Indem ich Ihnen hiermit nochmals meinen
verbindlichsten Dank ausspreche, habe ich auch Ihr Werthes In¬
stitut bereits meinem Bekanntenkreise warm empfohlen.

Hochachtungsvoll
Frau Revierförster E. Peiser,

in Forsthaus Heinrichslust b. Liebenzig.
Vorstehenden Bericht beglaubigt:
Kölmchen 6. Liebenzig, den 2. Juni 1902.

Der Gemeinde-Borsteher Seiler.

25jähriger Bronchialkatarrh.
In meinem 18. Lebensjahre verlor ich meine Gesundheit durch

eilten Trunk kalten Wassers im erhitzten Zustande. Es stellte sich
ein heftiger Husten ein, das Gehen wurde mir durch Brustbe¬
klemmung und Athemnoth erschwert. Nach einem Jahre verloren
sich diese Zustände und nach einiger Zeit kehrten sie wieder ein.

namentlich bei großer Hitze und Herbstzekten und bei starker Nebel¬
bildung. Immer mehr verschlimmerte sich mein Zustand, sodaß
ich oft glaubte ersticken zu müssen. Ich nahm die Hilfe mehrerer
Aerzte in Anspruch, die mir aber nur Linderung verschaffen tonnten.
Durch das viele heftige Husten unb kämpfen um Athem wurde ich
so abgemattet, daß ich nur im sitzenden Zustande meine nächtliche
Ruhe verbringen konnte. Diese Anfälle wiederholten sich in letzter
Zeit alle Wochen und zeigten sich durch Husten, Pfeifen und Rasseln
in der Luftröhre, Brustschmerzen, Herzklopfen, sodaß ich auf feinet
Seite liegen konnte und auch nicht auf dem Rücken, sondern immer
nur sitzen mußte. Die Anfälle dauerten 4 bis 5 Tage und Nächte.
Nur 2 bis 3 Tage konnte ich etwas ausruhen, dann ging es
wieder von neuem los. Die Aerzte haben mir wiederholt gesagt,
daß es für mein Leiden keine Heilung mehr giebt, sondern nur

noch Linderung. Der Keim des Leidens bleibe für immer. Letzterer
Arzt erklärte mir, daß ich nn chronischem Bronchialkatarrh und
Emphysenr leide. Endlich, als ich bereits bis zum Skelett abge¬
magert und des Lebens müde war, las ich in der Zeitung von
feen vorzüglichen Heilerfolgen des Kur-Institutes „Spiro spero“.
Dadurch ermuthigt, wandte ich mich an das Institut um Hilfe.
Im Anfange des Gebrauches der Kttr, die auf brieflichem Wege
erfolgte, schien es, als ob sich mein Leiden verschlechtern wollte.
Jedoch ermuthigt durch die bereits geheilten Patienten, setzte ich
die Kur fort, und nach 3 Wochen spürte ich zu meiner größten
Freude Besserung. Bon dieser Zeit an ging es mit der Genesung
rasch vorwärts und konnte ich bald das lange gehütete Bett ver¬
lassen. Nach 2 monatlichem Kurgebrauch konnte ich Gott sei Dank
meinen Beruf wieder aufnehmen, den ich seit dieser Zeit noch heute
versehe, ohne daß sich die geringsten Anzeichen dieser entsetzlichen
Kraitkheit gezeigt haben.

Ich fühle mich nun verpflichtet, meinen innigsten Dank auSzu-
sprechen für den mir angediehenen guten Rath und Hilfe und bin
ich gern bereit, die hochschätzbare Kur des Knr-Jnstitutes „Spiro
spero“ allen ähnlich Leidenden anzurathen.

Mit aller Hochachtung ergebenst
Anton Deisl,

Steyr (Ober-Oesterr.), Duckartftr. 17.

Blagenleiden.
Durch Erkrankung an Influenza bekam ich chronisches Magen¬

leiden, meine Gesichtsfarbe wurde gelb und konnt« ich nichts mehr
essen. Die Kräfte wurden ganz alle und glaubte ich an dem
schrecklichen Uebel eingehen zu müssen. Ich habe mich mit dem¬
selben ziemlich ein halbes Jahr geplagt, bis ich endlich durch die
„Chemnitzer Allgemeine Zeitung“ auf Ihr Kur-Institut aufmerksam
wurde. So habe ich mich an Ihr Kur-Institut gewendet und
schon 6 Tage nach Gebrauch Ihrer Kur, alles genau nach Ihrer
Vorschrift durchführend, fühlte ich bedeutende Besserung. Der
Appetit kam wieder, die Gesichtsfarbe wurde wieder normal roth
und schon nach 8 tägigem Kurgebrauch nahm ich an Körpergewicht
fünf Pfund zu. Ich war in kurzer Zeit wieder genesen und er¬

freue mich heute der besten Gesundheit. Ich kann darum nicht
unterlassen, Ihnen für Ihre Hilfe meinen besten Dattk auszu¬
sprechen und werde mich bemühen, Ihre Kur weiteren Patienten zu
empfehlen.

Cunnersdorf b. Hainichen i. S., den 21. Septemb. 1901.
Hochachtungsvoll

Ihr dankbarer Clemens Spindler, Gutsb.

Beglaubigt: Bimberg, Gemeinde-Borstand.

Lungenleiden, Blutspucken.
Blagenleiden.

Mit freudigem Herzen zeige ich Ihnen meine vollständige
Heilung an. Seit meinem 18. Lebensjahre litt ich an Kurzathmtg-
feit, noch nicht 24 Jahre alt, bekam ich sehr viel Auswurf und
stellte sich Blutspucken ein und nach kaum zurückgelegten 32. Lebens¬
jahre verschlimmerte sich mein Zustand so, daß ich mich genöthigt
sah, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Als ich m feie 40 er

Jahre kam, besserte sich mein Zustand und hielt auch bis zu meinem
67. Lebensjahre an. Im Frühjahr vor 3 Jahren zeigte sich mein
altes Leiden wieder und zwar bösartiger als früher, auch hatte
sich noch ein Magenletden dazu gesellt. Im Winter 1899/1900
war mein Zustand fast unerträglich geworden. Berg- sowie
Treppensteigen machte mir viel Beschwerden, auch hatte ich viel
Nachtschweiß, Angstgefühl, schlaflose Nächte und ist es Nachts oft
vorgekommen, daß ich nicht ausathmen konnte. Am Leben habe
ich damals nicht sehr mehr gehangen. Eines Tages kam mir eine
Danksagung von einem durch das Kur-Institut „Spiro spero“
geheilten Bergmann zu Gesicht. Ich wandte mich mit geringer
Hoffnung brieflich an besagtes Institut und habe die mir zuge¬
sandten Verordnungen, so weit es mir altem Manne möglich ge-



Wesen, strikte durchgeführt. DaS Leiden war tief eingewurzelt und
daher etwas hartnäckiger Natur. Gegen 40 Jahre hatte ich mich
mit demselben herumgequält. Nachdem ich die Kur deS Institutes
,,Spiro spero“ 6 Monate gewissenhaft durchgeführt, konnte ich die¬
selbe, da ich geheilt war, aufgeben und, zur Ehre Gottes sei's gesagt,
ich bin gesunder als in meinen jungen Jahren. Eine Fußtour
von 5 Stunden strengt mich nicht an, ebensowenig wie Bergsteigen.
Ende Juli d. I. sind es zwei Jahre, daß ich die von Ihnen ver¬
ordnete Kur aufgegeben habe. Daß ich Ihnen meine Heilung erst
nach bereits 2jähriger Genesung anzeige, hat seinen Grund darin,
daß ich mich erst vergewissern wollte, ob meine Gesundheit auch von
Bestand sein würde.

Ich sage Ihnen noch«,als meinen herzlichsten Dan? für Ihre
Mühe und zeichne hochachtungsvoll

Johannes Ulrich,
Appetshofen, Post Mattingen, Reg.-Bez. Schwaben, Bayern.

Die Wahrheit und Richtigkeit obiger Angaben bestätigt durch
Siegel und Unterschrift

Appetshofen, den 29. 5. 1902.
(L. b.} Kgl. prvt. Pfarramt: Rosenbamn.

Langenleiden
Ich kann Ihnen zu meiner größten Freude mittheilen, daß

die Krankheit meiner Frau, nachdem sie Ihre Vorschriften genau
während der Kur befolgt hat, als gehoben angesehen werden rann-
beim eö ist jetzt schon 2 Jahre, seitdem sich nichts mehr von Krank¬
heit gezeigt hat und sie ihren täglichen Arbeiten wieder stets nach¬
gehen kann. Ihr geschätztes Kur-Institut werde ich daher empfehlen,
wo es mir nur möglich ist.

Der Verlauf der Krankheit war etwa folgender: Nachdem
meine Frau ungefähr 2 Monate von einem Kinde entbunden war,
fing sie an zu husten und über Athemnoth zu klagen und einige
Zeit nachher auch auszuwerfen- der Auswurf war weißlichgelb.
Ich ließ meine Frau untersuchen und der Arzt stellte Lungen-
mberkulose fest. Infolgedessen mußte sie Kreosotal einnehmen,
dadurch sollten die Bacillen getädtet und der Appetit, der beinahe
völlig geschwunden war, wieder hergestellt werden. Allein trotz 5- biS
6monatlichen Kreosotal-Einnehmens wollte sich die Sache nicht
bessern. Darauf wandte ich mich, einem Inserat im Prakt. Weg¬
weiser in Würzburg zufolge, an das Kur-Institut „Spiro spero“,
und nachdem ich die Vorschriften genannten Institutes etwa 6 Wochen
lang mit größter Genauigkeit befolgt hatte, war schon eine sichtliche
Besserung eingetreten. Ein 2monatlicher Aufenthalt in Neusatzeck
mar ebenfalls sehr günstig, und als Ihre Vorschriften noch etwa
2 Monate stets befolgt wurden, konnte man von Heilung sagen.
Während der ganzen Kur stellten sich jedoch Rückfälle ein, sodaß
es manchmal schien, es wolle wieder schlimmer werden; aber es
war nur das Zeichen, daß die Lunge die krankhaften Theile auS-
stieß. Gegen Ende der Kur kam es sogar vor, daß einmal sehr
starkes Fieber eintrat und der Auswurf mit hellrothem Blut ver¬

mischt war. Während der ganzen Zeit ihres Leidens war der
Husten von Stechen in der Lunge begleitet.

Meine Frau und ich danken nochmals berzlichst für die guten
Rathschläge und Verordnungen, die von dem Institut gegeben
wurden und haben die feste Ueberzeugung, daß Ihre Kurvor¬
schriften geholfen haben. Im Interesse meines öffentlichen Ge¬
schäftes möchte ich jedoch bitten, meine Namensunterschrift nicht
vollständig zu veröffentlichen.

Mit aller Hochachtung Adolf N. in N.

Asthma.
Im Herbst 1899 stellten sich bei mir ganz plötzlich heftige

Athembeschwerden ein, die sich von Tag zu Tag verschlimmerten,
so daß ich mich veranlaßt fühlte, einen Arzt zu Rathe zu ziehen.
Leider fand ich trotz wochenlanger und mannigfacher Kur keine
Heilung. Mißmutb und Verzagtheit gewannen bei mir die Oberhand.
Warme Füße unv Hände hatte ich selten, ebenso war die Ver¬
dauung eine mangelhafte, die Asthmaanfälle stellten sich anfangs
gewöhnlich mittags während der Mahlzeit ein, später sogar 2 mal
täglich: Mittags und Abends. Nach einiger Zeit wurde ich auf¬
merksam auf einen Prospekt, welcher der hiesigen „Märkischen
Zeitung“ beigelegt war. Sofort entschloß ich mich an den Ver¬
sender desselben: Kur-Institut „Spiro spero“ (Paul Weidhaas)
zu schreiben. Ich schilderte in dem Briefe meinen Zustand, der
immer aufregender geworden war. Nach wenigen Tagen erhielt
ich Antwort, worin mir Hoffnung auf Heilung gemacht wurde.
Ich kann Gott nicht genug danken, diesen Weg beschritten zu haben;
denn nur allein dieser Kurmethode und den Rathschlägen des ge¬
nannten Instituts verdanke Ich meine nunmehrige Heilung. Schon
nach einigen Wochen der Kur spürte ich eine gewaltige Veränderung
m\\ Besseren; das Aussehen der Gesichtsfarbe wurde frischer und
der Krästezustand des Körpers fing sich wieder an zu heben. Der.

Appetit, der vor der Kur sehr schwankend war, ist jetzt gleichmäßig
und gut. Ich kann nur ähnlich Leidenden dringend ans Herz
legen, sich vertrauensvoll und unverzüglich an das Kur-Institut
«Spiro spero“ zu wenden, um so schnell wie möglich von dem
qualvollen Leiden erlöst zu werden. Nochmals meinen wärmsten
Dank. Hochachtungsvoll

Otto Gottschalch»
fl- Neu-Ruppin, Fischbänkenstr. 21 I.

Borstehende eigenhändige Unterschrift des Schriftsetzers Otto
Gottschalch zu Neu-Ruppin wird hierdurch beglaubigt.

Neu-Ruppin, den 20. Mai 1901.
Die Polizei-Verwaltung. I. A. Altendorf, Polizei-Sekretär

Hagen- und Darmleiden.

bar

Zie

Ich bin dem Kur-Institute »Spiro spero“ aufs Tiefste dank-
für die wunderbaren Erfolge, welche da« Institut an mir er-

_

s. Achtzehn Jahre lang litt ich an schlechter Verdauung, Magen-
schwäche und Appetitlosigkeit. Der Leib war immer ausgetrieben
und gegen den Stuhl mußte ich immer Mittel nehmen. Der
Schlaf war sehr mangelhaft und ln den Füßen spürte ich manches¬
mal so eine Mattigkeit, daß ich mich kaum fortbewegen konnte.
Oesters stellten sich auch Schwindelanfälle ein. Hände und Füße
waren öfters eiskalt. Die ganzen Jahre meines Leiden« mußte
ich alle Gemüse und Mehlspeisen entbehren, was mich öfter« in
den größten Zweifel brachte. Ich ließ mich tion vielen Aerzten
behandeln, doch immer erfolglos. Da wurde ich auf eine Annonce
in der Zeitung aus das Institut „Spiro spero“ aufmerksam g»
macht und unterwarf mich bald dessen Kur, welche bald ihr«
günstigen Folgen zeigte. Durch ein entsprechendes Heilverfahren
stellte sich mein Appetit alsbald ein, der Stuhl wurde immer
regelmäßiger und der Schlaf gut. Bald konnte ich wieder all«
Speisen verdauen und in 4 Monaten war ich vollständig geheilt.

ich dieses Institut Allen nur wärmsten« anempfehlen, welche ähn¬
lich leiden. Hochachtungsvoll

Dherefe Horn, Private in Wien 16, Stillfriedplatz 5.

Asthma,
Ich bitte um Verzeihung, daß ich erst jetzt mit meinem Dank¬

schreiben komme, jedoch ich wollte erst abwarten, ob sich das Asthma-
leiden wieder bei mir einstellen würde. Da dies aber nicht der
Fall, so sage ich Ihnen meinen besten Dank für Ihren guten Rath
und Hilfe. Ein Jeder, der mich jetzt sieht, hält e« für ein Wunder,'
daß ich wieder gesund geworden bin. Seit acht Monaten bereit-
gehe ich wieder meiner Arbeit nach und ist mein Befinden jetzt
recht befriedigend. An der Athemnoth, sowie den heftigen Husten- j
anfüllen und den starken Schleimmassen hatte ich so zu leiden, daß
ich förmlich dem Erstickungstode nahe war und würde ich vielleicht
jetzt auch längst im Grabe ruhen, wenn ich nicht Ihre vortreffliche
Kur durchgeführt hätte. Alles vor Ihrer Kur Angewandte war

erfolglos, vielmehr trat von Tag zu Tag eine Verschlechterung
meines Zustandes ein.

Ich kann die Kur des Kur-Institutes „Spiro spero“ allen
ähnlich Leidenden nur aufs Beste empfehlen und zeichne, nochmal«
meinen besten Dank aussprechend Hochachtungsvoll

Gustav Teichert. Maschinist,
Alt-Pillau, Ostpr., Turmbergerstr. 16.

Die Unterschrift des Maschinisten Teichert beglaubigt:
P illau II. am 21. 7. 1902.

(L. 8.) Polizei-Verwaltung. Grrok.

Asthma infolge Lnngenleiden und

Langenbluten.
Ich litt seit meiner Kindheit an starkem Husten und Aus»

Wurf. Alle zu Rathe gezogenen Aerzte konnten die Ursache dieses
Leidens nicht feststellen und infolgedessen auch keine Heilung schaffen.
Ich hatte fortwährend Schmerzen in der linken Seite und ein
lästiges Gefühl von Kranksein. In meinem 40. Lebensjahre stellte
sich Asthma und starker Bluthusten ein, welcher ein Vierteljahr
hindurch anhielt. Während dieser Zeit hustete ich unbekannte Sub¬
stanzen aus, welche der mich behandelnde Arzt als Hundewurm
bezeichnete und sagte: Derselbe sei in die Lunge ausgebrocken und

ausgehustet. Von dem Bluthusten wurde ich durch ärztliche Hilfe
befreit mit dem Bemerken, zu schwerer Arbeit sei ich untauglich,
die Lunge sei kaput. Von jetzt an wurde jenes heimtückische Leiden,
daS Asthma, noch schlimmer. Jede kleine Anstrengung, besonders
Treppensteigen oder Bergangehen, brachte mir die größte Athemnoth
und konnte icb darnach kaum noch sprechen. In der Brust kochte^



c6 förmlich und ein schaumiger Schleim wurde ausgehustet. Des

Nachts mußte ich die meiste Zeit im Bette sitzend zubringen und

glaubte ersticken zu müssen, wenn trotz allstrengenden Hustens der

Schleim sich nicht lösen wollte; derselbe zog sich mitunter wie

Vogelleinl. Das Rasseln und Pfeifen in der Brust war sogar
lästig für meine Angehörigen, welche mit mir in demselben Zimmer
schliefen. Ich bin jetzt im 60. Lebensjahr mib hatte schon alle

Hoffnung aufgegeben. Da wurde ich voriges Jahr auf Ihre Heil¬
erfolge allfmerksam. Ich wendete mich an Sie mit der Bitte um

Hilfe, obwohl ich wenig Hoffnung hatte, aber schon nach 14 tägigem
Gebrauch Ihrer Kur konnte ich die ganze Nacht ruhig schlafen,
ohne zu husten Nach längerem Gebrauch ist das lästige Uebel

gänzlich geschwunden und ich kann deshalb allen an Asthma
Leidenden Ihre Kur bestens empfehlen. Mit Hochachtung

Friedrich Böhme,
Elbingerode a. Harz, Wernigeroderstr. 239.

Asthma, Bronchialkatarrh.
Mit Freuden bin ich bereit, die Ursache meiner Krankheit, so¬

wie deren Heilung nach bestem Wiffen bekannt zu gebeil: Ohne
jegliche Vorahnung stellten sich bei mir eines Morgens kreischende
und pfeifende Töne in der Luftröhre ein. Ich versuchte dieselben
durch Räuspern wieder wegzubringen, jedoch vergebens. Gleichzeitig
gesellte sich zu diesem Uebel auch noch Athemnoth, die sich von Tag
zu Tag steigerte, und kam ich bei der geringsten Anstrengung
in großen Schweiß, der stets sehr böse Folgen hinterließ. Der

Husten war so arg, daß er mich nicht selten fast bewußtlos zu
Boden warf. Selbstverständlich war eS mir unter solchen Umständen
auch nicht mehr möglich, zu arbeiten. Nicht einmal liegen konnte

ich mehr, sondern mußte Tag imb Nacht sitzend zubringen. Bei
jeder, auch nur geringsten Bewegung steigerte sich bei mir die

Athemuoth und würde ich damals nur froh gewesen fein, wenn mit
mir ein Ende gemacht worden wäre. Der Wahrheit gemäß muß
ich sagen, daß ich ein jammervolles Bild darstellte. Durch vieles
Suchen in den Zeitungen fand ich ein Mittel und zwar ein sogen.

Asthmapulver. Dasselbe brachte mir wenigsten» etwas Hilfe,
doch von einer Heilung konnte keine Rede sein. Ich gebrauchte es
ungefähr zwei Jahre und belief sich der Preis dafür auf ca. 70 Mk.
Nun wurde mir die Kur des Kur-Institutes „Spiro spero“ empfohlen
und entschloß ich mich auch, dieselbe nicht uuprobirt zu lassen.
Schon durch die ersten Verordnungen, die mir gegeben wurden,
hatte ich Hoffnung und Muth bekommen, und stehe, die letztere Kur
war auch die beste. Ich habe alles energisch und fleißig durchgeführt
und kann mit Recht sagen, daß ich nach Gott Ihnen meine lebens¬
frohen Tage, die ich jetzt wieder genieße, zu bansen habe. Ich
werde es mir angelegen sein lassen, Ihre Kur bei jeder Gelegenheit
zu empfehlen und verbleibe mit aller Hochachtung

Ihr dankschuldiger
Franz Xaver Wagner, Haunstetten (Bayern)

Die Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt
Haunstetten (Bayern). (L. S.) E. Huber, Bürgermstr

Lungenleiden, Lungenblaten.
Ich erkrankte im Jahre 1899 an einem Lungenspitzenkatarrh

durch übermäßiges Arbeiten, an dem ich gesundete, solange ich in
ärztlicher Behandlung stand. In Unkenntniß, daß solche innere
Krankheiten fortwährende Pflege brauchen, erkrankte ich im Jahre
1901 nochmals an Lungenkatarrh, an welchem ich durch Blutbrechen
bettlägerig geworden bin. Die Schuld war immer wieder an¬

strengende Arbeit, schlechte Lust rc. Endlich erhielt ich Kunde durch
die Zeitung von dem Kur-Institut „Spiro spero“ in Riederlößnitz
bei Dresden. Mir ist es nun gelungen, die Krankheit durch strikte
Durchführung der gegebenen Verordnungen aus meinem Körper
gänzlich zu vertreiben und ich hoffe, daß ich nie wieder in dieselbe
zurückfallen werde. Nochmals meinen herzlichsten Dank aus-
sprechend, zeichne ich Johann Bnxbaum,

Hasekbach 6. Stockerau, N.-Oest.
Die Wahrheit dieser Aussage bestätigt die Gememde-Borstehung.
Haselbach, d. 17. 8. 02.

Der Gemeinde-Vorsteher. Kronberger.

Ironchial-

Einiges über den Werth der
Urin-Untersuchungen.

Die Untersuchung des Urins läßt erkennen:
1. Die Beschaffenheit d er Niere n(und der Harn¬

blase). In Nierenkrankheiten mischen sich Fett$ge
Eiweiß und Formbestandtheile dem Urin bei. Detritu

2. Den Verlauf des Stoffwechsels. Aus der

Harn-Untersuchung erkennt man das quantitative
Verhältniß zwischen Stickstoffeinnahme und -Aus¬

gabe, welches in Stoffwechselkrankheiten bestimmte
Aenderungen erfährt.

8 . Die Kraft des Herzens. Z.B.: In Zuständen
von Herzschwäche bezw. gestörter Kompensation
ist der Urin sparsam, dunkelroth, von hohem spe¬
cifischen Gewicht, mit

reichlichem Sedimentum
laterium, öfters mit ge¬
ringem Eiweihgehalt.

4. Krankheiten anderer
Organe, welche gewisse
Stoffe in das Blut und
in Folge dessen in den
Harn übergehen laffen.
Bei Leberkrankheiten tritt
Gallenfarbstvff, bei schwe¬
ren Darm - Affectionen
Judican, bei Eiterungen
Pepton im Urin auf.

6. Das Vorhandensein
heterogener Stoffe,
welche von Außen dem
Körper zugeführt sind,
z. B. Jod, Quecksilber rc.

Mancher Zucker- und Eiweißkranker, der schon vor Jahren der
Erde seinen Tribut hat zahlen müssen, dürfte noch heute unter uns
toetlett, wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Rothe Blutkörperchen. Wattigkeit, Abmagerung,
die Mücken-) Brust und Hlieder-

Mimdepithel. CtC. CfC»
überhaupt das ganze allgemeine Unwohlsein
nicht als vorübergehende Schwäche, sondern durch
eine Harn-Unterfuchung als erste Begleiterscheinung

Aiveoiar- einer sonst noch nicht nachweisbaren ernsten
epithei. Krankheit beurtheilt worden wären.

Deshalb ist beim Vorhandensein obiger Sym¬
ptome die Vornahme einer Harn-Untersuchung
dringend geboten, ober anch in anscheinend gefunden
Tagen nicht überflüssig, ßttr Untersuchung ist ein
Quantum von Vs Liter frischem Morgen-Urin, das

in starker, weißer Glasflasche
gut verkorkt und in einem
mit Sägefpähnen gefüllten
Kasten verpackt, durch die
Post einzuschicken. (Honorar-
für die Urin-Unteiffnchung
2 Mark.)

Sediment eines stark saure» Harnes.

Wird die Untersuchung des

• Auswurfes «

(Sputum) auf Tuberkel¬
bacillen, Lungen fasern,

weißen und rothen Blutkör¬
perchen und Asthmakrystallen
u.s.rv. gewünscht, so sende man
eine kleine Menge desselben
ohne Wafferzusatz in einem
gut verkorkt ist. (Honorar

MW I .) Eine Untersuchung des
Auswurfes'ist für Lungenleidende von höchster Wichtigkeit.

Harnsäure (tu Drusen trab Rosetten).

weithalsigen Glasgefäße ein, welches „

für die Sputum-Untersuchung 3 Mk.) Eine Untersuchung

Krrr-Instrtul „Spiro spero“ (Paul Weidhaas),
Dresden-Niederlöstnist, Post Lötzschenbroda 78,

■Splitt}etIrrt*q für - mtkrof&upifrl^e Mritt- mth Sparta - Mrtterfrtür rm Zerr.

vMenrott'fche Brrchdrnckerei in Ersvrt.
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